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Ehrende Disqualifizierung Me We$e 


Seit vielen Jahrhunderten ringt die Mensch¬ 
heit um einen großen Fortschritt: daß es ihr 
zur Selbstverständhchkeit werde, auch im 
Gegner den Mene eben zu achtem 
Ein jeder Mensch soll von dem Bewußtsein 
durchdrungen sein: Auch dieser Mensch* mit 
dem ich im Kampfe stehe, ob nun um die höch¬ 
sten Güter, oder um mein Leben, ob um eine 
Frau oder um den Sieg im Wettbewerb der 
Kräfte — auch dieser Menech ist ein Mensch, 
wie ich. Auch in ihm ist etwas Unvergäng¬ 
lich re, Unverletzliches* in dem er mir gleich¬ 
kommt, und das mt seine sittliche Wahlfähigkeit 
und seine metaphysische Existenz, in der er 
vor Gott und vor dem Unendlichen nicht an¬ 
ders steht, wie ich* Indem diese höchsten 
Eigenschaften des Menschseine, diese „Huma¬ 
nität^ im höchsten Sinne auch dem Gegner als 
unverletzlicher Wert zuerkannt wird, wird der 
Kampf auf das Niveau der Ritterlichkeit ge¬ 
hoben* Die Gegner verbindet das Bewußtsein 
der hohen Gleichheit der Ehre* 

Nicht überall ist dieser Kampfgeist Wirklich¬ 
keit geworden. Immer wieder erlebt die Mensch¬ 
heit Rückfälle* Aber mag auch heute weniger 
Ehre gegeben und Ehre gehalten* als 
bramarbasierend von Ehre geredet werden, 
es ist doch ein Beweis, daß die Sehnsucht nach 
diesem Kampfniveau der Ehre eine mensch¬ 
liche Realität geworden ist* 

Am weitesten ist wohl dieser Geist der gegen¬ 
seitigen Achtung im Sport lebendig geworden, 
und äas ist wohl eine der wichtigsten sittlichen 
Vorzüge des Sportes* Innerhalb des großen 
Sportbetriebes sind es aber gerade wieder die 
Olympischen Spiele, welche sich die Pflege die¬ 
ses Geistes der Ritterlichkeit zum ersten Ziel 
gesetzt haben. Denn das kt das Motto ihres 
Gründers und Erneuerers des Barora de Cou- 
bertin, das an allen PropagandasteJten kt goi- 
«>36£SflL'‘Lettern m lesen 'ist: ,JEs ie t kin¬ 
disch zu verlangen, daß die Völker 
einander lieben sollen;, aber es 
i e t k e 1 ne U t o p i e s i e a u f z ü f o r d e r n , 
einander zu achten . , .** 

Ein Sportkampf auf diesem Niveau der Rit¬ 
terlichkeit und der Achtung ist selbstverständ¬ 
lich nur möglich, wenn alle Parteien einander 
Ehre zuerkennen. Er ist aber unmöglich, ja er 
wird ein Hohn auf den Ehrbegriff und auf die 
Idee der Olympischen Spiele, wenn jemand in 
den Kampf treten soll, dem die Ehre abgespro¬ 
chen worden, dessen Ehre öffentlich, 
gesetzlich herabgesetzt worden ist* 

Und dies kt dem jüdischen Volk seitens jener 
Regierung geschehen, in deren Herrschafts¬ 
bereich und unter deren Aegide und Propa¬ 
ganda die Olympischen Spiele veransaltet wer¬ 
den. 

Denn darüber kt sich wohl die Welt und 
jedes Volk der Erde Mar, Im Kampf der 
Machthaber Deutschlands gegen das jüdische 
Volk handelt es sich nicht unf bloße wirtschaft¬ 
liche Schädigung oder Vernichtung, sondern 
sehr deutlich um Entehrung, Nicht umsonst 
nennt man die grundlegenden Judengesetze 
die Nürnberger Diffamierungs gesetze. 
Denn es ist eine Entehrung, wenn die Juden zu 
Bürgern mindern Grades degradiert wurden, es 
ist eine Entehrung der Jud^u, wenn just dieses 
die Juden degradierende Gesetz offiziell „Ge¬ 
setz zum Schutze des deutschen Blutes und der 
deutschen Ehre“ heißt, und es ist eine 
Entehrung, wenn man, wie der offiziell propa¬ 
gierte „Stürmer“ in Millionen von Exemplaren 
verbreitet, die Juden — also jenes Volk* wel¬ 
ches dem Abendlande das Sittengesetz gegeben, 
welches das höchste Lied der Liebe, das ^Hoho 
Lied“ geschaffen und welche« den Grundsatz: 
„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst“ geprägt 
hat — als Untermenschen und gemeine Sexual¬ 
tiere .hins teilt* vor deren Gier man christliche 
Dii üstmädehen g e setz lieh schützen muß* 


ttj/uL EttüSükd: 


Politischer Kama! In London 


Palästina liommtnicbtzurRuhe, Konnte man in der vergangenen Woche 
von einem Abflauen der Streikbewegung sprechen, so muß jetzt dag Gegenteil festgestelit 
werden: Die Agitation hat wieder mächtig eingesetzt, Jerusalem 
ist zum Haupt streik Zentrum geworden und Streikposten wachen 
darüber, daßkelnarabischer Kaufmann auch nur für einen Piaster 
Waren verkaufen kann* Kein Tag vergeht, an dem nicht jüdisches Blut fließt, jü¬ 
dische Arbeit vernichtet, jüdisches Eigentum zerstört wird* Das Vorgehen des Militärs, 
welches verschiedentlich Einkreisungsakticmeu vornimmt, hat noch keinen durchschlagen 
den Erfolg gehabt. Parallel mit diesen Ereignissen hat in London ein nicht min¬ 
der ernster politischer Kampf begonnen* Es gibt englische Kreise, welche 
eine vorübergehende Einstellung der jüdischen Einwanderung pro¬ 
pagieren, bis die königliche Untersuchungskommission Ihre Arbeiten beendet habe* Zwar 
ist von autoritativer britischer Stelle diese Nachricht dementiert worden, aber da sie in 
großen englischen Blättern immer häufiger auffaucht, so muß sie wohl eine gewisse Unter¬ 
lage haben. Der Ernst der Situation wird klar, wenn man erfährt, daß Ben Gurion, 
kaum daß er nach Palästina zurückgekehrt ist, sich wieder im Flugzeug nach 
London begeben hat und auch Weiztnann aus Plris nach London geeilt 
ist, um hierin aktivster Weise den Kampf aufzunehmen. Denn ein 
K a tn p f ist es, darüber muß man sich k*ar sein. Eine auch nur vorübergehende Ein¬ 
stellung der jüdischen Einwanderung nach Palästina würde nicht nur die heroischen 
Anstrengungen des Jischuw ln letzten Monaten erfolglos 

machen und schwere Wirtschaft H c he Schädigungen hervor rufen, 
sie stände auch in auffallendstem Widerspruch zu den wiederholten Erklärungen der briti¬ 
schen Regierung und des Kolonialministers, sie würde eine neue internationale 
Schwächung des englischen Prestiges bedeuten und das Eingeständnis, 
daß die Mandatarniacht dem Toben von Bomben wertem und Brandstiftern nachgibt 

Weizmann und Ben Gurion 
verhandeln 


London. (J.T*A,) David Ben Gurten, 
Agency in Palästina, ist am Dienstag, den 14* 
don ein getroffen* Dr* Chaim Weizmann, der 


Vorsitzender der Exekutive- der Jewfsfs 
JuJI, mittels Flugzeugs aus Palästina In Lon* 
ln den letzten Tagen in Paria geweilt hat. 


wo er vom Premierminister Leon Blum in längerer Audienz empfangen wurde, ist eben¬ 
falls heute nach London zuriickgekehrL 

Das Eintreffen Weidmanns und Ben Gur Ions in London steht in Zusammenhang mit 
der Zuspitzung der politischen Lage hinsichtlich Palästinas, die hervorgerufen wurde durch 
das Eintreten gewisser einflußreicher Persönlichkeiten für eine vorübergehende Einstel¬ 
lung der jüdischen Einwanderung in Palästina* 


London* (J.T.A) In den letzten Tagen war 
eine gewisse Schwenkung in der Hal¬ 
tung der maßgebenden englischen 
Presse bei Beurteilung der L a g e in 


Palästina eingetreten; sogar eine Zeitung 
wie die „Time s% die für eine unentwegt feste 
Haltung gegenüber den arabischen Forderun¬ 
gen ein trat, findet nun, daß die Zionisten 


allzu „ü herein g“ seien und daß das 
Tempo der jüdischen E in w a n d e- 
r u n g zu schnell a e L Damit- in Zusammen* 
bang steht die zweite Tatsache* daß man der 
von Jamal Hussein! geführten inoffiziellen 
pal äst inen sich-arabischen Delegation in London, 
der man anfangs — wie verschiedentlich offi¬ 
ziös erklärt wurde — keine offizielle Beachtung 
hat schenken wollen, später dennoch Gelegen¬ 
heit gab, nicht nur mit Mitgliedern der Re¬ 
gierung zu sprechen* sondern auch die parlamen¬ 
tarischen Kreise, die Presse und die öffentliche 
Meinung zu beeinflussen* Als drittes Moment 
kommt hinzu, daß der arabische Generalstreik 
in Palästina, von dem die britische Regierung 
zugestandenermaßen wußte, daß er bereits im 
Zusammenbrüchen sei, plötzlich wieder auf¬ 
flackern* ja kulminieren konnte, was darauf 
schließen läßt, daß es den Arabern darum zu 
tun sei* mit dieser neuen Kraftanstrengung eine 
politische Konjunktur auszunutzen. Schließlich 
geben die ungewohnt pessimistischen Acußmin- 
gen des Kolaniemninisters Ormsby-Gore in der 
letzten Sitzung des Unterhauses, daß die erwar¬ 
tete Besserung der Lage in Palästina nicht ein- 
getreten sei, zu denken. 

Der Jerusalemer Berichterstatter des Lon¬ 
doner Zentralorgans der Labour Party, „Daily 
Heraid“, teilt mit, daß die Führer der palästinen¬ 
sischen Araber aus London einen Wink aus 
britischen Regierungskreisen erhielten, wonach 
die 

britische Regierung bereit sei. die EtbW^n- 
derung von Juden nach Palästina für so lange 
einzustellen, als die königliche Untersuchungs- 
kommission die Ergebnisse ihrer Untersuchun¬ 
gen nicht bekanntgegeben hat* 

Es lat wahrscheinlich, daß die Kommission 
ihre Arbeiten Im September beginnen wird. Der 
„Daily Herald = ‘-Korrespondent meldet vreiter, 
daß die arabischen Führer entsprechend diesem 
Winke den Streik und die Terroraktion beenden 
werden* 

Die Freunde des jüdischen Palästinawerkes 
weisen darauf hin* daß eine, wenn auch nur 
vor übergehende, Einstellung der jüdischen Pa- 
lästinaeinwanrl erung in eklatantem Widerspruch 


Es war also vollkommen richtig, wenn der 
Makabi* als der maßgebende Verband für jüdi¬ 
sche Körperkultur, dem et* nicht nur auf diese 
Körperkultur* sondern auch auf die seelische 
und sittliche Kultur de« jüdischen Volkes an¬ 
kommt, den Beschluß gefaßt hat* sich nicht an 
den Olympischen Spielen in Deutschland zu be¬ 
teiligen. 

Fast alle haben es verstanden. Der tschecho¬ 
slowakische Olympische Ausschuß hat den Be¬ 
schluß gefaßt* jüdische Sportler nicht zur Be¬ 
teiligung zu zwingen. Auch der tschechoslo¬ 
wakische allsportliche Ausschuß hat den jüdi¬ 
schen Standpunkt anerkannt. Und auch der 
Außenminister Dr* Krofta hat denselben Stand¬ 
punkt eingenommen. Nur der tschechoslowaki¬ 
sche Schwimm verband, die den jüdischen 
Schwimmvoremen übergeordnete Sportbehörde, 
hat einen intransigenten Standpunkt eingenom¬ 
men und als die Sportler bei ihrer Weigerung 
verharrten, ihnen eine schwere Strafe auferlegt; 
Ausschluß von ausländischen 
Wettkämpfen auf zwei Jahre und 
für j e d e n V e r e i n 4000 Ke Strafe, die 
in kürzester Frist zu erlegen sind* 


Man greift sich an den Kopf, Ist eine solche 
Argumentation ernstlich denkbar? Wie kann 
eine hohe Sportbohörde Politik und Ehre ver¬ 
wechseln? Haben vielleicht die Juden die Un¬ 
terscheidung zwischen Bürgern erster und 
zweiter Güte in den Sport getragen? lind kt 
es erlaubt, von den Juden zu verlangen, sich 
unter Irgend einer durchsichtigen Ausrede über 
alle schweren Gewkeensqüalen hinwegzu- 
setzen? Was aber den Vorwurf der Dkzipiin- 
versetzung betrifft: Ist es im Rahmen der 
Sportdisziplin in einem Amateur-Schwimmver¬ 
band gestattet, jemand zu einer Handlung zu 
zwingen, durch die er eich in seiner Ehre ver¬ 
letzt fühlt? Wae aber die Pflichterfüllung an- 
belangt, so haben die jüdischen Sportler bei 
vielen Gelegenheiten gezeigt, daß sie ihrer 
Pflicht gegenüber der tschechoslowakischen Re¬ 
publik in ehren vollster Weise uachzukommen 
verstehen; ste haben sich unter großen materiel¬ 
lst Opfern an den Olympischen Spielen in Los 


ein kleines, sehr belehrendes Gedankenexiperi- 
ment* Unser großer Weiser, Hillel, hat den Ge¬ 
danken ausgesprochen: Was du nicht willst, 
das man dir tue, das füge auch keinem ande¬ 
ren zu! Hat der Vertreter des Schwimmver- 
bande« nicht soviel Phantasie, um eich vorzu- 
ötellen, wie ihm zumute gewesen 
wäre* wenn zum Beispiel zu den Zeiten 
Oesterreichs, — angenommen, daß es ein Land 
gegeben hätte, welches das tschechische Volk 
in dieser Weise diffamiert hätte, wie es in 
Deutschland den Juden geschehen ist* — wenn 
er als Tscheche gezwungen gewesen wäre, sich 
an Ehrenspielen in diesem Phantasie lande* das 
es glücklicherweise nie gegeben hat, zu betei¬ 
ligen? Hätte er sich damit zufrieden gegeben, 
sich und der Welt einzureden, nun, ich werde 
eben nicht als Tscheche, sondern vielleicht als 
,,Oestcrre ic her“, oder als ,,Me lisch“ ohne Na¬ 
tion hinfahren, ich werde, vor mir und vor der 
Welt in diesem Lande* das mein Volk verachtet, 


Angeles beteiligt, sie waren es, welche erst in so tun, als ob ich diesem Volke nicht angehiiren 
jüngster Zeit den tschechoslowakischen würde? Nie hätte er das <*etan 1 .x'je 
ochwimmsport. in England zum ere.tenmal er- hätte das ein Tscheche getan. Und“so soll‘man 
folgreich vertreten haben; aber, sie können es auch von unseren jüdischen Sportlern nicht 


f 4 * T 4 f ” 1 FalI ° diese strnfe nlcl,t gezahlt werde, voll- nicht glauben, daß,die deniokrätisphe Tscheöho- verlangeb* 

des sportlichen, des olympischen Geistes ver- kommen» Sperrung der Vereine für ein Jahr. -' *• ' ~ .- ' m - verlangen. 


einbar, die Juden unter diesen Umständen zu 
zwingen, in einem Lande, in dem eie ate un¬ 
würdig erklärt worden sind, gemeinsam mit 
Deuteeben zu baden, gemeinsam Kunst und 
Kultur zu pflegen, Sport zu treiben, zum 
hohen olympischen Kampf amu treten? Ist es 
dankbar* von ehrenhaften Juden zu verlangen, 
daß sie diesem Regime ihre Huldigung darbrin¬ 
gen und daß sie jubelnd vor Hitler mit dem 
Gruß des Hakenkreuzes vorheidefilieren? Und 
kann man von jüdischen Sportlern annehmen, 
daß sie in solchem Milieu imstande sind, ihre 
Kräfte zu höchster sportlicher Leistung zu kon¬ 
zentrieren? 


Das ist eine Strafe von einer Härte, wie sie 
kaum noch da war; und sie bedeutet, da diese 
Beträge nicht bezahlt werden können und auch 
nicht bezahlt werden, die vollkommene Lahm¬ 
legung des jüdischen Schwimmsportes, welcher 
im tschechoslowakischen Schwimmsport bisher 
eine stets ehrenvolle und hervorragende Rolle 
gespielt hat. 

Die Argumentation des Ausschusses des 


slowakische Republik ihren Bürgern die Pflicht 
auf erlegen kann, im Sport gegen die eigene 
Ehre zu handeln* Und die maßgebenden 
Vertreter der Tschechoslowakischen Republik 
haben es auch vollkommen deutlich ausgespro¬ 
chen, daß sie die jüdische Situation verstehen- 
Wir fragen une: Wie ist dieser Standpunkt daß 


Und das ist: Mangel an 


_ ^ • — ~ ——-- ^ v±vu Maiii iewi uuinsre r\ 

Schvnmjnverbandee ist folgende: eie erblickt, in tiv anzuuehmen. 

fJtraefen*ronVnUt^portier dn Hin- P h ant asie. Man kann eich eben nicht in die 

der Dwaittfii» nrf 1W1 i^ emei1 Bra<?l1 Mi* Juden hineindenken. Das pflegt ja 

te ff l k I flichtverletoung gegen- rornfeMnh«. Wir sind dae gewöhnt. Aber L 
über dem techechoelowaktfehea SfOU. gibt da für Männer, welche dL - Rechte wojeij 


Das Urteil der sittlichen Weit über das Ver¬ 
halten der jüdischen Sportler ist nicht zwei¬ 
felhaft, Und dam m auchnichtdae U r- 
teil der Welt über das Urteil dos 
SchwimuiTer ba nd es. Wir aber sind dem 
Mafekabi und den jüdischen Sportlern dankbar, 

, „ ur .ni-u j - ----- ,-r-- da “ 616 al!e Benachteiligungen, daß sie den 

der Wortführer des tschechoslowakischen schweren sportlichen Schlag, daß sie selbst die 
^c.'hwimmverbandes za erklären? Wir glauben, Disqualifizienmg auf sich genommen haben 
daß es unsere Pflicht ist, das m i 1 de ste Mo- das jüdische Volk vor einer weiteren Vemn- 

glimpfung zu bewahren. 
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mit tipp wiecleriolteii Erklärungen .dnr brftftcfifin 
Btigfanmg fm Parlament stehen würde, daß sie 
Drohungen nieht mwibgebäö werde und in 
keiner W«rise beabsichtigt, im Zusammenhang 
mit der gegenwärtigen Lage in Palästina die jü¬ 
dische Einwanderung eiimisf eilen* Ein Brach 
dieser wiederholten V 0 r,siohemng > würde dem 
engüschen Prestige im Orient gewiß weiteren 
Abbruch tun. 


Antisemitismus in England 

EINE VIELSAGENDE U NT ERH AUSDEB AT T E 


London. Auf Veranlagung der Labour Party 

fand im Unterhaus eine Beratung über da*? Bud¬ 
get des Tnncnnunjßteriums statt, das Anlaß zu 
einer Debatte über das Verhalten der Pofize! 
an-gepichte des in letzter Zeit verstärkten anti- 
jMfechen Torros im Londoner East End gab. 
Wm Jfi irei( . A ,. rmuj Oie Einleitung zu der Aussprache bildete ein 
die vom „Daily HeraM“' vt röf/eii t> Antr !® ** der ^ b onr Party angebörendeB Ab- 


... und ein Dementi 

London. Von autoritativer britischer Stelle 
wird der Jüdischen T^egraphen-Ägentur mit 
geteilt, daß 


lichte Meldung aus Jerusalem, die jüdische Ein¬ 
wanderung solle bereits in den nächsten Tagen 
bis zum Abschluß der Arbeiten der kgh Unter* 
suchungskottunission eingestellt werden, jeder 
Begründung entbehrt. Ein solcher Beschluß sei 
uieht gefaßt worden. 

Auch seitens der Zionistischen Exekutive in 
London wird erklärt, daß die „Daily Herald“- 


geordneten von North Hammoramith, Pritt, den 
Budge.tposten für die Polizei um 100 Pfund m 


g*n di« jüdische Bevölkerung. Er 
glaube, das Innenministerium hätte manche Vor¬ 
kommnisse, die allwöchentlich in gewissen Stadt¬ 
teilen sich ereignen, verhindern können. D^r ein¬ 
fache Bürger in anderen Landestellen könne nicht 
verstehen, wie es möglich sei, daß Zeitungsver- 
känfer über einen Marktplatz gehen, der voll von 
jüdischen Händlern Ist, und gegen diese die ge¬ 
meinsten Beschimpfungen gebrauchen. Von ruhi¬ 
gen, ehrenwerten Leuten werde ihm versichert, 
daß diese Pr ovoka (tonen andauern und 


Unverlangt eingesendete Manuskripte werden 
nur retourniert, wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland l-K&Matke, Ausland internationaler 
Antwortschein) beUiegL 


Die 39. Jahreskonferenz der 
Zionisten Amerikas beendet 

Pro viden ce (Rhode Island). Die 39, Jahres¬ 
konferenz der Zionistischen Organisation Ameri¬ 
kas hat einstimmig Rabbi Dr* Stephen S # \M$e 
zum Präsidenten der Organisation und den bisheri¬ 
gen Präsidenten Morris Rothenberg zum Vor- 


VüRringeru, weil „in letzter Zeit die freie politi- 81 c hje d e W o eYe rege! m ä ö SV w i ed e r~ sitzenden des Administrative Committee gewählt 

... . I, . V! __ .. fl.. . i.... ■» i .. l . t . * . _ e 


*tehe MeiÄußerung dauernd von der Po- 
üzri unterbunden würden sei. während Anderer* 
«tt» ihr Verhalten gegenüber der Tätigkeit 
fascfattecher Gruppen Beunruhigung vmirearht 
und den begründeten Verdacht erweckt habe, 
daß sie unter Einflüßen ßtehe, die sie für eine 


Meldung vom Freitag, wonach die jüdische Ein- Begünstigung der Fasekten gewinnen wollen". 
Wanderung nach Palästina bis zum Vorlagen Der Redner führte eine Reihe von Beispielen &n, 
des Berichtes der Royal Commission eingestellt in denen seiner Meinung nach die Polizei für 
werden soll, mit der Wirklichkeit nicht überein- die Fäecteten Partei genommen habe. In einer 


stimmt, 

London, ,,Manchester Guardian 1 * nimmt von 
dem Dementi der Regierung betreffend dio 
„Daily Her&ld “-Meldung über beabsichtigte 
vorübergehende Einstellung der jüdischen Ein¬ 
wanderung Notiz und stellt dabei fest, daß in 
eiereng fischen Politik tatsächlich 
eine Strömung zugunsten einer 
vorübergehenden Einstellung der 
jüdischen Einwand e r u n g nach Pa¬ 
lästina besteht. ..Manchester Guardian 11 schreibt: 
Wohl wird geleugnet, daß die Regierung einen 
solchen Beschluß gefaßt hat, aber man wird 
wünschen, mehr Gewißheit, als man sie tatsäch¬ 
lich hat, darüber zu besitzen, daß keine Mög¬ 
lichkeit vorhanden ist, daß die Regierung in 
naher Zukunft einen solchen Beschluß faßt. Es 
gibt nämlich einige einflußreiche Leute, die eine 
Einstellung der Einwanderung, wenigstens für 
die Gegenwart, billigen würden, und die o* be¬ 
streiten, daß ein solcher Schritt dem wahren 
Geiste des Mandates widersprechen würde. Was 
aber auch diese Herren unmöglich leugnen kön 


nen* Ist, daß eine Einstellung der Einwanderung den seien. 


fa# nie frechen Verrammlung unter freiem Pim¬ 
mel, die am letzten Montag in Hampstcad statt- 
fand, habe ein Redner erklärt: „Was den 
Juden in Deutschland geschehen 
ist, ißt nichts gegen d a e. was wir 
m i 11 h n e n t it n %v e r d e n, ,w e n n w i r z n r 
Macht kommen/ 1 Dann wandte sich der 
Redner %\\ einem der Zuhörer und sagte: ..Das 
gilt ganz besonders für Sie. 11 Zwei Polizisten 
hätten mit at be r n e m Grinsen dabei- 
gestanden. 

Die Herzogin von A t h oll lenkte die Auf¬ 
merksamkeit auf die jiideirfeindUche Propa¬ 
ganda der „National Workers Party“* Dl^as 
Propaganda reize zu Gewalttat auf. Der Führer 
dieser Partei habe gesagt, er werde seinen gan¬ 
zen Einfluß und fidne ganze Macht aufbktcn, 
daß Menschen nicht wieder Im Intareeee jüdb 
scher Finanzleute auf die Schlachtbank ge- 
echiokt werden. Dieee Aeußerung sei lwondrrß 
bedeutsam durch den Gebrauch des Wortes 
„wieder", durch das zum AuMruck kommen 
soll, daß Engländer schon »inmal zu dem be¬ 
haupteten Zweck in den Krieg geschickt, wor¬ 


eine Konzession an dio arabische Gewalt wäre. 
Hat nicht erst am 19. Juni Minister Ortasby- 
Gore in einer starken und klugen Rede im Un¬ 
terhaus erklärt, daß die bHtiecbe Ke- 
gier u n g entschlossen sei, eine 
faire Balance zwischen Arabern 
und Juden zu halten, aber auch ent¬ 
schlossen sei } vor Ge w a 11 und Drohung 
nicht zu weichen, auch wenn dies die 
Anwendung harter Maßnahmen erfordern sollte* 
Herr Örmsby-Gofe, schließt „Manchester Guar- 


Hotel Spiro - Astoria, Johannisbad 

ErttkiaiMgat FamiMenhotei, jfldflr Komion, 
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dian“, hat bisher im Colonial Office sehr gute 
Arbeit getan; es ist undenkbar, daß er, nach 
den traurigen Präzedenzfällen von Sir Samuel 
Hoare und Eden, eine weitere Auslieferung an 
die Gewalt vollzieht. Dennoch ist es unsere 
Sorge, daß, wie bo oft bei dieser Regierung, 
oben das Undenkbare geschieht. 

Der Jhchuw gesen Einstellung 
der Jüdischen Einwanderung 

Jerusalem. (JTA.) Verschiedene Symptom© 
der letzten Zeit bestärken die Besorgnis der 
jüdischen Kreise Palästinas, daß es noch vor 
Eintreffen der königlichen Untersuclumgskom- 
niission in Palästina zu einer Einstellung der ... 

jüdischen Einwanderung kommen könne. Sämt- End herrsche ein 
liehe jüdischen Gruppen sind entschlossen, sich 
einer auch nur vorübergehenden Einstellung der 
Einwanderung mit aller Energie zu widersetzen. 

Eine Einstellung der Einwanderung würde nicht 
allein einen Bruch der Mandatsbest immun gen 
bedeuten, sondern auch einen Bruch der von der 
englischen Regierung in der letzten Zelt wieder¬ 
holt Im Parlament gegebenen Erklärung, daß es 
Im Zusammenhang mit den gegenwärtigen Un¬ 
ruhen keinesfalls zu einer Einstellung oder auch 
nur Einschränkung der jüdischen Einwanderung 
kommen werde. 

Andererseits hat der Bürgermeister von Jeru¬ 
salem Dr. Khalidi Vertretern der Presse im Namen 
des Obersten arabischen Ausschüsse» erklärt, dio 
Araber würden den Streik nicht atifgefoeu und 
einer bloß vor Uber geh enden Einstellung der jüdi¬ 
schen Einwanderung nicht ziistimmen. £ie würden 
überhaupt kein Kompromiß schließen, lievor nicht 
die arabischen Förderungen erfüllt bind. 

Die Untersuchungs- 
kommission für Palästina 
bereits ernannt 


Eis 60 i schrs ckHch, wenn solche Propaganda 
vor Menschen getrieben wirL von denen viele 
Krüppel geworden fdnri. Von der Polizei müsse 
äußerste Wachsamkeit gefordert werden, 

Sir Percy Harris stellte fast, daß im Londoner 
East End niemals Ausschreitungen, gan i beson¬ 
ders nicht solche infolge von Rassen gegen© ätzen r 
vorgekotnmen seien. Nach dem Kriegs nabe aber 
die Polizei, die früher mR der Bevölkerung im 
besten Einvernehmen lebte, Methoden än^rewr^jidL 
die aufreizend wirkten und Mißstimmung schufen. 
Die Fascisteu halten Tersammlungen m mnitäri- 
echer Formation und von MinIkkapelieft begleitet 
ab, Es berrsebe die Empfindunar, daß die Polizei 
irgendwie mit don Fasoißten in geheimem Emver- 
etändtiis stehe. Der Abgeordnete verlangte, daß 
das Tragen von Uniformen halbmilitärischen Cha¬ 
rakters boi politischen Versammlungen verboten 
werde. 

„Jikfenhetze Ist unfein und unengltecbl“ 

Der Abgeordnete J R* Macnamare nahm dis 
Polizei gegenüber den BeschuSdigungen des 
Abg, Pritt In Schutz. Judenhetze sei be- 
d a u erlich, unfein u n d u n e n g I i s c h. Er 


holen. Diese Leute gehen die Straßen entlang, 
bieten ihre Zeitungen zum Verkauf an und führen 
dabei die beleidigendsten Reden gegen Juden, 
worauf die Juden gelegentlich reagieren. 

Nach HL G, Strauß und Dlngle Foot sprach der 
Abgeordnete Watkins, der Beispiele für die im 
East End herrschende Unsicherheit gab. Am Don¬ 
nerstag nachmittag habe er einer Preisverteilung 
ln einer jüdischen Religlonsschule In Hackney bei¬ 
gewohnt. Die jüdische Bevölkerung stehe so tief 
unter dem Eindruck der Judetthetze* daß sogar bei 
dieser Gelegenheit der Rabbiner, der die Feier lei¬ 
tete, und andere prominente jüdische Persönlich¬ 
keiten auf diese Zustände bin wiesen, den Mangel 
an Sicherheit in dem Stadtviertel beklagten und 
die Hoffnung aussprachen, daß durch Verstärkung 
des PoKzeidienstes die Ordnung wieder hergestellt 
werden wird. Von jüngeren und älteren Juden, 
fuhr der Abgeordnete fort, erhalte er häufig 
Briefe, ln denen sie darüber klagen, daß Me in 
Neben Straßen mißhandelt werden. Es sei nicht ein¬ 
zusehen, warum nichts unternommen werden 
könne, um dieser von Tag zu Tag weitergeh enden 
Propaganda ein Ende zu machen, 

^ Im Namen der Rearierting erklärte Innen minister 
Sir John Simon, di© Regierung lege auf den 
Schute der bürgerlichen Freiheiten und gleiche 
faire ße-handhmg aller Bürger größten Wert, Die 
Polizei müsse aber atieh vom Publikum hi ihrer 
Arbeit unterstützt werden. Der Polizei sei der Auf' 
trag erteilt worden, nicht mir uniformierte Poli¬ 
zisten, sondern auch Geheimagenten für solche 
Anläße© bereiteuetellon. Im übrigen sei aus den 
Berichten, di© ihm auf Grund sorgfältiger Erhebun¬ 
gen zugegangen seien, zu ersehen, daß die Be¬ 
schimpfung von Juden in gewissen Teilen vom Lon¬ 
don gedämpft wurde (Zwischenrufe: nicht in Ost* 
London). Es wäre wohlfeil, fuhr der Innemniniftter 
fort, den Leuten, die in Ost-London diesem Unfug 
ausgesetzt sind, zu sagen, daß si© mehr Mut zei¬ 
gen sollten; er glaube^ daß in vielen Fällen der 
beste Rat der sei, sich von solchen Kundgebungen 
fenuub alten. Solange organisierte Gegenkund- 
gobimgea gegen fascistlache Versammlungen ver¬ 
anstaltet werden* bah© die Polizei einen sehr 
schweren Stand, 

Nach der Antwort dee Innenmlnieterß er¬ 
klärte Sir Arnold Wileon, es wäre Pale oh zni 
glauben, daß die Judenhetze nur tauf den Fasele- 
mu« zurüokzufUhren ißt Die Regierung sollte 
Mch mit den wirtschaftlichen und sonstigen 
Gründen befassen, die zur Verbreitung der bei 
gewiesen Bevälkerung.^chiehten zweifellos be¬ 
stehenden Meinung geführt haben, daß sie die 
Opfer eines bestimmten BeWjlkemng^teiles 
seien. 

Als letzter Redner gab der Abgeordnete Tor¬ 
rington namens der Labour Party der Anerken- 
hung dafür Ausdruck, daß der Innenminister 


In einer der von der Jahreakonlerenz angenom¬ 
menen Resolutionen wird die Entschlossenheit zum 
Ausdruck gebracht, „den Aufbau Erez Israels fort- 
zttsfipeia und als Zeichen unserer un vergäll glichen 
Liebe zu seinem geheiligten Boden sm ganzen 
Land© eine Aktion durchzuführen, di© es dem 
Jüdischen Nationalfonds ermöglichen soll, binnen 
kürzester Frist an Stelle der frevelhaft vernich¬ 
teten Bäume 100.000 neue Bäume zu pflanzen“. 
Die Resolution bezeichnet „Mord an Bäumen“ als 
eine der abstoßendsten Handlungen von Zer¬ 
störungswut in Palästina bei diesen Unruhen und 
nimmt auf den Entschluß des Jischuw Bezug, 
.Jede verbrannt© Garbe durch Mj'riadeu neuer 
Garben zu ersetzen und für jeden allsgerodeten 
Baum 1000 neue Bäume“ 1 im llerzl-, Balfour- und 
Washington- 1 Wald des Keren Hajessod zu pflanzen* 
Die $9. Jahreskonferenz der Zionretischen Or¬ 
ganisation Amerikas ist Dienstag Abend geschlos¬ 
sen worden. Tn einer Resolution hat die Jahres¬ 
konferenz an den palästinensischen Jischuw eine 
Botschaft gerichtet, in der der Empörung gegen 
die Mächte Ausdruck gegeben wird, ,*diß zu ©einer 
Vernichtung aufgeboten sind“. In der Botschaft 
wird „dauernde unbeugsame Entec blossen hehr ge 
lobt, dem Jischuw „moralische und materielle 
Unterstützung i m vollsten Ausmaße zu leisten, bis 
das Ziel der Errichtung des Jüdischen National- 
heims erreicht und für di© Dauer gesichert ist 1 *. 
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hoffe, daß man imstande sein werde, allen Einfluß mÜÄ ] j( . hste6 tue/Als Beispiel für die juden- 
und, wenn nßt. ? , alle Kraft a^uwenden, Mdie femdUche Propadanda dw Fascieten zitierte der 


Bern sieh anscheinend emschteicbenden aibacheu- 
liehen Uebel Einhalt zu gebieten. Aber wenn ge¬ 
wisse Fascisten sich der Juden hetz© ergeben, könne 
man doch nicht den Vorwurf der Juäenhelzö ge¬ 
genüber den Fasclsten im allgemeinen erheben. 

Der frühere Arbeitsminister George Latisbury 
führte aus, in allen Vierteln des East 
ahrer Terror ge- 


Abgeordnete einen Redner, der öffentlich er¬ 
klärt habe, den Juden sei os erlaubt, die Chri¬ 
sten »uBBurauben und zu beschwindeln* E d n 
anderer R e d n e r h a b e b e k a n n t, © j U- 
d U ch e Pcrs ö n 1 i ch kei t e n als eine 
Masse krummnafiiger, g e 1 b h ä u t i - 
ger, dreckiger Juden /bezeichnet. 


Gefahr noch nicht beseitigt 

London. Von zuverlässiger Seite wird der Kreiße stellen eine leichte Besserung der Lage 
Jüdischen Telegraphen*Agentur mitgeteilt, daß gegenüber den letzten Tagen fest, ß i© be- 
das englische Kabinett noch keinen formellen z e i o h n e n s i © als noch immer ©ehr 
Beschluß, die jüdische Einwanderung nach ernst, jedoch nicht als h o f r n u ng e- 
Palitetina einzuetellen und eine kgl. Kommj^sion los. ^ __ 

Erste Konferenz des Zionisten 
Skandinaviens eröffne! 


nach Palästina zu entsenden, gefaßt hat. Es ist 
auch nicht zu erwarten, daß liuncrhalh der näch¬ 
sten vierzehn Tage Maßnahmen dieser Art ge¬ 
troffen werden* Der JTA. wird weiter mitge¬ 
teilt, daß von Palästina aus ein Star- Kopenhagen* Am Sonntag, dem 12. Juli wurde 
k e T Druck auf die Londoner Regie- in Kopenhagen die er&te Konferenz der Ende 1935 
r u n g a u s g e ti b t wird, daß die Ein- gegründeten zionistischen Föderation für ökandi* 
Wanderung vorübergehend ein ge- navien m Anwesenheit von 26 Delegierten aus 
stellt und die U n t e r 6 u c h u u g s k o m - Dänemark, Schweden mä 

s t .“ä 5i? bIä«» s iää 

gestern herrschte die enkte Befllrcntung, daß Exekutiv© nimmt an der Konferenz Kurt Blu- 
die englische Regierung diesem Druck nt den menfel ' a £ r w üd über zionistische Politik 
nächsten Tagen nachgeben wterde. Die fclömsti- uprechan. Jüdische Organisationen und hervor- 
sehen Führer hatten einen harten Kampf zu be- ragende Persönlichkeiten des Auslandes, au der 
■ ^ tu^ ^ 4 *_ stehen, um die Regierung zu veranlassen, an Spitze der Präsident der Jewi&h Agency Doktor 

London. Wie die Jüdische Telegraphen- bekanntgc^cbenen Politik, der Gewalt Weizmatm, sandten Begrüßungstelegramme. Aus 

Agentur erlährt, ist die vom Kolomenminister Zugeständnisse zu machen, fcetzuhalten den einleitende© Berichten über die zionistische 

Ormsby-Gore vor einigen Wochen im englischen un<1 ^ ie wi- Kommission nicht zu entondea, Arbeit in Skandinavien geht hervor, daß auf allen 
Unterhaus an gekündigte Ernennung einer w ür die Ordnuatr in Palästina wieder- Gebieten, insbosondere auf dem der HacMdiarah, 

Royal Commission z.r Untetaud.», S^SÄ'lS’ltaf’SB» h.o». d.ü dl««r “Ätt “l 

dar arabischen und der Jlldlechen Klagen und Kamp! eil einem Tollerlolg geführt hut. Die j“ iAeber fall Elnrileh Milmillert 

Forderungen in Palästina bereits erfolgt. Regierung ward© bewogen, geplante sofortige ?/ ew&ae ne ßkandteaviseh-jlidiBehe Jugend beginnt 
Sie besteht aus fünf britischen PersönUchkeiten, Schritte zurückzustellen und weitere Au^tren- f n fitolgendem Grade ©Ich mR dem domstl- 

deren Namen zu einem späteren Zeitpunkt ge- gungen zu machen, um vorerst die Ordnung in *chep Gedanken vertraut zu machen und aktiv am 
geben werden sollen. Palästina wieder herzuetelku- Jlidificli-poHtißcba Aufbau Palästioaö mitzuarbeitoc. 


Österreichs jüdische Presse 
Über die Einigung Wien-Berttn 

tfSüchcr ist, daß di© Juden schalt Österreichs allen 
Qnmd hat* die neu© Entwieklmiff Borffsam zu betrag, 
reu. ^chon ihre wirtschaftliche La^re dbt «eit lanijer 
Zeit Anlaß tu Besüramia&en. Um nur eine Ziffer zu 
nannero 65.000 Ferfionen stehen hi der Fürsorge der 
Lreriitiechen Kultuaareinemde. Die Veranaun^ der jüdi¬ 
schen Berölketune ninmt einen orschreukenden L'm- 
fansr an, Seit Jahren kann man einen wirtschaftlichen 
Verdränsmöfir*orf>*©a beobachten, dem immer mehr jüdi- 
sehe Bxistenzen zum Opfer fallen. Auch unter© bür¬ 
gerliche Gleichberechtigung war in den letzten Jahren 
seltene gewisser Kreise Angriifen euegesetzt* welche 
bei uns. als dem sshwichsten Funkt* aneetzteiip um 
verschiedene weitergehende politische Ziele au verfol¬ 
gen. Diea ae&chahi obwohl unsere Gleichberechtigung 
vfirfassungiiiiäßig gewährleistet und durch die Bestim¬ 
mungen über die Mimderheitsreehte unter Völkerrecht- 
Hohem £efautz eteilt, Hierüber haben sich gewisse na¬ 
tional betonte ' Krals© hinweggesetzt. Es ist nicht un¬ 
wahrscheinlich. daß diese Kreise den Abschluß des 
Uebereinkommens mit Deutschland dahin auszulegen 
versuchen werden, daß sie nunmehr in der Behandlung 
der JudenTrage nach deutschem Beispiel vorgehen kön. 
ueru Dieser Tatsache müssen wir ins Auge sehen und 
rechtzeitig die Oeffentlichkeit daraut aufmerksam 
machen, daß wir auch jetzt nicht gesonnen sind, auch 
nur auf ein .Jota aller lener Rechte zu verzichten» auf 
die wir nach der Verfassung unseres Bunde »Staates 
und nach dem von ihm Übernommenen unabdingbaren 
Minderheitenreriit Anspruch haben. Wir erwarten von 
der BundesreSprung, daß sie jedem Versnob, unser© 
Rechte zu beeinuneinigen, mit Entschiedenheit entgegen^ 
treten wird,“ („Die Stimme 11 , Wien*! 

„Da wir jede Aktion, die der Befriedung dient, 
aufrichtig begrüßen* .können wir auch dio jüngst© poli¬ 
tische Aktion mit Genugtuung aufnehmen. Aber wir 
dürfen dabei nicht vergessen» daß das Abkommen von 
zwei Staaten getroffen wurdei von denen der ein®, 
Oesterreich* seinen jüdischen Untertanen volle Gleich¬ 
berechtigung verbürgt. der andere, Deutschland, di© 
Juden diffamiert und entrechtete Deswegen haben wir 
das Recht, di© Auswirkungen dos BefriedungsfaMes 
mit Besorgnis au betrachten. Der Bundes Kommissär, 
Oberst Adam» erklärte in sciuer Erläuterung zum Ab¬ 
kommen: „Das Abkommen verändert keinen Strich an 
der Mai Verfassung 1934, d. I an der österreichischen 
Bundm-erfassung, die »keinen Unterschied dos Glaubens, 
der Sprache» der Abstammung könnt» aber «s gibt außer¬ 
halb des Gesetzes Möglichkeiten, die jüdisch© Gleich¬ 
berechtigung zu untergraben* den jüdischen Staats- 
bürgern in ©einer materiellen und moralischen Existenz 
zu treffen. Das deutsch© Judcnschicksal mahnt uns 
daran» dio praktischen Auswirkungen des Friedeus- 
abkommeng io bezug auf die jüdisch© Frag© aufs 
schürfet© zu beobuchten * „ * In dieser Stunde, wo eine 
Annäherung Ooßterreiehß an Deutschland sich vollzogen 
hat, ist es unser© wichtigste Aufgabe, der Wahrung 
unserer Rechte ak Staatsbürger und ak national© Min¬ 
derheit volle Aufmerksamkeit zuzuweuden. An Ver¬ 
suchen unbefugter Faktoren* den rciclisdeufschen Ten¬ 
denzen in Oesterreich Widerhall zu verechaffen, wird 
cs vielleicht nicht fehlen. Darum gibt ©s nur eine Mdg- 
llchfceit» etwaige Gefahren zu bannen: Zusammenschluß 
aller Juden» denen Ihre nationale Ehre und Würde am 
Herzen liegt, ein© geachteten© jüdische Front, die den 
Mut hat, den Dingen in die Augen zu sehen: Mobilisie¬ 
rung aller Kräfte zum Schutze der jüdischen Existenz» 
der jüdischen Gleichberechtigung» der jüdischen Zu¬ 
kunft“ („Neue Welt“, Wien.) 
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Palästina kommt nicht zur Ruhe 


Wiederaufleben des Sfrelks 

London, Reuter meldet aus Jerusalem, daß 
die Hoffnung, den arabischen 
Streik beendet zu sehen, ent* 
täuscht worden zu sein scheint 
Vielmehr zeige sich ein Wiederaufleben der Agi¬ 
tation, die zur Schließung der meisten Waren¬ 
häuser und Geschäftsläden unter dem Druck 
der Streikenden führte, ln gewissen Kreisen 
bezeichnet man dieses unerwartete Wiederauf¬ 
leben der Streikbewegung als ein Manöver, das 
darauf abzielt, die gegenwärtig in London zwi¬ 
schen der arabischen Delegation und der bri¬ 
tischen Regierung im Zuge befindlichen Bespre¬ 
chungen zu beeinflussen. 

Fast täglich jüdische Tote 

Jerusalem. Zwei Meter von der Polizeietation 
im Jerusalemer Viertel Newej-Sohaloin entfernt 
explodierte, wie bereits mitgeteilt, eine Bombe, 
die mehrere Verletzungen von Mene eben zur 
Folge hatte. Zwei jüdische Polizisten, der 
20jährige Jehuda Lachmajin und der 22jährige 
Ascher Bergmann, wurden leicht verwundet. 

Eine Kolonne von 22 Autobussen wurde bei 
Nur el Sehern beschossen, Flugzeuge signali¬ 
sierten die Stellungen der Freischärler in den 
Bergern Die Aufrührer wurden von Truppen 
und Tanks verfolgt. Es wurden drei Gefangene 
gemacht. 

Bei El Zadek wurden Patrouillen beschössen. 
Ein englischer Soldat wurde leicht verwundet 
■ Bei Tulkarem wurde ein eskortierter Transport 
beschossen; verwundet wurde niemand. 

In Jaffa explodierten zwei Bomben, ohne 
Schaden amu richten. Im Zusammenhang damit 
wurde ein arabischer Gewürzkrämer verhaftet. 
Er kt verdächtig, eine Bombe in der Nähe der 
Angio-Paläsrine-Bank geworfen zu haben. Die 
andere Bombe wurde gegen die Zigarettenfabrik 
Maspero geschleudert. 

Die Jerusalemer Vorstädte Jefeinoff, Taipiot 
und Mekor Ohajim sind abends beschossen wor¬ 
den. Jüdische Sonderpolizei und Truppen ah tei- 
lungen erwiderten das Feuer und schlugen die 
Angreifer zurück* 

Jerusalem Hanpfsfreikzeutrunj 

Jerusalem, Der Generalstreik, der in den letz¬ 
ten Wochen immer schwächer zu werden 
schien, hat sich in den letzten Tagen verstärkt. 
J e r u s a 1 e m bildet nunmehr das Haupt- 
6 t r e.i k -z a n t m hl In der Stadt herrscht 
bereits eine bedrohliche Lebensmittelkiiappheit, 
Die Streikposten lauern allen Lebensmittel- 
\ —*— transporten auf und vernichten sie, Gemüse tiind 

i Eier wurden auf dem Wege zu den Märkten 

zertrampelt, Milch wurde ausgego-ssen, Führer 
der arabischen Terroristen besuchen die Dör¬ 
fer tim Jerusalem herum und versuchen, die 
Fellachen zu bewegen, sich der antijüdischen 
terroristischen Aktion anzuschließen; sie er¬ 
zählen ihnen, daß der jetzige Augenblick der 
günstigste sei, um zum Ziele zu kommen. Die 
Terroristenführer erklären, daß die Dörfer unter 
stärksten Terror gesetzt werden würden, falls 
sieh die Bewohner nicht der Aktion anschlie¬ 
ßen, 

Jerusalem, Unweit der Straße Jerusalem—Jaffa 
beschossen arabische Terroristen aus dem Hinter¬ 
halt sechs Juden, die von der Arbeit aus einem 
Öteinbrncb heimkehrten, Alle sechs Juden wurden 
von Kugeln getroffen. Ein Jude wurde getötet, 
einer lebensgefährlich, vier leichter, aber immer¬ 
hin erheblich verletzt. Aus verschiedenen Teilen 
des Landes treffen Meldungen Über Angriffe ara¬ 
bischer Terroristen auf Militärpatrouillen und auf 
Juden ein. Eins Reihe arabischer Dörfer wurde 
nach Haffen durchsucht. An verschiedenen 
Stellen wurden die Telephonleitungen durch¬ 
schnitten. Bei einem Zusammenstoß hei Megdal 
Zadek in Südpalästina wurde der schottische 
Füsilier Hill verletzt. Eine Reihe Araber, hei 
denen man Gewehre oder Bomben fand, wurden 
verhaitet. 

Ueberfall auf Autokolonne 

Jerusalem. Eine unter Bewachung von Haifa 
nac h Tel Awiw fahrende Autokolonne, die aus 
zwei jüdischen Autobussen und mehreren mit 
Truppen besetzten Lastwagen bestand, wurde 
zwischen Dir ei Shark und Nur el Sehemesch von 
einer bewaffneten Araberbande überfallen. Einer 
der ersten Schösse traf den Chauffeur des an der 
Spitze der Kolonne fahrenden Autos, Er verlor 
die Herrschaft über seinen Wagen, der einen Ab¬ 
hang hinanterroilie und umsturzte. Durch den um- 
stürzenden Wagen wurde der Arbeiter Hirsch Ber, 
der aus Rußland eingewandert war, getötet. 

Ein anderer Transport wmrde bei Jen in ange¬ 
griffen. Die Angreifer entflohen, als die Polizei 
das Feuer erwiderte. Bei Nazareth kam es zu einer 
Schießerei zwischen zwei Arabern und einer 
Folizeipatrouille, ein Araber wurde verwundet, der 
andere unverletzt gefangen genommen. Bei Birkat 
Batäch wurden vier Dunkm eines Waldes der Pica 
niedergebra nnt, nachdem schon vorher ein Brand- 
Stiftung® versuch vereitelt worden war. In beiden 
Fällen hatten Araber pefroieumgetränkte bren¬ 
nende Lappen aus vorbeifahrenden Zügen in den 
Wald geworfen. Die jüdische Kolonie Ekron wurde 
von zwei Selten beschossen, eine Anzahl von Bäu¬ 
men wurde ausgerodet. Jüdisch© HIlfspoHzei und 
Polizei aus Rechowot schlug die Angreifer zurück. 

In der Nacht zu Freitag wurde die jüdische 
Kolonie Ne-we j-Jackob unweit Jerusalems zum 
siebenten Mal beschossen. Die Schützen wurden 
Von der jüdischen Eilfopolizöi vertrieben* Die 


Schießerei dauerte anderthalb Stuixfeiij Ver- SO Plaeter, währeriö er ßlch in der Landwirt KJ #§ 1% rf>#l 
Inste mb es nicht, echaft nicht veränderte. (20 Piaster.) Ja UU vll kjßlXs 

Am Sonntag, 12. JuH, wurde der jüdische 3. Inden um Chederah liegenden, Juden ge* 

Polizist Dov Beider in der Nähe von Moza hörenden Pardf*im waren bie zu den Unruhen 

durch Schüsse verletzt und in das Jerusalemer zur überwiegenden Mehrheit arabische Ar bei IL^ A hnnftPftlPfll 
Hadaeea-HospitaJ gebracht. Die jüdischen ter und Wächter beschäftigt, die sich dem IIIF 
Wächter eines Weinberge« in Sichrem Jaakob. Streike anschloesen oder durch den ara-bi- 
wurden aus dem Hinterhalt beschossen, einer sehen Terror und aus Furcht nicht rn dir zur 
wurde schwer verletzt in das Hadas^a-Hospital Arbeit kamem Die P a r d e s b e s 1 1 1 e r 
in Haifa eingeliefert. ^mindest die drängendsten Arbeiten 

Zwischen Tel Awiw und Jaffa wurde eine (Bewiteserung u. dglL) «uftfuhrcn lassen und 
jüdische YentiLFalbrik nri odergeb rannt. Vier stellten j ü d ia c he A rb e 1 1 e r em, Dis 
Bomben wurden in Jaffa geworfen, ohne Scha- Chance, neue Arbeitspläne für jüdische Ar- 
den an zu richten, ln Tiberiae wurden zwei Ara- « gewinnen um die durch Jahre ein 

her wegen Bombenwurfs vorhaltet, erbi terter, oft erfolgloser Kamp indffla4m 

& Siedlungen geführt wurde, mußte ausgenhtzt 

Zwei Regimenter aus Malta nach Palästina werden. Auch der Kibuz entsandte Chawerim 

-- w . ... *. D A zu diesen Arbeiten, obgleich die Löhne in den 

Malta Die zwei bHHschen Regimenter aus erst ^ dpr j üdisrh ^ Arbeit nrech!üe<s eren 

Lincolnshire und South-Wal es, die seit Sept m Par^ppirt, unter dem allgemeinen Lohnniveau 
1 s. Ä. ,e8 ,/ U Malta garmsomerten, Arbeiter des Kibuz liegen; ein Hnan- 
gehen heute, den 14. Juli, abends, nach Palü- zielle6 Opfer, das besonders bei einem 
stioa aö. t ~ landwirtschaftlichen Kollektiv Ins Gewicht 

■ IVii 1 . 1 «^ ;| Da s Eintreffen der zwei Re- m ^ a . <3ip Einnahmen aus der 

8'“ e "« r “ a ÄI^ h ’ er ^ ahm Außenarbeit seine Wirtschaft auf baut. Außer- 

daß die Palastina-Regierung eine umfassende d & ^ Arbeit an einigen alten und 

™ S a b M^ g 68 L ,f de8 V0 A n d R a"‘ gutbezahlten Arbeiteetätten «itweilig ein- 

ruheherden durchfuhren wolle, um den Boden ® a« 

für die Royal Commission vorzubereiten. S 

Noch ein jüdischer Toter? 4. Der Kibtiz führt täglich auf seinem Last- 

. , ^ , „ ... auto die Produkte der Wirtschaft anf den Te.i- 

Awiwer Markt. Da die Autostraße die lin¬ 
der Nahe des Steinbruch" bei Mora eetötete^Ojäh- riihettentTen Tu! Keren und Kalkilie berührt, 

HgVElektrotechniken^Josef ^^Katz lurde auf An- »«ßtn eine andere, weniger gefährliche Route tralen Wachtdienst für den gesamten Emek 
ordnung der Behörden Tim 10 Uhr ebenda in aller gewählt werden, die auf holprigen Faidwegen Cheter emg^eordnet. 

Stille In Jerusalem beigesetzt. Seine Eltern, Brüder und zum Teil ira Sande nach Pctaeh Tikwah D Weit erbau 

und Sehwestern waren bei dem Begräbnis zu- führt. Diese Fahrt erfordert nicht mir eine F 

gegen. Ein Jugendfreund des Getöteten hielt eine größere Zeitj sondern auch beträchtlich mehr . Aufbau gflht weiter. Hand auf* Herz, 

Ansprache. Der Leichenwagen wurde zum Fried- Benzin und Oe] für daß Auto, mehr Repa- ^ diö6mn Satz nicht ein wenig SelteUtäu- 

hof auf dem ölberg vod einer Polizeieskorte fee- raturen größere Am ortisationßkoeten Der ac ‘bhng enthalten?“, hieß ee kürzlich in einem 

gleitet Während der Beisetzung hörte man Inder ' Tfl ß ' : t v e r \ n s t wirkt pirh hpsnn- Briefe &m Europa, Diese Skepsis ist begreif- 

. >■"» «™* «>*• K.°b5 d»; m&tog« “i ss^at» —v m* !"!»“?'» 

ißche Zeitung wirft, die eich in den vergan- 
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genen Jahren, ab der zionistische Aufbau im 
vollen Gange war, gründlich über Palästina 
ausschwieg, jetzt aber jeden Schuß und jede 
Bombe „gewissenhaft**- reglet iert. Es liegt 
scheinbar im Wesen dieser Prcßße, daß sie nur 


Nähe Schnödetonationen 

im Zusammenhang mit dem Feuerüberfall beim 
Steinbruch von Moza sechs Araber verhaftet 

Englische Truppen haben gestern mit Tanks und 5, Durch die unregelmäßige Ver- 
Lastkra ft wagen Jerusalem nach einem geheim bindung mit Tel Awiw und Chederah litt 
gehaltenen Bestimmungsort verlassen. Es ver- überdies noch die ganze Wirtschaft, deren Bc- 
^ die Truppen eine nördliche Marsch- d ar f uteht immer zur rechten Zeit und in dem 
ncütung emgeachtagen haben. Auf emen von eng- örfnrdpHtehpn ÄiiRmaft werden UJJ ,r x uäw cip mu 

Irschen Soldaten begleiteten Omnibus wurde im Ausmaß befriedigt werdeu dejj path(}lo ^ chen Seiten der Vorgänge und 

Norden von Nablus aus einem Hinterhalt heftiges * . EntwicklimgeTi in aller Welt Interesse abge- 

Gewehrfeuer eröffnet. Der Omnibus stürzte um, Licht Winnen kann. Aber daß Leben kt viel reicher, 

Unter dem Feuer der Soldaten fielen zwei der ara- 1. Durch den Ausfall der arabischen Kon- das Weltbild viel bunter. Und während nach 
n" C T^>m — l 111 ^ ? stiiri n ü hurrenz am Tel-Awiwer Markt war der Kibuz der Lektüre seiner Tageszeitung der europä- 

Kiers verwundet wrden“Die’Schürf T/aS in der L ^ e ’ 6 . e “ e he . u0r bf * onders 3ec,h - e vielfach den Eindruck gewinnen 

gute Ge mfiee ernte abzusetzen, muß, als ob eich Palästina in einen einzigen 
Durch vergrößerten Absatz, nicht etwa durch öden Kriegsschauplatz verwandelt habe, geht 
höhere Preise, etiegen die Einnahmen in die- hier das Leben in den weitmöglichsten Gren- 
Bern Wirtschaftszweig* Die landwirtschaftliche zen seinen normalen Gang und der Aufbau, 
Abteilung der Histadnith, der Merkas Ghaklai, Hand aufs Herz^* tatsächlich weiter* 
hat einen Plan^ir Vorgrr)tomn ? der Clemüee- Ein Blick in dtotm kleinen ATieeotoitt des 

g ärten in sämtlichen Kollektivwirtßchaften im Aufbauwerkes, in den Kibuz Giwat Ghajimi 
and« a-ußgearbeitet, um auch m den kommen- Währfln , *t„ 


brachten auch mehreren Passagieren Verletzun- 
gea ein. 

♦ 

Han» LUhtwItz i 

Licht und Schatten 


Die Unruhen im Spiegel eine. 
Wirtschaftsbilanz 


d.. **«.**« <.„««*« «m*. ÄtsÄrs 


Ein Aaisnahmszugtand, der mehrere Monate bedarf der etädtiechen indischen Bevölkerung ,, . , . 

anhält, greift tief in das wirtechaitli che Leben decken zu können. Auch der Kibuz Giwat tJ," , e ü , aufgesetzt 

ein. Viele Räder stehen still, andere drehen Chajim geht daran, im Rahmen dieses Planes p.jlflJLJ? doT / a j ie ^ ,r 
sich in einem langsameren Tempo, andere seinen Gemüsegarten zu erweitern. , g |e ningSMimpf.. de I, nac ^ Jangja-hngen und 
wiedemm beginnen sich von neuem zu be- g Der Kibuz hatte bis zur Ernte seine Ge- kngwieggea Verhandlungen in den Besitz des 

wegen. Die Auswirkungen der Unruhen in der trHdefekter auch dte entle^enfn durch einen ? erßn Kajemeth überfdirrt wurde, werden m 

palästinensischen Wirteehaft sind auf der SSSÄriSlSS fc td „1^ fmi iSl 

y verspüren; nicht des nachts besorgten, bewacht. Als Frucht die- arbeiten uusee"fiihrt Der klhtiz Nkt 
gleichmäßig /verteilt, drucken eie die nega- ßer beflonderen Amtrensunz blieb die ^an?e !ti D u u aiißgeiutirL Der Kibuz hat 

tive Wagschale tief nach unten Im folgenden »tSrflÄdÄmS ÄzTd ZSf? 

soll versucht werden, aus der Wirt- ten keine Möglichkeit auch nur einen ^ lt ? ue “? r üe ^, n e 11 . e n , L l , n w . a a dj 3 T u 
Schaft, sektatietik eines fl a nd w i r t - Dunam Ge t r 4 de an zu zünden Dte ^ m ( l ieeen 3?®“™ L ^ 6 <?mtreffen wird, 
Schaft liehen Kollektivs Details und Ernte war überdii noch seL mt und erzielte ail ^ unel ™ en - P er 4 \ lbl '^ ^t auch m den Un- 
Tendenzen jener Auswirkungen der verlange- am Markte einen guten ^ SJluSeÄÄbK 

3. Der Kibuz, der bereite vor zwei Jahren größen Ausmaß, ein Mußik- und Beratnngß- 

einen Chawer ln die Polizei^chiile nach Jeni- zimmer sowie einen Leeeeaal enthalten wrird, 


neu zwei Unruhemotiate aufzuzeigen. Wenn 
auch dieser Einzelfall — es handelt eich um 
den Kibuz Giwat Chaijim bei Chede- 


rah, dem u. a. an 70 Mitglieder aue der Teche- f 3 e ?! eQtsail ^ t hatte, erhielt nach einigen Ver- fortgeführt und in der vergangenen Woche 
ohoel owakei angehören — verschiedene Be- * Erlaubnis, ei e b e n G a f i r i m seinen Kino a pp a rat mit dem Kortner- 

Sonderheiten aufweiet, die auf andere fand- <H 11 f ^P ?J 1 z 1 ß ® & «6 eemeo e ige- Film ..Die Weber^ eingeweiht. 

wirtBchaffcliche Siedlungen nicht zutreffen j 6 13 u'2 lh 6 n ß tf!len, die zum Teil von Soweit ein Blick nach Giwat Chajäm T nach 
(junge Analedlung, im Emek Chefer eelegen, mI Regle ™?f ^ ^ür einem Punkte von den vielen, in denen selbst 

ßfiitr auf Außenarbeit angewiesen u. a.)* so er- ^isgeriistet wurdem Ihren Dienst ver- in kritischen und ernsten Tagen unverdrossen 

gibt sich doch ein Bild, dae deutlich die all- S * o f ie mi ^°J eic ^ e ^ ür . Wntechaft des Kibuz. und voller Zuversicht dio Arbeit und der Auf- 
fernem R niit-w ö Außerdem wurde noch 


gemein spürbare Tendenz wiedergibt, 
Schatten 

1 * Statt zweier Wächter, die ln normalen 
Zeiten des nachte die Anßiedlung bewachen, 
mußten nach Ausbruch der Unruhen 14 <ün- 
gesteillt werden, d. h. daß 12 Arbeitskräfte 
zur Gänze durch viele Wochen der Wirtschaft 
entzogen werden. Dazu kommen noch Sond er¬ 
wachen, die von allen Chawerim des Kibuz 
gehalten wurden und für die jeden dritten 
Tag auch von den „Tagesarbeitern“ zwei bis 
drei Nachtstunden geopfert werden mußten* 
Vier Mädchen bedienten den nächtlichen 
Telephon dienet und den Morselicht- 
eignalapparat durch den dee nachts die Ver¬ 


ein Chawer in den zen- bau fortgesetzt wird. 


Urlel Flußmann: 


die Umükm m tmk Cke§ea 

„J? l T T b * ingetl j den folgen ^ en L Ar ‘ ike! trotz Verkauf des Boden an den KKL. teilweise das Ge- 
. Wnge, er uns durch die ruhige biet verließen und sich ander® Weidegründe 
Klarheit, m der hier Selbsterlebtes dargesteilt suchten, teilweise von der Regierung an^esicdeft 
wird, besonders aufklärend zu sein scheint und wurden, sind die Bauerndörfer von Jahren Jahr 
em plastisches Bild der Erlebnisse der jüdi* größer und — mit der Beschäftigung von Arabern 
sehen feiedier m dieser Zeit gibt m den Pardessim von Chedera — auch reicher 

R -^---* Ai Uort wo beute die Bewohner von mehr als geworden. Was sie nicht hinderte, mit räuberi- 

biudimg mit den umliegenden Emek-Ghefer- "2 Siedlungen ihre Häuser bauen und ^chem Beduinengesindel zeitweise gemeinsame 

Siedlungen hergee teilt "wird* Nicht in der ?? Felder bearbeiten, hausten noch vor wenigen Sache zu machen. Berüchtigt ist Katen, das zeu- 
Wirteohaftisstatiptik ersichtlich, aber doch ^ ihren schwarze Zelten und ‘^ n D .° o r * i« Westen des Emek das in den Un- 

überaus einechneMend in „_j LT P a ? Lan4 war verdorrt und versandet. Sie hatten ™hen des Jahres 1021 nach Cheder.ih * 05 . um 

eellschaftlieh« i lmM .u n 1 f?" keinenguten Ruf. die Beduinen von Hadi Chawa- jüdischen Brotteller zu überfallen und dafür 

rrÄlS.-f' ” HtN, ihre schlecht gepflegten Herden und das W* vor einem Jahre Kollektivstrafe zu zahlen 

j tefah^keR. ist die aus b 1 cherheitegriin- bißchen Jagd brachten kaum ihr bescheidenes hatte. Und nicht weniger beriichtict Um-Chalt am 
den erlaemie Beetimmung, daß die Mitglieder Lebensmininium ein, und schon deshalb waren sie bildende der Meeresküste* das jahrelang der l n- 
dee Kibuz m Kleidern und Schuhen echlaJen ™ räubeiischeu Überfällen und zu großzügigen ruheherd für Überfälle auf Natama und Kfar Wit- 
nnd alle Lichter bereite um neun Uhr abends Diebstählen immer zu haben gewesen* Ein Teil kia w ar und dem ebenfalls schwere Strafen auf- 
außgelöecht wenden mußten* dieser Wüstensöhne stammte aus Trans Jordanien, erlegt wurden. 

2. Die Unruhen brachten ein Abflauen ?!?. ? näe T r T er aus Ägypten, alle von Kindheit an Emek Kefer war seit jeher ein unruhices Ge¬ 
tier Bautätigkeit, besonders am Lande. “1 '1*™ Umgang von Waffen ebenso vertraut wie biet und die ersten jüdischen Siedler vor vier 1 
mit sich. In diesem Zweige waren vordem 32 h*i den ^ ferd l n und w f ?. 1 nnd breit sechs Jahren haben manchen schweren Strauß zu 

Prozent der außerhalb der Wirtschaft beschiif- be dS ÄfÄml&ÄSi bd 3 , teh l Q ^ ha 'iV Ri » sieh in Wahrheit 

tigten Mitglieder dee Kibuz tätig, heute sind des Wadi Sanf des Wadi Chawarith und »Äm Kampf zwischen Wüste und zivi- 

es nur 21 y, Prozent. Auch der Durchschnitts- Die Fellacbendörfer beherbergen kein viel r„M _! ^ aDtä ’ ® t '. ,sc ^ en Unkultur und Kultur ab 
tagesverdienst im Baufache sank von 40 auf geres Element. Während die Beduinen nach dem der Jahre gelungen Sr, d^Beziehünge^zu Xn 
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östlich nächsten arabischen Nachbarn um 
vieles zu bessern. 

Tm Laufe des letzten Jahres wurde eine Anzahl 
von freiwilligen Freundsohafteverträgäu gesdilos- 
«ea. Beispielsweise haben die Beduinen neben 
Maawawth ihr Lager das mitten in die Wirt¬ 
schaft des Kibuz mnemmchte und jede Umzäu¬ 
nung störte -— auf Grund friedlicher Vereinbarung 
abgebrochen und sich in einiger Entfernung auf 
Regierun gab öden niedergelassen. Das Dorf Mau¬ 
schle ist mit Giwath-Ch&jim durch einen Frennd- 
ächaXtsvertrag verbunden, nach welchem es auf 
seinem Gebiet einen Pnrcbgangsweg für Arbeiter 
frei läßt, die in Radar ra (Fnnlessim östlich vom 
Emelri beschäftigt sind, während Ghvath-Chnjiin 
dein Dorf Trinkwasser entnehmen läßt. 

Tatsächlich haben diese und andere Freund¬ 
schaft? vertrüge entschieden zur Befriedung der 
Gegend beigetragen, in der in den Monaten vor 
de 11 Fn ruhen keinerlei Streitfälle m vm dehnen 
waren. In nahezu demonstrativer Form sind noch 
in den ersten Tagen der Unruhen — jenen 
Sehreckenstagen von Jaffa, in denen 16 -luden 
getötet wurden — die arabischen Orts Vorsteher in 
Begleitung der ältesten und würdigsten Dorf¬ 
bewohner einzelne jüdische Siedlungen besuchen 
gekommen, wo sie erneut ihre nnrerbrüchlge Treue 
bestätigt haben. 

Wenn sich in den nächsten Tagen diese Be¬ 
ziehungen radikal änderten, so durchaus nicht 
unerwartet und auch nicht mit einem Schlag. Die 
Dörfer erhielten ,,hoben Besuch 14 . Zu Fuß, beritten 
und in kleinen Lu am sau tos zogen islamische Geist¬ 
liche und Parteifunktionäre durchs Land. Sie 
kamen aus Kakun und Tul-Kerem, aus Kalkilla 
und aus den Bergdörfern. Sie mieden jüdische 
Siedlungen, aber wir konnten ihr Kommen und 
Gehen deutlich beobachten. Sie beriefen Versamm¬ 
lungen ein und hielten lange Reden. Ihnen folgten 
kleine Trupps von arabischen Skauts in voller 
Uniform, die zumeist in Lastautos von Dorf zu 
Dorf fuhren, aber auch die Lage der jüdischen 
Wirtschaften musterten. Damals blieben, die täg¬ 
lichen Besuche der Araber aus und ln den Speise¬ 
sälen der Kibuzim wurde der vorher so gewohnte 
Anblick der arabischen Gäste zur Seltenheit. Der 
Gruß des Hirten wurde unfreundlicher und seine 
Herde mied die Weiden nächst den jüdischen 
Feldern. 

Indessen war der arabische Generalstreik pro¬ 
klamiert worden. Es ist ja bekannt, daß die Fella¬ 
chen dessen unbeachtet ihre Felder bestellten und 
anfangs auch die Lohnarbeiter weiter m die jüdi¬ 
schen Fardessim kamen. Nur die Kameltreiber, die 
Kies und Schotter zu den vielen Bauten des Emek 
führten, fluchten fürchterlich auf den Streik und 
auf die Agitatoren, die ihnen unterwegs die Sand- 
säcke auf schneiden ließen, um die weitere Beliefe¬ 
rung der Juden mit Baimaterial tu verhindern. 

So begannen die ersten Zeichen der Unruhen 
mit Streitigkeiten unter den Arabern, Die arabi¬ 
schen Lohnarbeiter in den jüdischen Pflanzungen 
sahen keinerlei Grund zum Streik und machten 
Anstrengungen, um weiter arbeiten zu können. 
Wiederum kamen Lastautos mit Skauts. Sie be¬ 
wachten die Eingänge zu den Pardessim und ließen 
keine arabischen Arbeiter hinein. Die Araber aus 
entfernteren Dörfern wurden aufs Auto genommen 
und nach Hau&e gefahren. Die Skauts waren gut 
organisiert, teilweise bewaffnet und die arabischen 
Arbeiter fürchteten sie, So begannen die Araber 
wider Willen zu streiken, besser gesagt, wurden 
von ihren Agitatoren und Führern mit Gewalt von 
der Arbeit ausgesperrt. 

Dann fielen die ersten Schüsse. Es schienen 
Versuche zu sein. Vielleicht nur, um die Reaktion 
der Juden keimen zu lernen. In jenen Nächten 
hörte man auch Befehle und militärische Übungen 
in der Nähe arabischer Dörfer. Liditsignale wur¬ 
den von Dorf zu Dorf gesendet und alles ließ auf 
ernste Vorbereitungen schließen. 

Man kann sich vorstellen, welche Gefühle diese 
Bewegungen bei den jüdischen Siedlern auslösten. 
Unsere Nachbarn waren offensichtlich unter radi¬ 
kalsten arabischen Einfluß geraten und zu willi¬ 
gen Werkzeugen der militärischen Organisatoren 
aus Tul-Kerern geworden. Die Gefahr für das 
jüdische Emek-Chefer war gar nicht abzusehen* 
Im Norden und Süden von kleineren arabischen 
Dörfern umgeben, war das Gebiet nach Osten zu 
völlig offen und ungeschützt gegenüber Kakun 
und Tul-Kerem mit den zahlreichen Bergdörfern 
und den vielen tausenden verhetzten Arabern. 
Auf Hilfe seitens der Regierung war damals Über¬ 
haupt nicht zu rechnen; die kleine Polizeistatlon 
in Klar Witkioi befand sich viele Kilometer weit 
von der wirklichen Gefahrenzone entfernt und 
Militär oder Hilfspolizei gab es damals noch nicht. 
Mit Bangen und nicht ohne Nervosität wartete 
man allerorts auf Nachrichten von Tul-Kerem und 
begann die Siedlungen in geradezu fieberhaftem 
Tempo zu befestigen und zu verschanzen, 

Angesichts der entsetzlichen Gefahr konnte 
nicht m Arbeitskräften gespart werden* Sur Zeit 
wichtigster Erntearbeit mußte ein großer Teil der 
Chawerim den Verteidigungsarbeiten zugeteilt 
werden. Schützengräben wurden gegraben und 
hunderte Säcke mit Sand gefüllt und zur Befesti¬ 
gung strategisch wichtiger Punkto und der weni¬ 
gen Betonhäuser verwendet. Diese Häuser, die im 
Notfall alle Bewohner der Holzhäuser aufzunehmen 
hatten, wurden befestigt und in jedem Zimmer 
Einrichtungen getroffen, um sogar eine Belagerung 
ausbalten zu können. Nichts spricht eine so ein¬ 
deutige Sprache über die unentwegte Bereitschaft 
der Siedler, ihren Boden und ihr Werk mit allen 
Mitteln zu verteidigen und bis zum letzten Mann 
durchzuhalten. Die Lager wurden mit Eisenzäunen 
umgeben, Tore und andere Öffnungen mit „spani¬ 
schen Reitern“ verstellt und die Wachen auf das 
Fünf- bis Sechsfache verstärkt. 

(Fortsetzung folgt) 


Genf* Der Brief von Stefan Lux au da« Ge¬ 
neralsekretär int des Völkerbundes* in welchem 
Lux »einen Freitod im Völkerbunds aal damit be- 
gründet, daß er das Gewissen der Welt gegen die 
grausamen Judenverfolgungen in Deutschland 
wacimtfen wolle, Ist immer noch nicht der Öffent¬ 
lichkeit übergeben worden* Dagegen liegt bereite 
der Text des Schreibens von Stefan Lux uo den 
englischen Außenminister Sir Anthony Men vor, 
in welchem nicht von den Judenverfolgungen, 
aber von der Gefahr des Dritten Reiches für den 
l 1 neden der Welt die Rede Lat* Der Brief beginnt 
mit folgenden Worten; 

„Sir Anthony Eden* Wenn ein Mensch un mittel- 
bar vor seinem bewußt und überlegt gewählten 
frei willigen Tode das Wort ergreift* so hat er einen 
Anspruch darauf, gehört zu werden. Auch dann, 
wenn er dieses Wort an den Repräsentanten des 
immer noch mächtigsten Imperiums dieser Erde 
richtet. Gestatten Sie mir also, Sir Anthony Eden, 
daß ich all das unerwähnt lasse, was meW un¬ 
maßgeblichen Person näher beleuchten und viel¬ 
leicht erweisen könnte, daß ich auch ohne den 
Umstand meines etwas unterstrichenen Sterbens 
qualifiziert wäre, zu Ihnen zu sprechen, und er¬ 
lauben Sie mir gleich in medlas res einzutreten. 
Was Ich zu sagen habe. Ist wichtig wie das Leben 
und ernst wie der Tod, Sir Anthony Eden, ich 
bitte Sie mit meiner letzten Kraft: Schauen Sie 
den Tatsachen ins Gesicht, werfen Sie die tödliche 
Apathie von sich, hallen Sie sich nicht auf mit 
nebensächlichen Formalitäten, Sie sind — ver¬ 
zeihen Sie, ein Töter darr das zu sagen wagen — 
zu jung und zu begabt, um schon verknöchert zu 
sein* Sie müssen als Mensch die Sprache eines 
Menschen verstehen, Sie müssen menschlich han¬ 
deln. 

Reißen Sie die Initiative an sich, Sie sind dazu 
berufen* Und wenn Ihr Kabinett vor lauter Uber- 
legung nicht begreift, was wirkliche Menschen- 
politik Ist, dann lassen Sie es weg* Ich rede nicht 
als Dilettant — außergewöhnliche Gefahr recht* 
fertigt außergewöhnliche Mittel. Treten Sie vor 
Ihren jungen König, treten Sie vor Ihr Volk, klären 
Sie sie auf. Sie werden Ihnen beide folgen* König 
und Volk* Und das, Sir Anthony Eden, kann noch 
die Rettung sein. 

Der beste Teil der Alten Welt wird an Ihrer 
Seite stehen* Das große, an Haupt und Gliedern 
erneute Frankreich mit seiner alten kulturellen 
und militärischen Tradition, die gewaltige Sowjet- 
unlon, die gesamte Kleine Entente, deren illustrea 
Mitglied, der geniale Staatsmann TUuleseu, eben 
erst das klassisch schöne Wort geprägt hat: „Nicht 
den Völkerbund, die Menschen muß man refor¬ 
mieren.^ Machen Sie sein Wort wahr, Sir Anthony 
Eden. Und Sie werden ohne Frage auch Italien 


neben sich haben, wenn Sie es rechtzeitig ge¬ 
winnen. 

Mit dieser Front aber, Sir Anthony Eden, kön¬ 
nen Sie die Verbrecher heute noch zwingen, denn 
sie sind ja, wie alle Verbrecher, feige und weichen 
sofort zurück* wo sie entschiedener Energie und 
festem Willen begegnen. 

Ich will inbrünstig daran glauben, daß das 
Wunder geschieht und der Tod eines kaum be¬ 
kannten kleinen Schriftstellers, eines „unbekann¬ 
ten Soldaten des Lebens 14 , etwas Klarheit und 
Wahrheit verbreitet* 

In diesem Sinne grüße ich Sie, Sir Anthony 
Eden, mR den heißesten Wünschen, die Ihnen 
jemals ein Mensch sandte. 

In aufrichtiger ergebener Verehrung 

(gez.) Stefan Lux5 

Genäve, L Juli 1936 . 


WAS ZEITUNGEN SCHREIBEN. 

Der Opfertod Stephan Lux ist von der ganzen Welt* 
Dresse kommentiert worden. Dafür aber» d<aü die Gro¬ 
teske nicht fehle, haben, einige Zeitungen gesorgt- So 
berichtet t J o u r n a I e dl t a 1 i a ,h über den Fall unter 
dem .SeldflKwort: ..Ein riowakheher Bürger erschießt 
Bich in der VrdkerbundVersammlung zum Freiest gegen 
W ^eehiücbo Regime 11 , AshnJich schreibt ,»F o p o I o 
d l R ü Bi a 1 *. Wogegen Lux protestieren wollte, ist über 
allrm Zweifel erhaben; er selbst hat dafür vor seinem 
Tode gesorgt» dAÖ es klar aeL Man kann also in diesem 
italienischen Zeitungsberichten nicht eine Spur mehr 
von gutem Glauben erblicken. — And erg betrachtet den 
Fall cler .>Sloväk ki i da» Blatt der Ludaci fHlinkn- 
ParteiJ Ra schreibt unter anderem; .lair Lux ein Mär¬ 
tyrer sein, oder ein Huld.. * * Lassen wir äbn in Ruhe. * * 
Uns interessiert er aus einem anderen Gnmde. Lux 
war ßechosl, Staats bür Ster. Und uns interessiert, wie er 
cs geworden ist* Er ist zwar in Malackv geboren. aber 
er ging bald nach Deutschland* Erst als den Juden in 
Deutschland das Dach über dem Kauf zu brennen be¬ 
gann. erinnerte er sich der Tschechoslowakei und kehrte 
nach Malaekv zurück, woher er gekommen war. Und 
nach paar Monaten war er wieder Cechoslowakiachor 
Bürtrer* Das erscheint uns merkwürdig* Ein gewöhn¬ 
licher Sterblicher, eine ehrliche Seele, mit Schwielen an 
den Händen, und Wurzeln in diesem Land, bittet um¬ 
sonst* er erhält nicht die Staatsbürgerschaft , . * Es 
fehlt etwas; Etwas, was Lu* hatte; er war nämlich 
Jude * * . Ja, das interessiert uns* Nicht, um daa Wclt- 
aewlsäen geht es hier. Böndem um das bürgerliche Ge¬ 
wissen l , , J* Sachlich ht zu bemerken, daß Lux nach 
unseren Informationen die ßechosl. Staatsbürgerschaft 
nie aufgegeben haue. Aber das ist nicht so interessant, 
als der Standpunkt* den der »Siowak“ zu diesem er¬ 
schütternden Fall eimunehmen Imstande ist. Er ruft 
zum Schluß mit Emphase und deklariert seine morali¬ 
sche Position naiv und offen: „Es geht uns nicht um 
dm Weltgewissen! 11 Dem „Slevairi 1 nicht! Daran. Lsfc 
wahrhaftig nicht zu zweifeln! Armes Weltgewlsaenl 


Briefmarken 

Vor allem muß ick eine persönliche Bemerkung 
machen: ich habe für die iMdemcfraft, Briefmar¬ 
ken zu sammeln, nie Sympathien gehabt. Diese 
gespannte Eru:<irbntg einer neuen Briefmarken¬ 
serie, die Großzügigkeit bei der Erwerbung einer 
exotischen Briefmarke und die unbeschreibliche 
Freude beim Blick in des mit bunten Merken ge¬ 
füllte Albitm kamen mir immer so kindisch vor. 

Da begegnete ich in diesen Tagen auf meiner 
Reise durch Nordböhmen in der " Sördt 7\ einer 
Frau f die mich mit einem Schlag für das Brief- 
mar kensam mein gewann. Ich bin von jetzt an ein 
eifriger Br iefmarkensammt er geworden. Diese 
Frau K. arbeitet unermüdlich stundenlang mit 
mathematischer Genauigkeit an der Sortierung 
verschiedener in- und mts&ämHscker Briefmarken* 

Ihre alte Mutter wäscht sorgfältig die Brief¬ 
marken ab und läßt sie trocknen; dann, werden 
die Marken nach den Ursprungsländern in klei¬ 
nen durchsichtigen Papiersäckchen sortiert und 
schließlich kommen sie rein und genau sortiert in 
die Bände des Herrn Dr . Fa Eckstein in Tet-schen. 
Dieser versendet sie an die verschiedenen Brief* 
marken handlcj in aller Weit, welche dafür gut 
bezahlen. Der Reingewinn nvird dem Jüdischen 
Na ti onalfonds ab geliefert. 

Die Liebe und Energie, mH der Frau K* <m der 
Arbeit ist ? ist imponierend. Sie sagte mir: „Diese 
Arbeit ztigumten des KKL . ist mit keinen Aus¬ 
gaben — außer Zelt — verbunden und bringt dem 
KKL* großen Nutzen* Es ist eine Arbeit, die 
jeder bet einigermaßen gutem Willen machen 
kann.** 

Wenn der geneigte Leser Über irgendwelche 
Briefmarken verfügt, möge er sie an Dr , Fa 
Eckstein, Advokat, T et sehen, senden* Diese 
Briefmarken helfen uns in Palästina neuen Boden 
erwerben. Es ist eine kleine, unscheinbare Arbeit, 
aber energisch und allgemein dwehgeführt, bildet 
sie keine unbedeutende Sprache auf der Stufen¬ 
leiter unseres Befreiuungsweges* 

Abraham Fixier, 


Internationale Konferenz 
für jüdische Sozialarbeit 

London* Im Waburn House in London fand 
die Internationale Konferenz für jüdische Sozial¬ 
arbeit statt* Sie stellt Im Zusammenhang mit der 
Dritten Internationalem Konfedenz für SozialarheR. 
Auf der jüdischen Konferenz wurden spezifische 
jüdische Verhältnisse in den verschiedenen Län¬ 
dern behandelt* die anf der allgemeinen Konferenz 
nicht entsprechend berücksichtigt werden können* 


LITERATUR 


Stefan Zweig: „Castelli« gegen Calvin oder Ein 
Gewissen gegen die Gewalt*. Dieser geistige 
Essay, durch die äußeren Vorgänge des Gesche¬ 
hens den Bezirken eines spannenden Dramas be* 
nachbart, ist aus der Gläubigkeit eines heißen 
Herzens an ,jdi® Idee der geistigen Freiheit, Idee 
aller Ideen und darum keiner erliegend 11 entstan¬ 
den* Stefan Zweig „hat es sich zum Prinzip ge¬ 
macht, sich von Allem Zeitpolitiachen fernzuhalten, 
um dadurch um eo Intensiver überzeitliche und 
humane, also Antipolitik, treiben zu können*“ 
Würden wir diese Sätze des Dichters nicht ken¬ 
nen* wir könnten vermalten, daß der wohl nur 
wenigen bekannte Castellio durch Stefan Zweigs 
Phantasie zum Leben erweckt wurde. Dieser 
„geistige Essay 1 * Ist derart zeitnah, daß das Buch 
an sich und seines Autors Einstellung unsere An¬ 
sicht bekräftigen* die darin liegt, daß in einer 
..Historie“ die Gewalt und Infamie* die Recht¬ 
losigkeit und Willkür* die Gehässigkeit und Uebcr- 
hcblichkeit eines Machthabern mit aller Deutlich¬ 
keit aus der Empfindsamkeit eines gefühlvollen 
Herzens gab rund markt werden sollen, Stefan Zweig 
nimmt Oalvins Fanatismus und Justizmord zum 
Anlaß, Grundlegendes über die Diktatur ala solche 
aus Zusagen, die Toleranz zu propagieren und sich 
zum Humanismus m bekennen* Zweigs Buch ist 
etu Hymnus auf eing* humanistische Gerechtigkeit. 
„Partei mens Chen dagegen geht es niemals um 
Gerechtigkeit* Bondern nur um den Sieg* Sie 
wollen nicht Recht geben, sondern nur recht be¬ 
halten. 11 Und „immer ist das Widrigste hei solchen 
Praktiken das falsche Ethos und der frömmelnde 
Auge na irisch lag.“ Zweigs Buch ist in unseren 
Tagen wichtig, denn es verkündet Wahrheiten, 
die erschüttern: »gegen den Terror gibt es kein 
Recht und keine Richtet; wo die Gewalt einmal 
herrscht, da ist den Besiegten kein Appell ge¬ 
lassen, Immer bleibt dort der Terror die erste und 
zugleich die letzte Instanz“. Ee ist bewunderns¬ 
wert, mit welch innerer Teilnahme und mit wel¬ 
chem Feuer Zweig sieh des nahezu unbekannten 
Oafttellio annimmt, der „den Kampf gegen den 
Erbfeind jeder geistigen Gerechtigkeit, gegen den 
engstirnigen Fanatismus, der jede Meinung außer 
der seiner eigenen Partei unterdrücken will, er¬ 
öffnet und ihm sieghaft jene Idee entgegen^teilt, 
die einzig alle Feindseiigkeiten auf Erden befrie¬ 
den kann: die Idee der Toleranz“* Cäetellio, der 
„weiß, daß jede Zeit sich immer eine andere 
Gruppe von Unseligen erwählt, um gegen sie ihren 
gestauten Haß kollektiv zu entladen, jedes Mal 
wird bald wegen ihrer Religion* bald wegen ihrer 
Hautfarbe, ihrer Rasse, Ihrer Herkunft, ihres sozi¬ 
alen Ideals, ihrer Weltanschauung eine kleinere 
und schwächere Gruppe von den stärkeren zur 


Juden , 

beteiligt lutfr vollzählig an dev Wahl 
zum ersten Jüdisdken Weltkongreß 


PALÄSTINA -WIRTSCHAFT 


linportrückgang von 25 Prozent* Tel Aw Iw 
(Palnews). Der palästinensische Import hat eich 
im April 193G auf 1*063.71? LP. gegenüber 
1,420.678 LP. L V^ d. h. um 25 Prozent vermindert* 
Der Export ging von 509.085 LP. im Vorjahr auf 
122,989 LP. zurück. Der Rückgang des Exportes 
um fast 80 Prozent erklärt sich daraus, daß im 
vorigen Jahr im April noch ein erheblicher Citrus- 
export stattfand, der in diesem Jahre infolge der 
schlechten Ernte ausgefallen Ist* Der Reexport 
stellt eich auf 16.076 LP. gegenüber 29,972 LP. 
Während der Lebensmittelimport um knapp 
SO Prozent xurilckgiug, hat sich der Import indu¬ 
strieller Fertigwaren um fast 40 Prozent reduziert 

Der Außenhandel Im April* Der Außenhandel 
Palästinas im April 1936 stand im Zeichen der 
Konjunkturentwicklung dos Landes, der Unruhen, 
die sich insbesondere auf den Warenverkehr in 
der zweiten Hälfte des Monats auagewirkt haben 
dürften, und der allgemeinen Schwierigkeiten, mit 
denen der Welthandel geigenwärtlg zu ringen hat* 
Pie Wareneinfuhr belief sich auf 1,063.717 Pfund 
gegenüber 1,402.678 Pfund im April 1935. Es zeigt 
sich also ein. Rückgang um 12,1 Prozent gegen¬ 
über dem gleichen Monat des Vorjahres. Von den 
einzelnen eingeführten Waren war die Gruppe 
Lebensmittel, Getränke und Tabak um 18,8 Pro¬ 
zent rückgängig; die Gruppe Reis und Zucker 
sank sogar um 60,8 Prozent, während die Einfuhr 
von Schlachtvieh sich um 22,8 Prozent erhöhte. 
Auch der Import von Rohmaterialien und Halb¬ 
fabrikaten stieg um 5,5 Prozent, der von Roh¬ 
stoffen für die Ölbereitung sogar um 122 Prozent* 
Dagegen ging die FeDtigwarenemfuhr um 38,8 Pro¬ 
zent zurück. 

Steigerung des palästinensischen Lehenshal- 
tiingsiudex im Juni. Jerusalem* (Falnews.) Der 
palästinensische Lebenshaltungskostenindex für 
Juni ist auf 56,4 gestiegen gegenüber 54*2 im Mai 
und 52*9 im Juni des vorigen Jahres. Die Steige¬ 
rung der Lebenshaltungskosten steht mit der ab¬ 
normen Lage im Lande in Zusammenhang* Die 
Kl ei all and als preise einer Reihe von Artikeln haben 
sich im Juni mehr oder w eniger stark erhöht: Brot, 
Rindfleisch, Fische, ejhheimischer Käse. Zucker, 
Eier* Waschseife, Kaffee, Kartoffeln* Zwiebeln. 
Zurückgegangen sind die Preise für Weizen, Ham¬ 
melfleisch, Kerosene, Olivenöl 

Transjordanien. J e r u S a 1 e m. (Palnews.) Der 
Bericht der Mandatsreglerung an den Völkerbund, 
der auch Transjodanien umfaßt, enthält eine Reihe 
Interessierender Agaben über die wirtschaftlichen 
Verhältnisse Trams Jordaniens, denen wir folgendes 
entnehmen: Transjordanien hat einen Fläehen- 
umfang von rund 90.000 Quadratkilometer, es ist 
dreiein halbmal so groß wie Palästina. Von der 
Gesamtfläche des Landes sind nach Angabe des 
Berichtes nur 4600 Quadratkilometer (4,600.090 
Dunara) kultivierbar, die nur 5 Prozent der Gesamt* 
fläche des Landes ausmachen* Die kultivierbaron 
Flächen liegen 1* im Jordantal, das einen Umfang 
von 55Ö.ÜÖ0 Dunam hat, von denen 300-000 kulti- 
vlerbar sind* 2. in der eich vom Korden nach Süden 
hin ziehenden Bergkette, von deren Fläche im Um¬ 
fang von 6700 Quaidratkilometer 2,000*000 Dunam 
kultivierbar sind und 3* in dem Gebiet zwischen 
den Bergen und der Hedschaehahn* das insgesamt 
5*250.000 Dunam umfaßt, von denen 2,300.000 
Dunam kultivierbar sind. Da« Jordantal und die 
■westlichen Berge sind durch Wasserläufe und 
Quellen gut bewässert* während das Hochland¬ 
plateau fn seiner Wasserversorgung von Regen¬ 
wasserzisternen abhängig ist. Das Wüstengemet 
umfaßt 72.000 Quadratkilometer, in der Wüste 
liegen nur wenige Oasen (Azrag und Jafar). Tn 
guten Regenjahren ist ausreichend Weide für die 
Kamel-, Schaf- und Ziegenherden der Nomaden 
vorhanden. 


Entladung der im Menschl Ith en latenten Vermch- 
tungsenergien erlesen. Di® Parolen* die Anlässe 
wechseln* aber immer bleibt die Methode der Ver¬ 
leumdung, der Verachtung, der Vernichtung die¬ 
selbe 11 , dieser Castellio. der das alles weiß, ist der 
Held des Buches, eines Buches der Einkehr und 
Besinnung. Von der Warte einer hohen edlen 
Geistigkeit bekennt Stefan Zweig sich zu der dem 
Gw lasen ent stamm enden geistigen Freiheit. Und 
da „mit jedem neuen Meeschen ein neues Gewis¬ 
sen geboren und immer eines seiner geistigen 
Pflicht sich besinnen wird, den alten Kampf auf* 
zunehmen um die unveräußerlichen Rechte der 
Menschheit und der Menschlichkeit' 4 , wird Stefan 
Zweigs neues und für alle guten Menschen wich¬ 
tiges Buch unsere Kräfte stählen und uns hoff- 
nungsfroh stimmen. Heinz Stroh* 


,iüle arabische nationale Bewegung fet Palästina". 

^Die andauernden Unruhen in Palästina und der 
Kampf der Araber gegen die Errichtung eines jüdi¬ 
schen Natjonalheimes haben das Interesse der Oeffent- 
liehkelt an Fragen üea arabifichtn Nationalismus und 
der arabischen nationalen Bewegung äußerst gesteigert* 
In der besonderen Spannung, die dieser Zustand in. 
Palästina in jüdischen und zionistischen Kreisen hervor* 
gerufen hat. Ist ©ino objektive und exakte Beurteilung 
sowohl der allgemeinen Probleme der NAtionalbewegun- 

g en überhaupt, wie insbesondere der arabischen 

ewegung sehr wichtig. Die Zionistische Propaganda- 
steile hat diesem Bedürfnis Rechnung getragen und 
hat sowohl zum allgemeinen nationalen Problem eine 
Bchrift von dem bekannten Natiologen Hippollt Olgerd 
Boczkow*Mki hcrausgögeben, ferner befindet sich eine 
zweite Schrift im Druck von dem besten Kenner des 
arabischen Lehens in Palästina und im nahen Orient, 
Michael Assaf, welche speziell für diesen Zweck ge¬ 
schrieben wurde. Diese kleine Schrift Assaf&, von un¬ 
gefähr 60 Seiten, beleuchtet unter dein Titel ..Die 
arabisch© nationale Bewegung in Palästina“ sowohl die 
arabischen Bestrebungen in diesem Lande als auch iu 
anderen arabischen Ländern und unterzieht im letzten 
Kapitel die Methoden dieser Bewegung* wie sie Rieh 
ln den letzten Unruhen in Palästina ausgewirkt haben, 
einer sachlichen und prinzipiellen Kritik. Die Schrift 
von AsaaJ erscheint in einigen Tagen und wird un¬ 
gefähr K£ 0,*-^- kosten* Bestellungen werden bereits 
entgegengenommen bei der ZiottistiEcheu Propag&nda- 
ateile* DIouhä 41, Tür 10* ZionkUschc- und Jugend¬ 
organisationen bekommen diese Schrift bei größeren 
Bgfltellmigeii zu einem ermäßigten Preis. 

In d_erse!ben Schriftenreihe aind bisher außer Booz- 
kowriri (KÖ 9*—) erschienen: Br. Arthur Bergmann— 
Adolf PoIIak: „Die zionistischen Fonds“ (K£ 4.50); 
Adolf Pollak: ,»Keren Eayemeth Ldsrael“ (Kß fl.-“). Es 
erscheinen demnächst: Dr. Felix Weltsch: ^Allgemeiner 
Zionismus^i Prof, ßalomon Goldolm&iu ..Arbeitendes 
Palästina“. 
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BLÄTTER FÜR 


im Mona) 


DIE JÜDISCHE FRAU 

VERBANDSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER dSR»V/IZ(J 


Die Krise In Palästina und die WIZQ 

Offener Brief von 0r. Vera IVeizmanit 


Liehe Gefährtinnen! 


kunffc unsere« Werkes debermeteUen* mr Sesite 
stehen. Daß wir unsererseits unverzüglich und 
ohne Aufschub handeln müssen* steht feet, denn 
nur so können wir une mit ihrem imerschToeke- 
nen Kampf unter schwersten Verhältnissen soll“ 
darisch zeigen. 

müssen ständig gerüstet sein, Jeder plötzlich loh appelliere daher an Sie, den Ihnen zufal- 
ty» GJ+ .. , ^ eu entstehenden Situation sofort begegnen zu lenden Teil der Verantwortung durch die Er- 

■ l - r artige Situation Jn R ^tina k können* Trotz der gespannten und uervenauf- füllung folgender Aufgaben zu übernehmen; 

m J r i ■'°Sr C ^!^ UE 5F- ^ or ^ nci ^f'Sitzung au die Atmosphäre haben sie iveder an .Mut, 1. Samt hebe Gelder, die augenblicklich in 

gierte Woche dos Monats August (genaues £ rier gj 6 0 ^ r an £jf er verloren, noch hat ihre den Föderationen und Gruppen verfügbar sind, 
latiun und der Ort wird Ihnen von der Zen* geschlossene Solidarität, ihr eiserner Wille, das sollen sofort an das Zentralbüro nach London 
1 n ■mir'h nationale Aufbauwerk weitprziiführcn* in irgend- geschickt werden, oder, wo das nicht möglich 

einer Weise erschüttert worden* Das Whosekre- ist, an die Finanz Verwaltung der Palästina, 
i?,h i ? toiat in TH Äwiw wird von allen Imituttenen exekutive. 

I ?i Siü oilf ^diio In ^ Gesuchen um Schutzmaßnahmen über- % SonderverwmmhingRn sollen überall ein- 

^ 3 d schwemmt. Die Mitglieder der Exekutive ver- berufen werden, um j e tz t und möglich? t auch 
" T^tf *,! suchen* minier neue Mittel und Wege zu finden* während des Sommers Gelder aufzulringen, um 

um Mieten dringenden Anforderungen ge- dieser außergewöhnlichen Situation zu bogeg- 
_* "V A! t X At u recht zu werden. Ba&u hat jedes einzelne Mit* nen: denn wir brauchen nicht mir unser volles 

. i ; P J *5' «rxAbltb ih^hnn wowlin 1 gfled große finanzielle Verpflichtungen persön- Budget, sondern müssen darüber hinaus noch 

n-i^rrtrdpntPr*h Wnvu ' floher Natur im Zusammenhang niüt der Flächt- beträchtliche zusätzliche Summen für die Aus- 

SÄ .TÄttS *«*■■* »4 -t *r 4 «» 4» von t .b«, »» Bohut, «* I.«®.tion« und 
roenden Streikes, der die Zerstörung des jüdi¬ 
schen Aufbauwerkes mm Ziel hat, sondern vor 
allem wegen der physischen, psychischen und 
materiellen Lasten, die er dam Jisctaw auf- 
erlegt 

Menschenleben Ist vernichtet worden; Zehn¬ 
taueende von Bäumen wurden entwurzelt und 
ausgerteßen; Ernte und Früchte wurden zer¬ 
stört, und all das, was wir unter so großen 
Opfern, mit eo viel Liebe und Hingabe aufge¬ 
baut haben, kt der Gefahr ausgesetzt, ver¬ 
brannt und vernichtet zu werden. Diesen tief 
beklagenswerten Ereignissen gegenüber haben 
sich alle Teil© des Jiechuws mit bewundern- 
wertem Mut, mit einer Festigkeit und fast 
übermenschliohen Zurückhaltung, Beherr¬ 
schung und Würde verhalten, die nicht ver* 
fehlt haben, auf die öffentliche Meinung der 
Welt — der jüdischen ebenso wie der nichts 
jüdischen — einen tiefen Eindruck zu machen* 

Der Jieehuw hat In all diesen Jahren nie¬ 
mals nur für sich selbst gebaut — gestern 
waren es die jüdischen Massen des Ostens, 


Die schöne, 
sportlich- 
braune 
Haut... 
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NIVEA Ist 
nicht zu ersetzen. 

Etwas besseres gibt es nicht. 
Nivea-Cremei * *, Kc 3.- -13.* 
Nivea-öl* *.Kc 6.--22*- 


Tstfiecfroslowakisches Erzeugnis* 


den Unruhen Betroffenen zu tragen. Können unserer Arbeit, zur Errichtung stabiler Gebäude 
wir noch mehr von ihnen verlangen? an Orten, wo die Mädchen mir in Zelten oder 

Was tut die Diaspora, um Eres Israel in die- Baracken wohnen und so Gefahren ausgesetzt 

Sm»M« die JudeTüMteohlaDdl, für die ZbÄÄÄ^Ä K h]6h l r - von * n V’ ir Bereitung der erhöhten Kosten für 

er Sich sinfistzt — imd wer weiß für wen dies er Seite her geschehen? Ungeheuer wenig — Ernährung und Verpflegung, dm infolge des 

ct eien tUMW - w» wer wem, m wen ee um nioht n ea . gen; ai(Ml! Bißletzt wiirde noch Streik«. ehhebHch fi^ti^en sind, und eehließ- 

keine besondere Anstrengung gemacht, um lieh für alle Bedürfnkse der neuen Ali jäh, die 

unseren Kolleginnen in Erez Israel zu beweisen, im Lande untergebracht werden muß. in Hän- 

daß wir ihnen in ihrer Entechloseenheit, die Zu- den haben. 


morgen ©ein wird? 

Man kann es jedoch dem Jfechuw nicht zu- 
muten* die ungewöhnlichen Lasten* die sich 
heute aus der täglich kritischer werdenden 
Situation ergeben* allein auf seine Schultern 
m nehmen* Wir m der Galuth müssen unse¬ 
ren Teil der Verantwortung und der Lasten 
übernehmen. 

Die Palästina-Exekutive schrieb uns am 
15. de. Monate per Luftpost* 

„Sie müssen sich vergegenwärtlgen. daß 
wir bisher noch nie unter solchen Bedingun¬ 
gen gelebt haben. Im Jahre 1929 hielten" die 
Unruhen nur einige Tage an; dann aber traten 
sofort wieder normale Zustände ein Diesmal 
aber leben wir bereits «eit drei Monaten in 
einem Kriegszustand, und die Situation wird 
von Tag zu Tag schlechter. Es ist nicht über¬ 
trieben oder pessimistisch* wenn wir sagen* 
daß wir ständig darauf gefaßt sein müssen* 
zu erleben, daß unsere Ernten verbrannt, die 
Autos, die die Erzeugnisse zur Stadt bringen, 
überfallen werden* oder daß ein Angriff auf 


Und loh möchte hier hervorhebon, daß je 
mehr wir zahlenmäßig in Palästina wachsen, jo 
verwurzelter und verwachsener wir mit dem 
Lands werden, desto geringer wird die Möglich¬ 
keit, uns an zu greifen. Darum müssen wir alte 
unsere Kräfte, Energien und Mittel auf bieten, 
um in Palästina Bedingungen zu schaffen, die 
uns gegen Angriffe unverwundbar machen* weil 
mau einsehen wird* daß wir „kraft des Hechtes 
und nicht als Geduldete* 1 nach Palästina kom¬ 
men. Die Extmsummen, die Sie jetzt aufbringen 
werden, werden unu gegen großen Schaden und 
Verlust in der Zukunft schützen* Jede Unter- 
btsmmgssÜnde von heute kann morgen vielleicht 
nicht wieder gutgemacht werdenI 

3* An jeden Einzelnen und an jedes Mitglied 
Ihrer Föderationen und Gruppen gerichtete 
Aufrufe, in welchen die Sachlage klargelegt 
wird, sollten sofort von Ihnen auftgesandt wer¬ 
den* Sie müssen darin aue-fllhren, daß diese Un¬ 
ruhen, ganz gleich wieviel Opfer an Leben und 
Eigentum sic von uns fordern werden, keines¬ 
falls das Auf hören unseres Aufbauwerkes oder 
den Stillstand unserer eigenen Arbeit be¬ 
deuten; im Gegenteil; So wie der Jischuw 
gerade jetzt in Toi Awiw mit Kraft u n d u n- 
ers ohtttterliehern Vertrauen einen 
jüdischen Hafen baut, und so wie überall, wo 
Ernten verbrannt, Bäume entwurzelt, Häuser 
zerstört wurden, neue Felder angelegt, neue 
Bäume gepflanzt und neue Häuser gebaut wer¬ 
den, so wie das Geschäfte]eben unentwegt sei¬ 
nen Fortgang nimmt* neue Fabriken errichtet 
werden* so müssen auch wir Weiterarbeiten. 
Eine neue Alijah strömt unter Flammen ins 
Land und wir müssen ihr unsere finanzielle Un¬ 
terstützung, unsere materielle und moralische 
Hilfe in sehr viel höherem Maße zuwenden, als 
irgend einer änderen Alijah zuvor. 

Ich glaube zuversichtlich, daß Sie für alle 
diese Aufgaben vollstes Verständnis auf bringen 
und unverzüglich entsprechend handeln werden* 
Wir in der Galuth wollen wie der Jischuw 1 b 
E rez Israel in Einigkeit zusammenstehen, noch 
fester verknüpft und inniger verbunden mit dem 
künftigen Schicksal unseres Volkes als wir es 
jemals waren; denn an diesem Wendepunkt 
unserer Geschichte muß es sich entscheiden, ob 
unsere Ideale den Sieg davon tragen sollen. 

Mit Zionsgrüßen 
Vera Weizm&nn* 

Mitvorsitzende der W1ZO-Exekutive London. 


Eiernudeln 
Eierspaghetti 
Eiermaccaroni 


^ diesen Marken 
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ie bitte ausdrücklich dies© Marken. J 


Verlangen Sie bitte ausdrücklich dies© Marken 

ERSTE TEPUTZER EIEBTElflWAREHFABBIK EDUARD PROPRER, TURM-TEPLITZ, 


den Zeichen der feinen Qualität. 


Dr. A. Kernt 


Müssen wir in Erez Israel 
Lebensmittel einführen ? 


Lande dar, mit dem die K-egicnmg rechnen muß — 
aber unser Landbesitz beträgt nur rund 10% der 
laudwiitsöhaftHch nutzbaren Fläche und selbst von 
diesem jüdischen Bodenbesitz werden nur rund 
ßo% bearbeitet, lieber der jüdischen Bevöl¬ 
kerung lebt in den paar großen Städten und mir 
H% der jüdischen Bevölkerung lassen sich als 
Bauern, als in der Landwirtschaft unmittelbar Ar¬ 
beitende bezeichnen. In dieser ungesunden Ver¬ 
teilung unserer Bevölkerung liegt unsere quali¬ 
tative Schwäche; denn kein Volk kann leben obre 
eine aimreichenda Nah nmgsgr und läge, ohne eia 
gesundes Verhältnis zwischen Stadt und Land* 


Dr» Gertrud RothREeOer, Tel. ms, Mor^nidle. 
Oiuer- and Forfenh&im ha pchonstfr annnS^r Lipo (640 tn Ü 
M,J GarUn, OKKiorner Komfort, Liebevolle BehaadUmff erstkl' 
\erpflesimfi* Fürder* und S&ckhiUe, Sport und GyamaJikj 


onsere I^hrfarmen gemacht, wird. Avanot-h ist tiSut f^ n . P%ötea *tttn Aushalten aufputschten: In Tel 

gestern beschossen worden, eine Bombe ^öSWSSÄiS VmSäll'Ä Hu ¥T ß,n! T( ‘ 1 Awiw 

■wurde in das Auto geworfen, dae die Milch nacli ster Nahe unseres LwdL\™tde damH dL : hh v^ h »n ? V? be ?f m>tleln v «*« h «l — 

Tel Awiw bringt, und eines der Mädchen wurde Sofort begann ein etlicher Teil der einlieW Sht “ Tel u Awiw 

leicht verletzt. Sie können eich vors teilen, daß scheu Bevölkerung Lebensmittel im Iiause zu sta- V^ e t 6 g ,f vahr von ----- 

unter diesen Umstanden Ayannth z. B. immer pelu. Es waren fast aussohlieflliCh Araber der dieser «Ottes Klll<iarhftitl ■ MapiflnhaH 

mehr und mehr einem Kriegelager gleicht, in besseren bürgerlichen Schichten, die so handelten DatSdi» bari ? cn kleinen arabsden^iw nl'ö z’icb MeP^nOad 

dem wir eme Anzahl Männer zum Schutz von — da wir Juden uns nur wenig klar sind, wie un- veiwlnvandea und auf das teuere'' «Cr ^ 

Siedlung, Leben und Eigentum brauchen. Die geigend <lw Versorgung mit Lebensmitteln hier weitem bessere Ei aus der iüdisdien ^iedlim.^ uhet 
Regierung genehmigt nur einige Wächter, und ™ Wohl bewußt sind sieb dessen fast sehen iSSStolS «toSi 7kSS£ STfij iSi 

jede feiedhing muß selbst für Waffen, Unifor- ««• «lebe Leut«, dae <ten WeUkrieg hier eohon er- dem Verschwinden des arabiechen HMws Md 
men, Lohn und Unterhalt Borgen, Es hat keinen i ®^ e “ ,und 6Kih m die Schwierigkeiten der Lebens- Verkäufers auf dem jürfSehen Mark» »us-umwn- 
Zweck zu fragen, ob das gerecht und billig ist, n , . ^««« - die« wrdeaTfi 

odor ob nicht die Regierung dafür Aufkommen eerer Lebe^fiMHeh^^i.^iJ^a-^'^u *?' blut « (? “ Tagen kaum bemerkt, 
müßte. Die Tatsache besteht, daß jede Siedlung fsdhen Anrihaeen rcclif*f "n^ 1 ^. re v C ' AII<! Unruhen in diesem Lande sind auf die 

selbst die Kosten tragen muß. Und genau so Bevölkerung Te? 'S» * eMhea - iranwr oia a««»r gewaltiger An- 

zwecklos wäre es, sich an die Jewish Agency arabischen^Jebcrfa 11«. i,n,i ,i, f.uij! j** ' ? P ortl aum Ausbau unserer Positionen gewesen 

wenden «, wollen; denn wir wissen, welche AÄÄÄß PÄ 1 den "°«™m Sea zur forts^ltendsa 

Lasten sie zu tragen hat. und daß wir unter die- sehen SchreckenZ mW K SS* V,f em Aufbauwerkes neuen Auf- 

een l'tnstäiideti nicht mit Ansprüchen an sie slen Tage .schon waren wir von uuswer übeiLiil Ä *“? *** ?***** als eine 

herantreten können* Wir, die Wizo, Find allein ^heoi ZuMir* dem Jaffaer Hafen, aWeschnitton- nwürde, wl® «fragwürdig: 
für unsere Institutionen verantwortlich und noch am selben und ««* V oii«i»nd? w *. >n ■unsere Posiüou ist und wenn er alle Anstren- 


noch am selben und noch vollständiger in den , T w e Auswen- 

folgeiidea Tagen wurden wir »bgesbhfitten von EÄ Ä**“ Mg" 


für unsere Institutionen verantwortlich tmd 

miteeen eelbsfc dafür emstekeu*“ ±sgm wuraen wir augeeolmitten von 

Dietäe in ihrer Eonfachheit dramatische Sehll- ^ n . Jüdlscfoen Kolonien des Südens und der Haupt- Die GefnliilVbf^W ® c * 10a ' j eL gewönnen, 

derimg' epricht für ^ich selbst. Trotz schwerster sfca ^ ^Tusalem. Die gewohnte Autoverbindu n** «ezei^ eiC ^ 

Bsdingungsn setzt die PaJästinaexekutive ihre “J* dem jüdischen E&ek und Emek-ha-JarieS SOTt 

.Arbeit fort. Unter persönlicher Lebensgefahr, *? r “Erbrochen. Alle Anstrengungen der arabf- nur eine .vermarkte ' ibhethif^*»t. k ° 
Bomben, Stein würfen und Qewehife-ugcln aus- giug darai,f aus > au °h die Sdüie- wichtig wenn nicht viellefrfw «1* ^2,“ 60 

gesetzt, fahren .He Mitglieder am jfrnsafem, {W ** “ er <*«> Sttrtt der Eisen- 

S^unU^-’ T a i h f a1 ' ’ m<i a A K° 0th * u den sehr ernst, iS" vWlet^kkan^d^m «J^rbaitoJs von städtischer zur ländlichen Öc- 

» Tel Aiviw ^ w,al., «i* S.e d* «UeetÄsSSÄI«S »ftÄÄSK 


Das NkfaMeeen um die Gefäkrlioüki5it uneerer 
öituÄÜOB betreff unserer Lobansnrittelvereorviiua - 
hat eine Panik venliutet — loh will liier veireuchen, 
einen Ueberblick über uoeere Lobensmittelversor- 
— Dicht um Schrecken zu erreffeu» 
eondera um die Wege auifzuzeigen, die zur Verbes¬ 
serung unserer Situation ein^eechlageij werden 
müasen. 

Wie steht es nun mit unserer Niihnm^rund- 
lage? — Werden wir um in Zukunft aus ilen Pro- 
dukteu des Landes selbst ernähren können und 
wann werden wir m können? Um diese Frage zu 
b^ntworten mü^en wir zuerst die amtlichen 
Statistiken betrachten* unsere Handelsbilanz im 
ganzen und inmere Lebensmittelbilan^ im em- 
zelnen; 

Gesamteinfuhr 1SS5 . , 17.9 Millionen Pfund 
Gesamtausfuhr 19Ä5 . . 4,2 Millionen Pfund 

Bei unserern _ Ge Samt -Handel haben wir also ein 
nesigee Defizit von 13,7 .Millionen Pfund; oder wir 

m<ia ^ ir »«»lOibreii. Nur das 
SnstriHoeo von großen Kapitalien auf den vag- 































sdhledensten Wegen kann verleiten, dVtß «hi dau¬ 
erndes große# Handelsdefizit nicht m? Katastrophe 
der Währung und Volkswirtschaft führt. 

Ein viel erfreulicheres Bild erhalt m wir, wenn 
wir die Gruppe der Lebensmittel (food, dririk 
& tebaec/i der englischen Statistik) aM«fn ü>p- 
trachten: 

Letoonsnnttei«Mulir h90& 3,65 Mi] Honen Pftuad 

Lebensmittel a ushüi r 1086 3,75 Mill loiwm Pfund 

Wir führen aIfio tate<ädhlidh mehr Lebens! tt#l &ue 
als Pin. wir haben also einen Utfrfltradlmß an Le¬ 
bensmitteln im Lande, alle obigen bannen Fragen 
sind li'berfluseig. Es wäre sehr schön, wenn es so 
wäre. Wir sehen nämlich ans diccen wenigen 
Zahlen noch weiter, daß #0% unserer Aus¬ 
fuhr überhaupt an! Leben «mittel 
entfalle n. Aber bei näherem Zusehen finden 
wir* daß unter der Gruppe Lebensmittel eich die 
Zitrusfrüchte befinden umd unsere Ausfuhr &a 
diesen Früchten allein 2,7 Mil Honen Pfund im 
Jahre 1935 betrug. Man kann aua Orangen* Grape¬ 
fruit und Zitronen wohl Marmeladen uni Frucht¬ 
säfte machen, aber weder Brot noch Milch* noch 
Fleisch Zitrusfrüchte eind von höchster Wichtig’ 
keit als uueer größter Ausfuhrartikel, als Teil un¬ 
serer Ernähnm^sgnmillage sind eie von minderer 
R*-deutung* Betrachten wir unsere ITando]Bilanz in 
Lebenem l tteln unter Beiseiielassimg der Zitrus¬ 
früchte, so erhalten wir folgende, sehr zum Nach- 
denken auf fordern Je Zahlen; 

Lo ben sm ittelein f uh? 1935 3,65 Milli ouen Hund 

Lobensmittelaunfuhr 1^35 L,05 Millionen PI und 

Der Uebersdhuß der Einfuhr über die Ausfuhr be¬ 
trägt also 2,6 Millionen Pfund oder wir führen 
das ,3 % fache dessen an Le-benfsmittelii. ein, was wir 
anäfühTen. Während wir Lebensmittel unseres 
dringenden täglichen Bedarfes cinführen, expor¬ 
tieren wir ein Luxtrsprpduktj und es bleibt ein 
Fehlbetrag von vielen Tausenden Zentnern von 
Fleisch, Brot, Zucker, Kein usw. 

Wer sich an die Millionen zahlen rasch gewöhnt 
hat, wird vielleicht sagen» daß gemessen an dem 
Rjesendefizit de# Gesamthandels die 2.6 Millionen 
Pfund des Finf uhrüberechussea an Lebensmitteln 
einen relativ geringen Befrag d&rs teilen. Dem ist, 
leider nicht so: Ein Lind im Aufbau, wie das un¬ 
sere, wird immer einen gewaltigen Einfuhrüber¬ 
schuß haben .müssen und die dafür auf ge wendeten 
Kapitalien »teilen auch eine direkte Bereicherung 
unserer Volkswirtschaft dar. Im Augenblick 
einer Krise wird fluch diese Einfuhr 
sofort rückgängig uni kann # v r n- 
tu eil ganz aufhöre n. Ni du eo die be- 
bensmit-tel einf ukr. Bei Mangel an eigener 
Produktion müssen wir auch m Krteenzeileri 
weiter einführen und die daun dafür aufgewen- 
deten Kapitalien stellen einen dauernden Verlust 
an volknwirNchäifÜfCbem Vermögen dar. Dieses hat 
sieb schon im letzten Halbjahr der leichten Krise 
gezeigt — die Gesamteinfuhr ist rückläufig ge 
worden, während nur die Lebenarm' t tele mhrhr 
weiter gstütegen ist. 

Was sind nun die wichtigsten Produkte, die wir 
vom Auslände kaufen — wobei ich nur diejenigen 
an führen will* deren Einfuhrwert pro Jahr über 
I-OO.öüO Hund liegt: 

Weizen u. Weirenmehr für über 500,000 Pfund 


200,000 

200,000 

180.000 

160.000 

150.000 

150.000 


Seit i ach 1 v Uli (Ft elerih.) 

Zucker 
Fische 
Reis 
Butter 
Eier 
und so fort. 

Wir sehen also, daß es gerade die nolwendiListen 
Lebensmittel sind, die wir in großen Mengen und 
für viele» Geld importieren. Wir müssen aber 
sofort weiter fragen, welche Mittel und Wege gibt 
es. um diesen Importüberschuß zu beseitigen; denn 
wir werden doch nicht die gefährliche Folgerung 
ziehen und sagen, wir sind ein Volk von Städtern 
und unsero Volkswirtschaft muß auf Handel und 
Industrie bös eren. — Diese Folgerung brauchen 
wir bestimmt nicht zu ziehen und man kann 
so g n r n a c h*w e i s e n, daß sich unser 
Defizit an Lebensmitteln leichter be¬ 
reit i gen iäßt als das Defizit unserer 
Industrie. Die folgende Tabelle gibt eine Zu- 
sammenstclhmg der Defizite fdeg Ueibereebaseeß 
der Einfuhr über die Ausfuhr) in den letzten 
3 Jahren und zwar die Deteite de# Gesamtliandeh 
und der 2 Gruppen Fertigwaren und Lebensmittel 
(ohne Citrus) getrennt. 

GoujmthAßdel FtTtlflurmren. 


*F*hr 


Lebensmittel 
ohne CUnifi 


im 8.5 MÜl Pfd* f15 Mill Pfd. 2*3 Mill TO. 

1934 12.0 MÜL Pfd. 8,9 MUL Pfd. 2.7 Milt. HL 

5931 13,6 MUL Pfd. 10,5 MilL Pfd. 2,6 Mül, Pfd, 

Der Einfuhrüberschuß an Lebensmitteln ißt also in 
den letzten Jahren trotz der stark gestiegenen Ein¬ 
fuhr nicht größer geworden* da sich auch dl# Eigen¬ 
produktion entsprechend erhöht hat. Während die 
industrielle Einfuhr sich verdreifacht hat uni das 
Handelsdefizit eich verdoppelt hat — hat die Selbst - 
erzeugung von Leben©mitteln im Lande ungefähr 
mit der Vfergirößemng der Einwolinerzalil Schritt 
gehalten, Nkihl wenig haben allerdings auch die 
günstigen W\tterungev ethällnleee 1er letzten Jahre 
zu diesem erfreulichen Ergebnis beigetiagen. Ente 
«dheidend aber ist — unsere Industrie findet nur 
wenig Rohstoffe hier im Lande vor — dagegen ist 
der Rohstoff für unsere Ernährung, nämlich land¬ 
wirtschaftlicher Kulturboden in allere ich en^n Men¬ 
gen vorhanden* Was nothit, ist einzig und allein 
di# intensive Ausnützung' aller Boden reserven 
An einigen wenigen Beispielen will ich dies# 
Möglichkeiten einer Uo] bst Versorgung mit Xah- 
rungsmitteln au# eigenem Grund und Boden 
illustrieren. Der größte Einfuhrposten Jet H eizen 
umi Weizetimöhl, unser Ha up tn ahrungsm lt te 1 das 
Brot. Nicht weniger sd# 1*5 Mil Honen Dunam sind 
Im lande mit Weisen bestellt und doch deckt die 
Ernte nur durch sehn I fctldöh die Hälfte unserem Be¬ 
darfes. Fast 90% der Erzeugung Ist in arabischen 
Händen* und der Araber erntet pro Dun am durch- 
orihiRittlicb kg Weizen; soweit. Juden Weizen 
bauen* erzielen sie da# dreifache und der Ertrag 
könnte noch weiter gesteigert werden. Selbst ji 
gdhledhten Jahren ließe sich bei Anwendung voh 
Maschinen und notwendiger Düngung der Gesamte 


bedarf im Laude decken — !n guten Jahren sogar 
noch ein hoher Ausfulufihersekuß erzielen. 

Ein zweit## Beispiel; unsere Mllcbverßorgung. 
Während wir bei Weizen den im cd oberen Faktor 
der ambischen Landwirtschaft berücksich Ügen 
müssen, sprechen wir hier nur von -1er jüdischen 
Land w irtsdbaft. Bis zum Sommer 19B5 galt Eres 
Israel als ein Land der Mi loh knappte! t, ja de# 
Mildimangela, Eine stark# Elntuhi von Vieh in den 
letzten Monaten hat dazu geführt, daß dieser Man¬ 
gel endgültig behoben ißt. Die V’erkanjBgenoßßeE- 
#ch&ft der jüdischen Siedlungen, die Tnirva* ißt 
heut# Imstande* den Bedarf d#a Jiarihuws an ^Hlch- 
und Milchprodukten asu decken und denkt sogar 
daran* durch Errldhtung von Eabiikßauiagen auch 
KoudetiÄ- und Trockerunilöh für F*xportsweske her- 
7m teilen. Ohne ein# einzig# Paraellß Land nnzu- 
kaufen, kann e# allein dairch IntenMviening ge- 
I tu gen* iinse rfre OeenmtbcdaTl an Milch, Käß# und 
Butter* im weiteren sogar an Schlachtvieh im 
Lande zu decken. Nur das Sdxteuderangebot de# 
Amskndee verhindert noch die weiter# Ausdeh¬ 
nung dieeee wichtigen Betriebszweiges der inten¬ 
siven Ijandwi rtsohaft. 

Der Uebergang von der arabischen Kiih mit 600 
Litera MÜch pro Jahr zu der jüdischen Kuh mit 
400D Litern Milch, da# i#t< das ganze Geheimnis des 
sdhnollen Fortschritte« und die# gilt zu B. auch 
für Eier und HiUinor, Ee ist zu erwarten, daß durah 
Ausdehnung und In tensivierung auch diese# Be¬ 
triebszweiges die Eia fuhr von Eiern und Geflügel 
(Einfuhr ca, 200.000 Pfd, pro Jahr) bald überflüe- 


Platz für viele tausende jüdischer Bauern. Hat man 
doch doch vor wenigen Jahren den Bedarf für die 
Existenz einer jüdischen Baueml&m'ilie mit 100 Du- 
nam und mehr angegeben; während eich heute 
schon Slediuagüstellea mit 10 Dunam und noch 
darunter als möglich erwiesen haben. So gesehen 
hjat sirih di# Aufnahmefähigkeit des Landes ohne 
Zukauf von neuem Böden verzehnfacht- Die Aue- 
nüfzung der in unseren Händen befindlichen Böden 
Ist ein nicht weniger wichtige« Problem ak der 
Zukauf von neim Böden. 

Eine ganz bedeutend« Roll# wird in Zukunft ge¬ 
rade der kaufenden Hausfrau in der Stadt für dl# 
Em-eifenmg unseres kndwlrtedhaltildhen Sektors 
zuJallen, Ein« verstärkte Intensivi#mng ist nämlich 
mir dann möglich, wenn diese jttdi&dhen Produkt# 
auch In den Städten gekauft werden und di© Haus¬ 
frau selbst unter Id einen geldlichen Opfern darauf 
beetehtf einzig und allein Produkt« der jüdischen 
Siedler zu kaufen* Unser Land ist dem Dumping 
außländiecher Staaten infolge mangels Jeden Zoll- 
Schutzes hitFios ptreisgegeben. Aus manchen Grün¬ 
den können wir heut« noch nicht eo billig produ¬ 
zieren wio viele ander# Völker* dis In ihrer Kon* 
kur re nzfä higke i \ noch du roh staatliche Export¬ 
prämien untemtüfczt werden. Der Käufer in der 
Stadt hat gerade in diesen Tagen «Ine große Lehr# 
erfahren; die jüd leche LandwurtecJhaft war ßchou 
stark genug den Verbraucher nichts von dem Aus- 
fall des arabischen Lieferanten merken zu lassen 
und di« Leibenßmittelvernorgung war, wenn auch 
unter großen Opfern und Schwierigkeiten, immer 



Vorzüglich geeignet zum Waschen von 
Völlener, seidener und feiner Wäsche. 


Wird; denn auch hier «t«ht dom ambiechsn 
Huhn mil ca. 60 Eiern pro Jahr das Huhn in jil- 
dißoheir Hknd«n mit 200 Eiern und mehr pro Jahr 
gSgenübST. 

Die Liste Heß« sioh noch beliebig forisetzea. Wir 
machen dabei «ine Entdeckung, Es l#t möglich* 
allein durch intensiv© Ausnutzung de# bereit? in 
jüdischem Besitz befindlichen Bodens, zu Moct 
D rosselung der Einifuhr an Lebensmitteln zu kom¬ 
men und len Jisohuw xu 75% und mehr mit Le¬ 
bensrnitteln jüdischer Erzeugung zu versorgen. Zu¬ 
gleich aber schaffl eine solche Intensiv erung noch 


sicher gestellt. Auf diesem Weg« aher heißt ee 
weite [gehen und diese Lehr# beherzigen. Wir 
müesen nicht nur von dem arabischen Bauern, wir 
müssen auch von dem Ausland so unabhängig wie 
möglich werden. Dann worden wir gelegentlichen 
wirtschaftlichen Störungen mit viel mehr Ruhe und 
im Beweisen unserer Stärke «nitgegonsehcn 
können — wir erreichen aber noch ein zweites und 
wichtigeres: nämlich die Ansiedlung von vielen 
Tausenden jüdischer Bauern tn Erez IraeL 

W'lZO-Proseo Nr. 16. 


Dr, Nadja Stein; 


Archäologische Entdeckungen 
einer Palästinaleserin 


Dort* wo sich vor 3000 Jahren in den Jeru¬ 
salemer Bergen wdtgeeeh ich blich Entscheiden¬ 
des vollzog, wo die Kriegerschären Jehosehua«, 
de« Sohnes Nun« und Nachfolgers von Moses, 
auf den Befehl ihre« Gottes auf den Trümmern 
kanaanitißcher Kultur ihr Reich begründeten, 
dort versucht heute der Spaten einer jungen 
jüdischen Forscherin die Spuren jener biblischen 
Zeiten bloßzidegea 

Judith K r a u s e - M a r q u e t, die erste 
jüdische Archäologin Palästinas, hat oberhalb 
von Jerusalem, in der Nähe von Ramallah und 
gegenüber von Beth-El, der hochgelegenen 
Stätte von Jakobs Himmele träum, eine Stedt 
aus dem Schutt gehoben!, die möglicherweise 
mit „Ai“ identisch kt — der Stadt, die Jeho- 
6chua nach der Einnahme von .Jenicho ate 
zweite zu erobern auezog und deren Vernich¬ 
tung im 8. Kapitel seines Buches beschrie¬ 
ben ist. 

An dieser Stelle, wo ein künstlicher Hügel 
die Aufmerksamkeit der Forscherin auf eich 
gezogen hatte, andere Sachverständige jedoch 
eine Grabung für aussichtslos hielten, hat eie 


aufsehenerregende Funde gemacht. Bel einer 
Grabung von 4 bis 5 Meter stieß eie auf die 
Fundamente einer jüdischen Stadt aue der 
Ekenzeit (etwa 1000 bis 1200 v. Chr,), und bei 
weiterem Vordringen biß auf den feleigen Unter¬ 
grund auf die Reste einer kanaamtikcheo Stadt, 
die bk in die Bronzezeit zurüokreicht* also auf 
etwa 5000 bis 6000 von heute. Aus beiden 
Schichten holte sie reiche archäologische Beute. 
Bk auf die Steinzeit gehen Funde von St ein- 
morsern und Feuersteirrwerkzeuge zurück. Die 
Stadt selbst hatte einen Umfang von etwa 
110 Dunam — die Fläche dea heutigen Me&se- 
geländeß in Tel Awiw — und war dreifach um¬ 
mauert, Die Mauern wurden an mehreren Stel¬ 
len aufgedeckt, ln der Nähe eines Mauerturmes 
fanden sich Beete dreier Tempel* von denen der 
eine mit seinen drei Abteilungen typisch ist für 
die Anlage jüdischer Gotteshäuser* Ein Trink- 
opferaltar und viele Tongefäße, in denen die 
Trink Opfer dargebracht wurden, bilden hier die 
Hauptfunde. Die Gefäße sind vielfach von ori¬ 
gineller Form, besondere eine viereckige hohe 
Vase für Räucherwerk kt einzig m ihrer Art, 


Akbae fcere che rben und EHenbefingriffe von 
Opfermeseer weisen auf eine Verbindung mit 
Aegypten hi tu selbst in der frühesten Epoche. 

Außerhalb der Stadt wurde ein Gräberfeld 
bloßgeJegt mit unzähligen Tongefäßen, hi denen 
die Speken dem Toten mit ins Grab gegeben 
wurden. Auch daß Skelett eines Neugeborenen, 
zusammen gebogen in einer Schale — wahr¬ 
scheinlich einer Opferscbalc. 

Innerhalb der jüdischen Stadt wurden dl« 
Grundmauern eines gewaltigen Gebäudes, wohl 
eine« Palaeteß, freigelegt, und vieler Wohnhäu¬ 
ser mit Ihren Vorratekaminem und gewaltigen 
Tonbehältem für Wein und Gel. Das Herzstück 
dfeeer Fhinde bildet eine hohe Tom-a^e von 
kunstvoller, durchbrochener* bkher noch nie 
gesehener Arbeit, die auf Löwentatzen ruht — 
wohl auch ein Räuchergefäß und natürlich erst 
aue vielen Scherben wie<ler zueammengeeetzt. 
Als einzig« figürliche Darstellungen fanden &ich 
inteteeeanterweke primitiv gebildete Kälbchen 
aus Ton von wenigen Zentimetern Größe* 

Die Ausgrabungen, das Ergebnk dreijähriger 
For?eherarbeit, waren in ihren bedeutsamsten 
Stücken im Jänner d. J* in einem Saal der 
M tkw eh-Israel-Schule zur allgemeinen Besieh- 
tigung aus-gestellt. Der erste Besucher war der 
Iligh Üommkßioner in Begleitung verschiedener 
hoher Persönlichkeiten und führender jüdkeher 
und christlicher Archäologen* Er sowie die 
Fachkollegen und weitere Hunderte von Be¬ 
suchern beglückwünschten die junge Forscherin 
zm Ihrer hert r orragenden Leistung* 

Frau Judith Kraiuße-Marguet ißt ein Kind de# 
Landes. Sie kt in einer der ältesten Siedlungen 
geboren, in Sedschera. wo dlir Vater* beute der 
Leiter der Landwirtechafteechu 1 e von Mikweh 
Israel* die erste Lehrfarm im Lande führte, dae 
historische Unternehmen der PIKA, in der d<as 
landwirtschaftliche Kollektiv seinen Ursprung 
nahm. Als eine der ersten Schülerinnen des neu- 
begründeten Ilerzl-Gymnasiums In Tel Awiw 
wählte sie Geschichte zu ihrem Speziäfetudium 
an der Parker Universität. Es führte sie immer 
tiefer hinein in die Jahrhunderte, wohin nur der 
archäologische Forscher vor zu dringen vermag. 
Sie lernte die alteemitischen Sprachen und be¬ 
suchte nach ihrem Doktorat die berühmte 
Archäologische Schule des Louvre, wo sie bald 
als eine der begabtesten Adept-innen galt. Als 
solche wiirde sie von ihrem Professor, dem 
Baron Edmund von RothecMld empfohlen, als 
flieser nach einem Fachmann suchte, dem tr in 
Palästina Ausgrabungen anvertrauen konnte* 
Es lag Ihm daran, mehr Licht in die .all er älteste 
Geschichte Israels zu bringen* in die Zeit seines 
ensten Einzugs ins Land unter Jehosdma, Diese 
schwierige Aufgabe übertrug er Judith Krause, 

Sie arbeitete zunächst ein Jahi mit bei den 
Ausgrabungen von Jericho, die der erfahrene 
amerikanische Archäologe Garstang leitet, und 
vor drei Jahren begann sie mit einem Stab von 
Fachleuten ihre Arbeit auf dem von ihr gewähl¬ 
ten Terrain in bisher nnr von Arabern began¬ 
gener Gegend, 

Die Ausgrabungen haben bkher 5000 £ ge¬ 
kostet und werden noch jahrelang fortgesetzt 
werden* Sie sind zu einem vorläufigen Stillstand 
gelangt, weil die arabischen ßodenboeitzer 
exorbitante Preise für das Gelände fordern* auf 
dem die Ausgrabungen weitergeführt werden 
sollen* Die bisherigen Funde gehören nach palä¬ 
stinensischem Gesetz zunächst der Regierung. 
Sie wird die wertvollsten Stücke im Lande be¬ 
halten und sie im neuen archäologischen Monn- 
mentalgebäude des Rockfeller-Museum a.ufeteilen 
lassen. Zum Teil werden die Funde der archäolo¬ 
gischen Sammlung der Hebräischen Universität 
überlassen, zum Teil in den Louvre überführt, 
unter dessen Kuratorium gemäß dem Vermächt¬ 
nis des Barons die Ausgrabungen fortab weiter- 
geführt und publiziert werden. Zu ihrer wissen¬ 
schaftlichen Verarbeitung und Registrierung be¬ 
gibt eich Frau Krause -Mar qu et nun nach Paris 
und im Herbst beginnt sie ihre Spatenarbeit 
von neuem, nun in der Gewißheit, weiteren 
Spuren 5000jährige r palästinensischer Ge¬ 
schichte zu begegnen. 
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Neue Publikationen 

Eine ungarische Wizo-Broschüre* 

Die ungarische Föderalion bringt- unter dem 
Titel: ,*A Wizo ctilkitüzesei 6a ereim önyei" ein 
reizend illustriertes Heftchen in geechntabkvoltein 
Umschlag heraus. 

Photo« am Nahalal, Ajanoth und Aful^, au£ dem 
Hostel, KoeJikursen und Kinderheimstätten sind 
begleitet von e'nem guten Text, der alle wichtigen 
Daten eötliälb 

Ein Widnuingslilatt. 

Die österreichische Föderation hat zum Mutter¬ 
tag einen Brief Theodor Herzte au seine Mutter in 
Faksimile herausgegeben. 

Der sehr zärtliche und charaktertetisch# Brief 
trägt ate Titelblatt ein lorbeergeschmückles Por¬ 
trät Janeite Herzte. Eß ist dies ein neuartiger, 
sehr anmutiger Einfall In den Reihen unserer Pu¬ 
blikationen 

Ein neues ürlsgruppenheft* 

In der Reih« der originellen Ortsgruppenheft«, 
die das Kulturreferat der Cedhoslovaktechen Wizo 
hektographiert herausgibt Ist eben ein neues «r- 
ßcMenem das sich erfreulieherwetee durch erheb¬ 
lich besseren Druck und größeren Umfang 
zeichnet: ..Unsere Brief marken'". Am dem trocke¬ 
nen Thema, da# «ich die Autorin gestellt hat ent* 
wickelt sich ein charmanter Vortrag von wissen^ 
werten und anai eh enden Einzelheiten* Di# llhißtra- 
tionen sind sehr gut 
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äte Erihaltun, 
durch geeim« 

Geldbeutel _ 0 _ 

der Laune in bo&on Zeiten durch freuiKüiohe 

und hübsche 
sondern nur 
bergen die 


Mithilfe am Leben fhr^ Volke» 
ekehrt durch ihr 
_„_J und geistig bc- 
iat ruicutjru »u gibt keinen Ausweg, diese 

für ihre Stellung mit ihrem Wohlergehen und höchsten 
Zeit zu vereinfachen, La ist 
jüdischen Frauen der ganzen 
rrm h M» zu gründen, welche darauf 

hinzielen würde, die religiösen, bürgerlichen und 
■ ii m — vom 


An Dr, Erna Meyer i 

Ein Buch ist zu mir dtmch ilo Luft gekommen, 
hat di» Ordnung Im Haue® fortgenommen. 

Um sieben kein Frühstück für Esti und Rafi, 
für den Hausherrn kein Tee, kein Brötchen, kein 

Raffi, 

Ich stürze zur Küche, besorgt uni erbost — 
da steht die O&oreth und bügelt den Toaeti 
und filtert den Kaffee seit anderthalb Stunden 
und stochert die Sandwichs mit Formen, mit runden, 
mischt Thymian und Honig mit HeringarouJaden, 
will eie als „Verlorene Eier^ im Wasserbad 

braten — 

doch sie findet bloß Butter — o Gott-I — und kein 

Oel!I 

Li heller Verzweiflung wälzt sie es In Mehl -- 

und wie idh nun glaube, das Mädchen ist krank, 
da öffnet den Mund ete und spricht: „Gott sei 

Dankt“ 

Bis jetzt gfib’a früh weiche und Spiegel-Eier — 
Doch vor heute ab kodh ich nach Erna Meyerl 
Was schert mich die Schule, das Haue, das Büro! 
Jetzt bin ich kultiviert und mach’s nur noch so: 

Ist der Braten verbrannt — was isl schon dabeii 
ich servier’ Ihn mit M okkult rem, Del und Salbei* 
Ist die Suppe versalzen — große Geschichtel — 
Wenn ich sie nur in Eivoli-Gläsern an richte] 

Ich rühre zur Torte eine Sa Im “Mayonnaise 
und mache Männchen ans Schweizerkäse; 
ich verwende nur Ketchup noch, Tassae und Oel —; 

4 ,So kocht man in Er es Israeli“ 

Sie spracht triumphierend — indessen verbrannte 
der Toast — uns blieb nur die schäbige Kante. 

Der Mittag war ähnlich — mein Mann läßt sich 

solle i den — 

die Kinder beginnen an Bauchweh zu Seiden — 
fch frag nun — und guter Rat ist hier teuer: 
Koch ich — oder nicht — nach Erna Meyer! 

Nanny MarguHee, 


hebräischen Ausdrücke, da alles ln hebräisdh, eng- „gesichte der Erkenntnis, daß es für jene ««««..*. ‘tTK'-jITi ~ÄiZ ,*w n 

lisch und deutsch gegeben wird. Frauen, die eich von der Streng der jüdischen gesetzlichen Unzulänglichkeitec. die ihnen 

Und gerade im joteigcn schweren Augenblick T ditlon emjH3B tplert haben. unmöglich sein traditionellen jüdischen ^esot-J nuferi^t d, aus 
lehrt das Buch uns^Hauslraiien^nodi eine nattoMle wUTd6( dem ra , b binisclren Gericht all Ihre Sch wie- dem Wege 2 u„rä.ttmen_ ^ an;P die 

rieiten xu un 
schtigung d 

J-* "*~-i -- - . I/JO Liga sagt m iiirwr mau iuugo «c*w- «—o-; 7: ~ 

hasis zu vergrößern, jüdischen Einwanderern Ar- ]j C ] ie Gerichtshöfe errichten, die die Macht haben sieche Judenheit. Ohne diese \ eränti ,rmig t . 
beit zu schaffen, jüdischem Boden auszuwertem es B0 ]] teni bei Schluß Verhandlungen in Erbschaft»-, Judeuheit der Diaspora unbedingt unfruchtbar una 
lehrt um, auf ausländische Einfuhr nicht ango- Vormunds ebafts-, Majorenn itäts- und Anspruchs- geistig anämisch werden. + 

wiesen zu sein, weil unnötige Dingo unsere Ro- fragen zu entscheiden und daß es den Juden ge- RaSbmischen Legenden zufolge eiitfal - 

duktiontikraft nur verkleinern. Es lehrt una, daß stattet sein sollte, sich den rabbinischen Gerichts- Israelitinnen in Ägypten eine Frömmigkeit nie aa- 

03 unser Stolz sein muß* von den Ergebnissen jü- hof m wählen. Was bedeutet dieses Kompromiß zu verhalt, die Befreiung des alten Israel mrürn- 
disdher Arbeit etwas 8 ehönoe und Gutes zu schuf- anderes, als daß keine Hoffnung besteht, die An- zuführen. Die jüdischen Frauen von heute, . 

fern unserem Kindern Produkte von Erez Israel als bänger der Tradition jemals dazu zu bewegen, das einen gleichen Anteil an der 

nicht nur national wichtig, sondern auch wirklich jüdische Gesetz den Erfordernissen der Neuzeit an- das soziale und geistige Wohlergehen ihres Volkes 

»izvoll und vcrgrrilglioli ^ erweisen. nsMHnf „ . 4 ° rdern ' ™ de , n t™*i h/ 

Und diese fast nie ausgesprochene Philosophie Das Problem der Stellung der jüdischen Frau ist legen, welche die Erlösung des heutigen 1 ra ie 

dieses Btidies, die sich unter launigen Hinweisen nicht auf Palästina beschränkt. In der Diaspora schleunigen wird. 

und dekorativen Praktiken verbirgt, mach! es zu Ist es mit den gesamten Fragen künftiger Ent- -- 

einem Freunde der Hausfrau, das in keinem Jü¬ 
dischen Hause auch außerhalb von Erez Israel 
fehlen sollte. Denn wer noch nicht Mer ist, wird 
einet herkommen wollen — und gut und vorsorg¬ 
lich ist es rechtzeitig mit der Lebens- und Ernäh¬ 
rungsweise unseres Landes bekannt m machen. 

Die Föderationen der Wizo können kein besseres 
Propaganda-Buch ihren Freund innen in die Hände 
geben — als diese Antwort auf den Stoßseufzer 
so mancher Wizofrau» die eich zur Uobersiedlimg 
ansdhickt: „Wie kodhe ich in Erez Israel?“ Hier 
ißt die Antwort: so koche ich, so lebe ich, so wirke 
ich m Erez Israel — und gehe Mn und mache es 
ebenso! Nanny MarguIies-AuerbacM 






Wie kodie Ich in Erez Israel ? 

Daß das Kochen eine Notwendigkeit ist, hat noch 
niemand bestritten; daß es aber ein Vergnügen 
£«i, werden die meisten Hausfrauen nicht zugeben 
wollen. Diese alle habe leih im Verdacht, daß sie 
dae neue, hübsche und vergnügliche Buch noch 
nicht besitzen, das Dr. Erna Meyer soeben für die 
Histadrulh. Na sch im Eionioth (die Palästina-Föde 
ration der Wizo) heratusgegeben hat. Man müßte 
zunächst in Ada Fischmans Buch aus den ersten 
Tagen der Gemeinschaftsküchen noch lesen, weiche 
Plage und welche Unmöglichkeit es vor 20 Jahren 
bedeutete, in Erez Israel gesund und billig zu 
kochen, und wieviele von unseren besten jungen 
Kräften infolge schlechter Ernährung verloren 
gingen — und dann in Erna Meyem Buch nach- 
schlagen, welche Fülle von guten, schmackhaften 
Dingen, vitaminreichen Speisen man aus den 
gleichen Zutaten bereiten kann, die einst (in un¬ 
zulänglicher Verarbeitung) der Schrecken schwer 
abgearbeiteter Menschen waren. ..Nicht was wir 
kochen, sondern w i e wiris kochen“ — das- zo gt 
uns dieses nette Büchlein in unterhaltsamer Weise, 
Es gab einige Anfänge in E-J, um die Landespro- 
dukto vielfältig und gut zu bereiten, und die 
kleinen Koch'hefte der W izo sind ein erster Schritt 
auf diesem Wege. Doch hier ist eine solche Fülle 
guter und nützlicher Dinge außer den Kochrezep 
len zusammengebsacht, ist eine so vielseitige Ver¬ 
wendung alle© dessen, was jüdischer Boden und 
jüdische Industrie erzeugen, vorgeführt, ist alles 
mit so hübscher Ausstattung und gutem Humor 
der jungen und der alten, der alteingesessenen und 
der neu Zugewand orten Hausfrau ins Haus ge¬ 
bracht, daß man Mer wirklich sagen kann „lerne 
kochen, ohne zu Magen“. Wem wird z. B. da© 
FrühstÜck-ZubereiSeD. das ihn so sehr früh aus 
dem Wolldecken treibt, nicht zum Spaß werden, 
wenn er den eo leichtverdau liehen, schmackhaften 
Toaet — nicht etwa röstet, bewahre nein — bügeln 
darf! Wie eine Serviette! 

Wer wird nicht in der schwülen Sommerhitze 
die famosen Kräuter sein schales Essen würzen 
lassen, die er hier nie gesehen oder beachtet hat! 
Wer wird noch jemals über die sprichwörtliche 
Besuchsfreude in Erez Israel klagen, die daß 
knappe Mittagessen noch knapper macht, wenn 
er weiß, daß er jede kalte Obßteuppe mit „Tassaa“ 
beliebig verlängern kann! 

Es soll nicht verschwiegen werden, daß für un¬ 
geübte Hausfrauen die reizenden Zeichnungen für 
praktieche Handgriffe eine Fundgrube darstellen, 
die vielen kleinen Kodhwinke vielleicht de§ Rät¬ 
sels Lösung für vieles eetaerzUcbes Mißlingen. 
Der Primus, der Elektroheri, der „Perfektion“ — 
sie alle wurden m Freunden, wenn man ihre Hand¬ 
habung bei Erna Mayer nachliesä Hygiene der 
Küche — einstmals der Schrecken der modernen 
Hausfrau, weil hier ziemlich unbekannt — ist In 
so freundlicher Weise beschrieben, daß ich glaube, 
nirgends mehr eine Fliege oder ein unhyglenisch 
gewaschen es Obst vortmden zu können. Alle diese 
Meinen Dinge aber verbergen einen tiefen Emsti 
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Jiidisdie Dldiier 
in Öslerreicfi 

Von Martha Hof mann. 

In der heutigen Zeit wollen gewisse Literatur¬ 
kreise bekanntlich dem jüdischen Dichter das 
Recht und, was noch viel schwerer wiegt, die 
Fähigkeit absprechen, über den Raum des jüdi¬ 
schen Volkes hinaus, dem sein Wort freilich 
■ in erster Reihe gelten soll, auch für die anderen 

wicklung des Judentums eng verknüpft. Wenn das Völker Wertvolles und Gültiges sagen zu kön- 
Judentum sich nach reformistischen Grundsätzen nen — wie dies bei jedem wahren Dichter der 
r\* Lj#» ry ii * lin entwickeln soll, ist das Problem praktisch p a n \ s % t Shakespeare hat nicht nur für die Eng- 

Die rechtliche Melmrtff gelöst. Aber es ist mit dem gleichen Erfolg gelöst j^ n d e r, Goethe nicht nur für die Deutschen ge- 

fr iädi r hen f t in p f ls T sä*£ 31 \fs:l x Ä'isiSiSÄylfÄÄ 

Unsere Stellung zu der heutigen Beurteilung den kann, ungeachtet der latsacne, aao uer tn f ßT r, mir ^Abt und 

der traditionellen Lage der jüdischen Frau hÄngt Patient gestorben ist. Das Problem der Stellung neren Dichters "ort, sofern es nur echt ii, d 
von unserer Auffassung vom Judentum ab. So- der jüdischen Frau ist bei den Reformierten zum wahrhaft Dichtung ist. in diesem Ziisamm r .n- 
lange wir darauf bestehen, das Judentum nur als Preise des Verschwindens auch der letzten spur hang ist es nicht ohne Interesse und tiüb re 
Religio ns gemein sbhäft anzusehen, ist keine befrie- autonomen jüdischen Lebens gelöst, Andrersmts Ironie, etwa auf den österreichischen Juden 
tilgende Antwort möglich. Wenn wir die Auf- werden, im Falle das Judentum auf orthodoxer Ti )e(K i 0T Kramer hinmweisen, dessen Verse 
fas su ng der Reformisten vom Judentum an nehmen, Grundlage bestehen bleibt, auch die Schwierig- kurzer Zeit noch ebenso viel ge- 

,i,nh tjurn « *t DM ff****** SS» b.l,Eha 6 Mdu.g_. Mg; to e , g S„ ÄSSS 

»ÄÄsaisnÄi&* asÄssA^rÄS 1 T ^ » r w«.m »**»,*. 

Falle ist das Problem der GleichberecUtijrang der muß die Stellung der jildieohen Frau auch weiter- alle sich viel zugute tun auf ihre Verbunden- 

Frau auf die religiösen Dingn beschränkt und hin eine dem Gatten untergebene sein, und dieser heit mit „Blut und Boden" 4 , in den HintorgTund 

leicht zu lösen, wie die Erfahrung lehrt. Als die Zustand kann auf keine Weise geändert werden, gedrängt _ aber keineswegs für die WisseB- 
Reformbrivegiing sich im Kristallisationsprozeß Kürzlich bat der linke orthodoxe Flügel, der alfi Denn der Wissende weiß eben, daß alles 

befand, bildeten solche Fragen, ivie die, ob f’rauen die Gruppe der Komm h ®J? nn Lnhj^ 1 " Positive an dieser neuen erdnahen Dichtung 
im Chor singen dürfen, oder wie Männer und Versuch gemacht, das Problem der „Agunan in . „ , rp..^ teih+t „„3 

Frauen in der Synagoge sitzen sollen, und bis zu den Grenzen des traditionellen Gesetzes zu lösen, letzten Eni s ii m a . . . 

welchem Grade Frauen beim ^Gottesdienst führend Doch ernteten sie nichts als Beschimpfung von oone ihn umienkbar wäre. Sie -alle leben von 
sein dürfen, praktisch alle Gegenstände, die im seiten des orthodoxen Rabbinats. Sie wurden so- der durch Kramer ganz neu geschauten Wirk- 

Lichte der neuen Vorschrift ins Reine gebracht gar mit dem Barm bedroht, wenn sie es wagen - — ------ 

werden mußten. Ob der jüdischen Frau Bürger- sollten, ihren Vorschlag in Wirksamkeit treten zu 
liehe Gleichberechtigung m jüdischen Leben zu- lassen. 

gebilligt werden «tolle, war kein Problem, seit das Die einzige Hoffnung auf eine befriedigende 
kommunale Lebert der Judenheit aufgelöst werden Lösung Hegt bei jenen, die das Judentum als ein 
sollte. Ebensowenig bedurfte das Problem ihrer Stück Zivilisation anzusehen lernen werden. Dies lichkdtsnäbe und Heimat Verbundenheit, All das 
gesetzlichen Gleichberechtigung ernsterer Heber- bedeutet, daß das Judentum seinen -Ausdruck im Gerede, daß jeder Jude natur- und wirklich- 
lesiunjr, seit die Jaden in «setelidien Frnmn, Gesetz finden muß, aber nicht notwendigerwetse keitsfern 8ei unrI sogar se5n mttsse , wird durch 
entsprechend dem Refomjudentu-m, alle An- in traditionellen Gesetzen. Ale Zivilisation muß rf{ h , hfc vierzigiübrigen' heute ver¬ 
spräche auf Selbstregierung aufgeben sollten und sich das Judentum ia erster Linie mit Hilfe bür- . . ' .- V i g r . 

den Staat eis einzigen Gebieter au zu erkennen gerlicher Organisationen auedrücken, oder mittels nacnla.^igten Dichter (gcb* 18 Ji m Nieacj- 
hatten. Das bezog eich haupteächlieh auf Fragen des autoritären Gerneindelebeus, und zweitens ge- hollabruim. N,-Oe.) ad absurdum geführt. —- Ls 
der Heirat und Schetdunir.. Andrerseits, wenn wir setzilche Autorität ausüben, um ln Fällen von ist nun bemerkenswert, welch einen Anteil an 
die Auffassung der Orthodoxie vom Judentum als Interessenkonflikten Hecht zu sprechen. Von nun r | em Besten, das die Österreichisehe Literatur 
Religion teilen, besteht keine Möglichkeit, die an muß jedoch die soziale V ohlf&hrt Im besten jetzt wieder hervorbringt> gerade solche 

Lase der )Od|schen Frau «i Ändern, weil vom Sinne des Wortes statt der *“™d*lb>«n Tra- Juden ttehmen die afch dem eigenen Volke tief 

orthodoxen Standpunkt aus das Judentum ein^ dition das burgerhebe Leben der Judenheit be- , j: a _ 

Religion im Sinne einer Summe auf übernatürliche herrschen, und alle irgendwie gesetzlichen Einrich- f. y nden fulil n ind lennoeb die grüße Tra- 
Weise enthüllter Lehren darstelit, die unwandelbar tuugen, die das Judentum Imstande ist, in der dition weiterfuhren: ein Glied der ganzen 
sind. Kein Inbetrachtziehen gesellschaftlicher Diaspora aufreehtzuerhalteu, kontrollieren. Menschheit zu sein* gefestigt im Eigenen und 

Nützlichkeit kann die geschriebene oder münd- Die Kernfrage des heutigen jüdischen Lebens verbunden dem Ganzen, Gerade der Lyriker, 
liehe L«hre abändern. ist: Was soll mit dem Gesetz geschehen? Soll es der weniger die Umwelt als das eigene tiefe 

Der erste Zusammenstoß mit der Orthodoxie verteidigt werden? Soll es aufgegeben werden? r T i P hmfl Vum Gegenstand *pmpr niehfimt* hat 
über die Frage der rechtlichen Stellung der Frau Soll es verbessert werden? Die Orthodoxie besteht k ' ' b j d | r w ^ ent i ic k p Werke 

fand in Palästina Im Jahre tflS.l statt, als die auf voller Aufrechterhaltung der Tradition in ?**™*J? aer wesentliche uerke 

Mandatar macht die Juden aufrief, sich zu Kultus* allen Einzelheiten, trotz der tiefgreifenden Ver- hervorormgen^ wenngleieh sein letztes Schöpfer« 
gemeinden (Keneseth Jisroel) zu orgamsierea, änderungen. die viele dieser Einzelheiten zu unse- Hirn erst durch die Berührung mit dem Heimat- 
Diese Gemeinde wird durch den Jüdischen Natio- rem Begriff von sozialer und geistiger Wohlfahrt boden ausgelöst werden mag: das ganz zu sich 
na!rat fAsefat ha Nibharim) repräsentiert, dessen m völligen Kontrast gebracht haben. Die Refor- Beibst Finden. Doch wenn ich hier zwei viel zu 
Mitglieder vom Volk gewählt werden. Es entstand misten," die den Nationalismus des jüdischen werti<* bekannte, wertvolle jüdische Lyriker 
dann die Frage ob die Frauen das Wahlrecht Volkes abgeschworen haben haben iibereinstim- Oesterreichs anzefce/so «•sebieht" es. um auch 
haben sollten. Sowohl in palästinensischen als in mend das Vorrecht- der Handhabung des Gesetzes . Io _, . i s! a c„„ 

orthodoxen Kreisen der Diaspora wurde dann ia menschlichen Beziehungen als außerhalb der dem jüdischen Leserkreis diesen großen Besitz, 
diese Frage mit großem Eifer und Heftigkeit dis- Absicht des modernen Judentums liegend erklärt, ^ eT m Desterreich seine W ürdigung langsam 
kotiert Selbst die etwas liberaleren Mlsrachi Angesichts dieser beiden unhaltbaren Stellungen, Lüdet, zum Bewußtsein zu bringen. Ich spreche 
traten gegen das Wahlrecht der Frauen auf. Die die durch das dringende Problem der bürg erlichen von Emst Waldinger und Arthur Zan- 
Meinung deT gelehrten Orthodoxie war im ganzen un d gesetzlichen Lage der jüdischen Frau im ker. — Emst Waldinger bat für seinen außer- 
kompromißlos dagegen; nur einige wenige wagten modernen jüdischen Leben illustriert wird, ist es ordentlich scliönen Gedichtband Die Kmmrif“ 
die Meinung auszusprechen, daß Frauen wählen schwer zu J sehen, wie es möglich sein soll, die 

durften. Aber alle orthodoxen Wortführer waren jüdische Gesellschaft auf irgendeiner anderen 1 ■ . „u ® , 7 _„ 'ri. *’ s J 6 

einmiiti? darin, daß Frauen keine Armter be- Grundlage als der im Judentum gegebenen als pmS jmd. damit öffentliche Anerkea- 

kleiden dürften. Die Basis dieser einmütigen SteL l&bendigen sozialen Prozeß aufzubauen, wobei das m iug seiner iJjanrigen zuchtvollen Bemühung 
iung gegen das Recht der jüdischen Frau ein Amt Recht, veraltete traditionelle Gesetze zu ver- die Meisterung der Dichtersprache geftin- 
zu bekleiden, Ist das Gesetz Mosis, das sich auf bessern und neuo zu erlassem, als dem tatsächlichen den. Sein Stoff kreis Ist ungewöhnlich groß: die 
die Ernennung eines Königs in Israel bezieht. Leben dos jüdischen Volkes organisch angenom- Bibel, Jehuda Halevy, die Judenmesse im alten 

Im Kommentar zum Gesetz fügt der tanaitisehe ^en und ab einzige Garantie für die Zukunft an- Rom _ und ebenso die klassische Anrihp 

Midrasch hinzu, daß nur ein König, doch keine gesehen wird. AcS^n iK« r v * 

Königin ernannt werden dürfe. Maimo nid es ließ ^ l n einer kürzlich von Henrietta Szold gehal- U das FrrrG^iir ^ 

die Tatsache außer Acht, daß dieser tanaitische tenen Ansprache (Das neue Palästina, 17. Jänner . T ? hlut^e Lrlebms des Krieges die Markt- 
Kommentar nicht in die Mischnah aufgenommen 1936k deutete sie an. was sie zur Zlonistin gemacht halle als zuckender „Bauch der Großstadrh 
worden war, verleibte ea trotzdem seinem Gesetz- habe, lange vor Berel, sei nicht der Antisemitismus eme Sonate von Chopin, eine Fuge von Bach 
buch ein und dehnte seine Anwendung auf alle gewesen, sondern die Hoffnung, daß Palästina die — ein „Lied In den Schlaf hinüber 4 — all das 
offiziellen Ernennungen aus. Trotz der orthodoxen Juden zum Normalen zurückführen würde. „Aber und noch viel mehr erst umschreibt die P<m- 
Opposition verbanden sich jedoch die palästi- fy r mich“, -so fügte sie hinzu, „war dag Normala pherie seines gewaltigen Schaffens Waldin™* 
nensiscben Frauen zu einer Organisation, bekannt die Entwicklung der jüdischen Gesetze unter liebt sowohl das Ding als da^ Lehen er m ht 
unter dem Namen „Liga für die Gleichberechti- modernen Lebensbedin^un^en^ Sie bedauerte ^ 7 Q i i 3 8 L Vr Le , — er ^ “t 

jtunjr der jttdindien FrA«", welcliB «owohl für das jedoch die Tatsache, daß "das'Gesetz in Auge- K «?« t wwk oder.-voBi Menschen aus. aber 
Flauen Wahlrecht, als auch für das Recht der legenheit- der Fraiflra nicht einmal erwähnt worden f«f h fir «t bei aller Strenge der horrn wirkllch- 
Frauen ein Amt tu bekleiden agitierte Die \ si u „d das jüdische Gesetz für die Frau ist sehr «Rsnah und naturverbunden. (Herrlich sied 
jüdischen Frauen in Palästina sind jetzt auf dem verworfen“ (sie dürfte gesagt haben „rückschritt- Baumgedichte, z. B. das an die Linde oder' 

Wege zur Erreichung bürgerlicher G elchberechti- lieh“), Nehmen Sie die Frage der „Agunah“, die die Vogelkirsche.) Auch die Spannweite seiner 

gang. Selbst die Mtsrachi, dte hart gegeti sie weder Gattin noch Witwe ist Es gibt Tausende Gestaltung ist überraschend groß Er i*t wie 

kämpften, machen sich je tat nichts daraus, mit und aber Tausende ir Agimot“, und unsere Rabbiner um- eanzwenhre ein i.tTv P ™i,ü>m;-i,L fr!-7 
ihnen gemeinsam in Rate zu sitzen. und die großen Gaonlm haben dieses Stadium nicht d !! 

Von noch größerer Bedeutung ist. das Problem einmal erwähnt, trotz der Tatsache, daß die Mög- * »onetts, der istanse, der Terzine, ja selbst 
mit Bezug auf die gesetzliche Gieiehbereehtigung Jiehkeit zu einer normalen Entwicklung besteht. . GhMels ~ abcr Pr tnfft *«ch den gelösten, 
dor jüdischeu Frau in PHüstina. AI^ d:ö Maudatat- Während die traditionelle 8tel 1^1^ der jüdischen Reifen, hynunschßn A er vonunpr die Jazz- 
niariit die Geriditsbiirkeit Palästinas reor^am- p rau Vergleich mit derjenigen der Frau In an- üiuslk und die Geräusche der Großstadt mit 
S i e unt .^blmsehen Gerichten deren Zivilisationen der Vergangenheit günstig ihren Dissonanzen und Synkopen rhvthmisr'h 

ausschließliche Autorität in Angelegenheiten der ahftohaeHe.h ist de ein Stein“ deli Anetolea «j nach zu bilden. Auch Waldinger, ein wjue“ ist 
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noch nicht 40 Jahr© alt. — Ganz anders spricht 
Arthur Zänkers Gediehtb&nd „Ute Ernte mit 
den vier Geräten 11 (Säturnverlag 1035) uns an. 
Zänker entstammt dem mährischen Land Juden¬ 
tum, er hat Beine Kindheit dort im Hause des 
Vaters und des Großvaters, der Ackerscholle 
und dem Duft der Sabbathkerzen gleich nah, zu¬ 
gebracht. Beides fühlt man. riecht man, atmet 
man in seinen Versen. Wollte ich auf seine Ge¬ 
dichte einzeln hinweisen, so fände Ich de® Auf- 
zähiens kein Ende. Fast jedes — Segen sprach, 
Großelternhaus, Feiertag, SedermaM, Licht ir- 
fest —- oder die zahllosen Land^chaftsgedichte 
und Idyllen, die reinen Liebesgedichte — sie 
alle rühren uns gleich nahe am Auch auf Zän¬ 
ker hat das Erlebnis des Krieges tief eui- 
gewlrkt, wenn er auch nicht so unmittelbar an 
Leib und Leben darunter gelitten bat wie Kra¬ 
mer und Wakimger. Doch der junge Arzt ver¬ 
brachte mehrere Jahre in russischer Gefangen¬ 
schaft. — Efi ist schwor, nach diesen zwei 
großen und reifen Dichtern auf jüngere, 
noch unfertige hinzu-weisem aber dennoch 
soll dies nach Verdienst geschehen, wenn auch 
hier mehr der Wille, das Wirkenwollen als die 
Erfüllung selbst uns bedeutsam stnsprechen. Da 
ist zunächst EmE Deutsch, dessen Gedichte 
(im Europäischen Verlag, Wien 1035, erschie¬ 
nen) Klarheit und ungewöhnlich saubere Zeh In¬ 
nung aufweisen. Ein warmer Ton, eine an¬ 
spruchslos© Schlichtheit zeichnen dieses liebens¬ 
werte Büchlein aus. ~ Alfred Werner ,,D r 
Blick nach Innen 14 (Oesterr, Dichtung Nr. 2, 
Werk*Verlag 1935) zeigt einen geistig ernst 
strebenden Jungen Menschen, der auch im For¬ 
malen die, Dnrchgeistigimg anstrebt. Werner ist 
außerdem ein sympathischer Essayist und Vor¬ 
tragender, der sich In letzter Zeit auch viel um 
jüdisches und zionistisches Geistesgut bemüht. 
— Von zwei ganz jungen, Mareell P e 111 c h 
(„Bilderbuch der Seele“, Werk-Verlag 1935) ond 
Rachel Grünberg („Schweigen zwischen d< n 
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Zum Scheuern Jo Haus 

und Küche nur fSiraxj 


Toren 1 *, Saturn-Verlag 1935), sei zuletzt die 
Rede. Pellich singt vom Leben wie aus einem 
seltsam schweren Traum. Rachel G r ü n b e r g 
drückt die reine Sehnsucht einer jungen Oha- 
luzah nach einem erfüllten, vertieften jüdischen 
Leben im heiligen Lande in einer Reihe klei¬ 
nerer und größerer Gedichte und „Mythischer 
Spiele“ aus. Sie gibt Wertvolles und wird auch 
als Dichterin zweifellos noch weit über ihr 
jetziges Maß hinaus wachsen. 

Nicht dem österreichischen, dagegen umso* 
mehr dem jüdischen Schrifttum zugehörig ist 
Oskar Neumanns neues Gedichtbuch „Gat¬ 
tes Zigeuner 11 , welches — wie die früheren 
Verse dieses geschätzten Dichters — viel be¬ 
seelte Melodik, Trauer und Innigkeit enthält. 
Es ist nur schade, daß Neutnann, der im Dienste 
unserer Bewegung unermüdlich tätig ist, nicht 
in der Großstadt eine Zeit strengen Dienstes an 
der Kunst verbringen kann* Er könnte, bei den 
reichen Mitteln seiner Seele und seines Talen¬ 
tes, in der Gestaltung noch weit über das schon 
jetzt Erreichte hinaus wachsen. 

Ueber zwei große Publikationen jüdischen 
Geistes will ich ein nächstesmal gesondert be¬ 
richten: über die Gesamtausgabe des Werkes 
von Franz Kafka (Schocken-Verlag, Berlin) 
und über Franz Werfels neuen GeJichtbaiid 
„Schlaf und Erwachen“. 
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1935 
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Bertha Pappenheim gestorben. 

Tn Deutschland starb Mn 2a Mail 1936 Frau 
Bertha Pappen h e i m. Sie war m Wien ge¬ 
boren, kam später nach Frankfurt am Main und 
wurde hier die Führerin und Inetruktorfr der 
gesamten jüdisch-sozialen Arbeit, 

Zu ihren Schöpfungen gehören die Gründung 
eines Mädcheiiklut^, Der Jüdische Frauenbund 
in Frankfurt am Main und das Heim des jüdi¬ 
schen Frauenhurate in Neu-hsenbu^jg. 

Ihr besonderes Interesse galt dem K Inder- 
©öhutffi und dor Bekämpfung dm Hädcken han¬ 
dele Auf diesem Gebiete hat ihre Tatkraft und 
FUrßotrge unendlich viel Gute« geschaffen. 

In der (Literatur hat sich Bertha Pappenh^hn 
durch die CJeberaötetfng der „Glücke] von Ha¬ 
meln 1 ', der Frauenbibel „Zeenoh ureenoh“ und 
dös „ Masse-Buches^ (Allerlei Geschichten) einen 
guten Namen geschaffen. In der „Sisyphus-Ar¬ 
beit“ sind ihre Reisebriefe ans Rußland und 
Palästina und der Briefwechsel über die Frage 
der Bekäflupfüng dee Mädchenhandel nieder- 
gclegt. 

Das lieben Bertha Pappenhelms war ein 
Kampf für Recht und gegen Unrecht. Auch wir 
ZlonLtjmnen werden da© Andenken dieser cha¬ 
raktervoll eu, bedeutenden Frau immer in ehren¬ 
der Erinnerung haltern T. H. 


Die ViiideJsenfjachscharacft 
der ö^ferreichischen WIZÖ 

Am 3. April 1935 wurde die Hachectarah- 
Stelle für Mädchen der Österreichi^chen WIZÖ 
in Lainz eilige weiht. 

Heute, nach einem Jahr, ißt diese A-ua- 
hildung^telle sowohl vom Heehaluz als auch 
vorn Wiener Palästina*Amt als vollgültige 
Hachßcbarab anerkannt Diese Tatsache zeugt 
davon, auf welcher Höhe die Leistungen dieser 
PlugAih fiteben und welche Bedeutung ihr zu- 
kommt. 

fm Winter 1935/36 wurde für die Mädchen 
ein St&dtldbbuz errichtet. Die WIZÖ nahm sich 
auch während dm Winters der Mädchen an und 
sorgte dafür, daß eie in Großküchenb et rieben 
ihre Ausbildung ergänzen und praktisch ver¬ 
werten kannteii. Ein Teil der Mädehern fand ein 
Arbeitsfeld in privaten Haushalten, wo eie sieh 
in jeder Beziehung glänzend bewährtem 

Einige Ohaweroth haben bereite ihre Alijah 
durchgHmhrt und werden in Erez das hier Ge¬ 
lernte in die Tat umsetzen und so auch weiter- 
liin im Sinne der WIZO wirken. 

Nach den Posen0h-Feiertagen wird die Ar¬ 
beit in Lainz wieder aufgonommem Die Mäd¬ 
chen werden im »Sommer Garten* und Gemüse¬ 
bau treiben, auch an Hühnerzucht wird gedacht. 
Dem Kibbuz gehören zirka 20 Mädchen an, die 
ein w ohnlich eingerichtetes, hübsches Haus ba* 
wohnen. 

An den Kibbuz schließt sieh eine Vorbach- 
scharah für Mädchon von 14 bi« 17 Jahren am 
Diese Vorhachficharah steht gleichfalls unter 
Leitung von Frau Berger und soll den Mädchen 
neben der Betätigung in Garten und Haue auch 
eine gründliche jüdische Ausbildung und 
Hebrätech unterricht vermitteln und darüber hin¬ 
aus jenen Jugendlichen, die nicht in der Lage 
sind, während des Sommer« die Stadt zu ver¬ 
lassen, Aufenthalt im Freien, m der Natur er¬ 
möglichen. 

Auf diesem Wege bemüht rieh die österrei¬ 
chische WIZO, die Voraussetzungen für eine 
vollkommen ausgebildete Ch&luzah zu schaffen, 
die fähig ist, in Erez ihren Platz auszufüllen. 

Dr. Hermy Lachte net q;1il 


über die Exekutive der 
Internationalen Frauenliga 
für Frieden und Freiheit 

Dip Exckötiv&itzung unserer Internationalen 
Fro uenliga hat das Erstemal in Prag statfcgefun 
den. Es waren 15 nationale Sektionen mit 
14 Exckutivmitgliedern und 23 beratenden Mit* 


gliedern vertreten. Da die zweimal im Jahr 
fitattfindenden Beratungen der Exekutive die 
Richtlinien für dis Arbeit festmsotzen haben, 
6o möchte ich nur von jenen Punkten sprechen, 
die einigerniaßen solche Richtlinien daretrilem 

In einer gefaßten Resolution wunde bündig 
erklärt, daß wirtschaftliche Sanktionen an wei¬ 
testem Ausmaß angewendet werden 6ollen ge¬ 
gen dasjenige Mitglied des Völkerbundes, das 
eeine internationalen Verpflichtungen verletzt. 
Ausgenommen ißt davon nur die Hungerbloka'K 
Eine andere Resolution erklärt, daß keinem 
Staate Kolonien oder Mandatsgebiete übergeben 
werden dürfen, der in ec ine m eigenen Lauda 
Ha^semmterßchiode zwischen seinen Staatsbür¬ 
gern auffit eilt. Dem Fragen der Reform das Völ¬ 
kerbundes, dem Studium der ökonomischen 
Weltlage und der Fiiedensmiehnng wurde in 
den Difikufisiooeii Ha nna gegeben. 

Miß Marsh all erstattete sodann einen Bericht 
über die gegenwärtige politiHohe Lage und Über 
die Gefährdung defi Friedens durch den 
mufi. Sie Charakterisierte die Aufgabe defi Yöl- 
kfirlnmdcfi ale die Erhaltung üm Friedem bei 
dem etilniiiöchen ße&talttmw&ndel der Welt, 

Mine. Duc he ne sprach über die Bedeutung 
internationaler Verträge für den Weltfrieden 
und daß die dazu erforderliche öffentliche 
Moral durch den Mangel einer öffentlichen Mei¬ 
nung bei den letzten Ereignissen echwer ge- 
echädtet worden ist. 

An diofie beiden Berichte ech!o.^en sieh Icurze 
Berichte der Vertreterinnen der anderen Länder 
an. Man hatte den tiefen Eindruck, daß es allen 
den bedeutenden Frauen, die hier versammelt 
waren, um ermte Qfewieeemfmgen ging, die eie 
je nach ihrer Weltanschauung positiv oder 
negativ für die Sanktionen beantworteten. 

Ferner wurde über das ..Peoplee Mandat* 1 ein 
ausführlicher Bericht, erstattet. Es wurde be- 
daß die nächsten drei Nummern dm 
„Fax International“ in England redigiert und 
gedruckt werden sollen. Der Zeitpunkt der 
TIerbfitexekutive wurde für den 8. September 
1936 fest-gesetzt, unmittelbar nach dem Inter¬ 
nationalen Friedenskongreß, der vom 3. Sep¬ 
tember 1936 ebenfalls in Genf zmm \mentreten 
wird. Es wurde beschlossen, daß die ganze 
Exekutive korporativ an dieser Friedens¬ 
konferenz teilnehmeu soll. E. Kalmus. 


Eine Anregiimr, fWir erhalten von eloer sehr be- 
■währtea üitarbiuterin folgenden, sehr beachtenswerten 
Votiehftff): Vor einigen Jahren h^be ich emi^e füh¬ 
rende Frauen der Wisto auf eine iNiehe aufmerksam 
gemacht, die für manches Wizomüirlted sehr wlchtiic ist 
und deren Durchführung für dte WIzo eine erui© Ein- 
nahmtjqueile werden kOnnie. Diun Intoresae vieler Frauen 
der Oaluth Häre die nein Gedanken sicher. Es handelt 
sich um eine Ausjauech-Aktion iunirer Mädchen in an¬ 
dere LÄndor, um eino Fremdsprache zw erlernen. Heute 
nach stehen Jahren, ist mir wieder klar geworden* wie 
wichtig dii'RQ d fl male von mir an gereffte Aktion w&re 
und wie dringend eerado wir Jüdischen Frauen an einer 
MUüheii Aktion intarossiert sind. Viele jüdische Mütter» 
die Ihren Kindern die EHemutitr einer fremden Sprache 
erleichtern wollen* sind heute nicht imstande* den hohen 
Pensionspreis zu bezahlen: es wäre aber leicht für sie» 
ein Kind in der Farmiio mitenuchmen» zu pflegen und zn 
beaufsichtigen. Es ist heute sehr wichtk» da-ß jüdisch© 
Kinder mehr lernen als Min anderen und die heutiEre 
Zeit gebietet: -Auf billi^o ArtA* Die Wizo hat iu Allen 
Lämtern Bmebwitron, die WIzo ist dte rinrifre jnstttu- 
Hon« die diese Anrtausch^Aktion Übernehmen könnte» 
denn sie verfügt über einen Arbeitorslab in allen LS-n- 
ijt-rn und Stödten, der sich einer solchen Arbeit irewlß 
BTerne unteraiehen würde. Diese Aktion ist für unsere 
Jugend Unsre heuer wichtig und ihre DurchfÜhrurtir würde 
der Wiao vied© neue Freund© bringen. An da. Ecrnnnmi 
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kilnftö beschlossen* fn denen jowaüs «In Referat biw. 
eine Zeiturisissdiaii gehalten werden soll. Wir «Hä* 
sehen der neu gegründeten Gruppe ein güte© Gedeihen. 

Miroslav. Zum Abschluß der houdiron Saison veren- 
staltete dte Wlaso zw Lag beomer einen Tccabend. Die 
zahlreich «rschteu©o©n Gäste wurden mit Tee bewürtet 
und mit einer Gesprochenen Zeitung unterhalten, xu d^r 
dte Damen Recha Reicht Frieda Grünhaum. Emma Jäkel 
An bi Fischer, Neüv Donath, Emmy Bertel, Mith Wink, 
ler und Grote Homer jun. golungea© Boiirlge Uoterten. 
Den Abschluß bildcteix Schaliplättenvorträ^T© humorb 
otJacher Art» dte ebenfalls mit Beifall aufironommop 
wurden. Dia Stenxo Veranütaltunir war auch in finao- 
lielier ßexichutiir ein Erfolg. 

Poprad. Jahresbericht: die Gruppe brachte SüOO KÜ 
für aal Budget auf. Daneben untemüUto ei© dte Ar¬ 
beiten des KKL, fowie dor rionist. Orfigruppe und des 
Fr Auen Vereines. Für dte jeweils ans dem Ort,# nlliorcti- 
dp n Mädchen wurde eine be??ere UnteraDitauiirs- 
meihode eiiigortehtel. Jeden Mittwoch fanden Tee- 
n&duniitaft© statt. Rulturraferat und Leitung der Jung- 
wiko fingt, in den Händen von Frau Gbkiui, Dr, Ö. Keu- 
uuinn, Bratislava, hielt einen Lichtbild orvortrsg; rino 
gesprochene Zeltimg unter der Redaktion Dr. Neu- 
mnnn. Frau Giakan, Dr, Löv, Fr. Slelnhaiiner, Fr. 
Grühmann, Herrn Epstein. Frl. Krakovits und Sielti- 
hau er und Frau Dr. Sänger war erfolgreich, ebenso 
eine £ weite unter Mitwirkung der Datuco Gtekan. Grün- 
imimi, Weiß und der Herren Segäner. Grümnann, Dr. 
Guttmann, JUC. Hoffmann und Eisenstein, Weiters 
fanden durchwegs gelungene Vorträge der Herren 
Seginer und Dr. Lichteneteln und Eteeuütein und Dr, 
Ncumaim fitAtt* Frau Hanna Steiner besuchte dte 
Gruppe im Ko vom her. Eine schöne Chanukah-Akade¬ 
mie bot einen Gesangsvortrag von Fr. Dr. Klein, Krem- 
nica, ©in Violinsolo Dr, Panos. Beiträge Herrn Elacn- 
fileins, Frh Grünhergcra und Frau Giskans mit ihren 
jüngsten Schulkindern. Iin Jänner Rpracb bei uns der 
Generalsekretär des KKL in JenisAtetO Herr Adolf 
Pol Utk, Im Jänner fand auch dte 6. QjxtenU, GenerflI- 
Versammlung der Grupp© Statt. 

Proßnitz, Aue dem Tätlgkelteberlcht der ß. Generab 
Versammlung: Die Grupps untersfctttale alle soxl&te und 
xioniettecho Arbeit, insbesondere den KKL, di© Hüte* 
akiion für P, IC. R, und die Kinderhffimstätta Dhla, 
In dem Hanna Steiner-Garten wurden 5 Oelbäume ge* 
pflanzt, für daa Budget 1935 ©in Betrag von 3000 KEj 
für das heurige Jahr 5000 K5 und für Künto B 500 Kc 
geiahlt. Für Alijah Ausstattung 300 KC, Kulturarbeit: 
Vorträge von Frau Lte© Lasua, Frau Dr. Steinschnei¬ 
der, Frau Klemer, Dr. Ullmann, Frl. Süßkind u. a. 
wurden in den ldtJigäg sttittfimi enden Mitglied er v©r* 
sammlimgen erstattet. Fri Büflklnd sprach über di© 
Jungwix©,Tagung in Bratislava, Dte ProÜnkxör Jung- 
wjjn-Grupp© ist leider nach kurzem Bestand wieder 
xerfaiten. ln einem öffentlichen VorLrag sprach Frau 
Pcllak, Prag, Über ,.Dte Frau Im Dienste dos Jüdischen, 
Volkes". Eine besonders gut© Veranstaltung vm der 
Purimabend mit einem Fischessen- Dte beste Ver* 
anstaUung war der von Herrn Kleiner geführte Abend 
„Jüdischer Kultur", woran auch Herr Wurri und Frau 
Schwarz u, a. wirkungsvoll teilnahmem Unser© Präsi¬ 
dentin Frau Br. Steinschneider und Frau Laaus organi¬ 
sierten ©Ine Gruppe in Mith r.-Schön her g. Der Bericht 
umfaßt die Periode von Feber 1035 bis Juni 1980. Der 
alt© Vorstand wutde wiedergewählL 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVERB. 

jai iM üsta? 

natürlich nur ... 



Aus den Ortsgruppen 

Bratislava. Die Ortsgruppe Wizo Bratislava Teran- 
staUcte ?un 10. Juni einen Ausflug nach Wien aufs 
Grab Herzlu- Nachmittags wurden die Damen im Wiener 
Wixohoim empfangen und bewirt© r. Frau Dr. Löwen herz 
erläuterte dte Arbeitsweise der Wiener Ortsgruppen und 
Zentrale. Frau Fteisdimann sprach über die Arbeits¬ 
leistung der Wixo in Bratislava und lud schließlich die 
Wiener Schwestern nach Bratislava ©in. Zum Schluß 
las Frau Dr, Martha Hoffmann ©in© selbst verfaßte Skiax© 
aue dem Leben Berate. 

Freiwald««, Am 10, Juni wurde in unserer Gemeinde 
eine Örtegruppö der WIZO gegründet. Diese erfreuliche 
Belebung das jüdischen Lebens in Freiwai-teu ist der 
Initialive von Frau Dr. Rerzka zu danken, welche auch 
in einem Referate dte Bedeutung und Aufgaben der 
Wtoo dftrioßte. K# .wttrtw» regelmaßlÄt) Shammb». 


Geschäitsnachrtchten 


'Blaß oder braun — was wählen Sie? Sieht nicht ein 
braungebrannter Mensch viel gesünder und sportlicher 
aus? Alsoi wer sein Aussehen verbessern wäll, der 
bräunt sich mit Sann© und NTVEAl Aber genügend 
stark und nach Bedarf wiederholt emreiben. 

Aprlkoeeu-Marmelade. 2 kg recht reif© Aprikoaen» 
entsteint gewogen, werden gründlieh zerdrückt oder 
durch dte Fruchtma^ehine gedreht und mit £ leg Zucker 
10 Minuten brausend gekocht. Dann rührt man den 
inhhalt einer Flasche OPEKTA und den änlt 1 Zitrone 
ein, läßt nochmals aufwalten und gießt heiß In Gläser, 

Millionen zufriedener Hausfrauen verwenden seit 
Jahrzehnten dte bewährten einheimischen Marken 
SIDOL, t? I K A X und JUMBO, tolgemte Vorzüge 
gew-innen für sie stete neue Freunde: SIDOL in der 
handlicbim runden Flasch© fällt nicht so leicht um, 
ätzt nicht, Unterläßt keine Schrammen und arbeitet 
echnell und sicher. LanganhaUender Glanz, sowie die 
vielseitige Verwendbarkeit für alte Metalle, Fenster* 
Spiegel, Marmorptetten uew. sind weitere unschätehara 
Vorzüge. 

Leiterin der Redaktion Bann« Sh einer 
Verantwortlicher Redakteur : Dr, Josef W e c h s b e r g. 
Dte Benüteung der Zcitungamrirken wurde von der 
Post- und Telegraphendirektion ln Frag unter 
mmivuzu£ü hemUißL 


... . _ 
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Der jüdische Weltkongreß 

Die provisorische Tagesordnung zum Jüdischen durch Unterschrift einer GinheltskandidatenHste, 
Weltkongreß. 


Spindlerrttuhle 


TARBVTH 


Genf, 15, Juli, Das Sekretariat der Exekutive 
für den Jüdischen Weltkongreß hat dieser Tage 
seinen Sitz von Paris nach Gen! (121 Rue de Lau¬ 
sanne) verlegt und ist eifrig mit den technischen 
Vorbereitungen zum Kongreß beschäftigt, Dele¬ 
gierte aus 32 Ländern haben bereits ihre Teil¬ 
nahme am Kongreß angekündigt 

Die provisorische Tagesordnung sieht die fol¬ 
genden Referate vor: 

Dr. N. Goldmann, Vertreter der Jewish 
Agency heim Völkerbund und Mitglied der Exeku¬ 
tive für den Weltkongreß: Die Lage der Juden 
in der Wett 

Dr, Stephen S, Wise, Vorsitzender der Exeku¬ 
tive für den Weltkongreß: Das Problem der deut¬ 
schen Juden, 

Jakob Le&tsckinsky: Die wirtschaftliche 
Lage der Juden in Mittel- und Osteuropa, 

J. J e f roy k i n, Paris: Die Ziele und Methoden 
des jüdischen Hilfswerkes. 

Weitere Referate werden über das Problem der 
jüdischen Wanderung* über das Aufbauwerk in 
Palästina und über die Organisation!#ragen des 
Jüdischen Weltkongresses gehalten werden. Die 


welche von der Wahikommission vorgelegt wird. 

Als Delegierte wurden kandidiert: 

1, Dr, Ernst Bemann, Großkauf mann, Neu- 
titschein, 

2. Dr. Mas Brod, Schriftsteller, Prag, 

3. Ing, Ernst Frischer* Vorsitzender der Jüdi¬ 
schen Parte! M.-Ostrau (ständiges Mitglied des 
Comitd des d&dgations Juives, Paris), 

4, Dr, Angeio Gold s t e 1 n, Abgeordneter und 
Advokat, Prag (ständiges Mitglied des Comitd 
des d&dgatloiis juives, Paris), 

5. BedHch Jellioek, Fabrikant, Brünn, 

6, Robert Klein, Abgeordneter und Sekretär, 
Prag, 

T. Dr. Chaim Kugel, Abgeordneter und Direk¬ 
tor, Mukaöevo. 

8, Dr, Ladislaus ßoeeniwelg, Advokat, 
Nitra. 

9< Hugo S t r ä n s k $ * Rabbiner, Nächod, 

10, Dr, Matöj Weiner, Advokat, Lipt Sv. ML 
ktrlää. 


HOTEL BRISTOL 

(Spindlcrmühte) 

Modernes Haus, ganzjährig geöffnet, streng 
Aufsicht Robb. Dr. Stransky, Nächoä 
Telefon 47 Emil Stein 


Hebräische Sommer sch ule: Dte TarbutorganUfttfon 
ertuoht dringimdit äUq Teilnehmer* welche deo An¬ 
meid ungs- bzw. Fragebogen noch nfabt ÄUSgefulJL 
hstben* diesen umgehend au^ge/tUlt an die Tarbutargam 
Pf®ha XV., Doudova 316* ekizu^cßden und an*uneben, 
auf welche Zimmerkategorie sic reflektieren: Preise: 
Bei Unterbringung! in einem Frivathanäse Kc EC'—s 
, größerem Komfort K5 80—; itn 8. Stock '«i B«!,'- 
Etndruche von etner jüdischen hauees Kß 85,—; in einem Zweibettzimmer mit Balkon 

im 0r«pdbotei KÖ 40.—. Bei Anmeldungen, weiche jetzt 
noch ein laufen, kann <Ue Ziuunerbeefe I h mg nur unver¬ 
bindlich übernommen werden, d. h. die larbuLorganiaa* 
tion hhernimtru keine Gewähr dafür, daß die verlangte 
Zimmerkategimo reserviert wird. 

ReLe m formal äonen: fit. Teplice liegt mt der HaupL 
Jiide der fiel, Staambahnen Wien—BratihlAva-—Zuine— 
Vrütkv—Zvoiob, FleSivee zwischen Tur£, Sv. Martin-- 
Kreinmcm In St, Teplice hellen tbenfio alle Schnell- 
züge* wie au^b alle PerHanenzügc. Direkte Wagen nou 
P raha, Wien* Bratislava, Budapest, Oderberg, 

Die besten Verbindungen von Prag: Ab Prag 9.20 
Uhr, an H. Teplice 18.21 Uhr; Ab Frag 23.03 Uhr, Btt 
St. Teplice 8.00 Uhr. 


Feriensiedlung 
oder i 

Uns braucht nicht bange sein 


Nein, um braucht nicht bange sein t auch trn 
unsere Qahith Jugend nicht . Die J me nd ist wieder 
jüdisch, im schönsten Sinn des Wortes, und der 
Geist des jüdischen Palästina schwebt unsichtbar- 
sichtbar Uber unserer ganzen Jugend. Dies icar 
mehl Eindruck von meinem Besuch der Ferien¬ 
kolonie der Prager Jüdischen Schute in 
Cetnovice bei Tabor und diesen Eindruck ge* 
wtmt man auch beim Besrnh der anderen jüdischen 
Jugendstedlm gen * 

flattert vor allem neben der tschc ehestenmkt- 


Der Jüdische Weltkongreß gibt dem Judentum schm Fahne die Hauweiße Fahne lustig im Wind, 
der ganzen Diaspora zum ersten Mate eine legi- da sind hebräische Aufschriften tmd hebräische 


Namen dieser Referenten werden später bekannt time imü international anerkannte Führung, Die Kommando warte, da herrscht bereits, wieder eincas 

ffPlTphrit „ ' _ ^ , . f 1 . , _- n.’ r . t *. , t j ^ * r . 


gegeben 

Der Kongreß* dem Im Genfer Batiment Electoral 
statifindet, wird am 8, August eröffnet und soll 
bis zum 14. August dauern. 


Kundmachung über die Delegierten wählen zum 
I, jüdischen Weltkongreß in Genf, 

Das tschechoslowakische vorbereitende Komitee 
für den Jüdischen Weltkongreß und der Wahl¬ 
ausschuß ln Prag haben die Wahlen zum I, Jüdi¬ 
schen Weltkongreß in Genf für den 20, J n 11 1936 
anberaumL Die Wählen finden im 
Sekretariat der Jüdischen Partei ln der 
CSR., Praha L, Dlouhä 41, Hinterhaus, 

II* Stock, Tür Nr. 9, in der Zeit von 16 bis 
20 Uhr statt. 

Wahlberechtigt ist jeder Jude, der das 18. Le¬ 
bensjahr überschritten hat. Die Wahl geschieht 


Teilnahme aller Juden an den Wahlen Ist daher 
jüdische Pflicht. 

Für daa Teehal. vorbereitende Komitee für den 
Jüdischen Weltkongreß 

Dr. Otto A r j e m. p. 

Für den Wahlausschuß in Prag 

Dr. Paul S1 e i n d Le r m. p. 

Red, Franz Steiner m, p. 


vw Disziplin, mtüräöh demokratische Diszipf in. 
keine preußische. Da ist Fröhlichkeit, Kamerad* 
schaft, Harmonie und Freude , aber auch Ernst und 
Verantwortungsbewußtsrin auf allen Seiten. Da gibt 

es am_ 12. J üli eine ergreifende Herü-Ftier und WcT'ri» dw 

jede K oche eine „Gesprochene Zeitung“, Tdlrahiaw Wegen Beginn 4er Kurse und hezgL der 

Laßt mich Euch hmrz schildern, wie das verläuft. * " 

Es ist Sonntag abends nach dem Nachtmahl. Die 


Reisebcgilnstigungen: Die Teilnehmer genießen nach 
Emmi zehntägigen Aufenthalte in St. Teplice auLdcr 
Rückreise eine die Auiländor eine 06/^ 

Ermäßigung unter folgenden Bedingungen: Die Irillin e 
mmJ sich vor Antritt der Reine die Bahnen Weisung 
besorgen, diese beim Einkauf der Fahrkarten befitaugen 
lagern Die Ermäßigung kommt mir dann in Betracht, 
wenn die Entfernung der Abrei^sUtion mindestens 
50 km betrüg!. Die Ausländer* welche sich eine solche 
Anweisung nicht anachaffen konnten, können aur 
Grund der vorgezeigten Reisekarte und des BefeepASaes 
]fcj Legitimation in 8u Teplice beuorpn. Unter diese» 


Die iVafiien In Brünn 

Die Wahlen zum Jüdischen Weltkongreß finden 
Sonntag, den 19. Juli, von 9 bis 12 Uhr im Sekre¬ 
tariat der Zionistischen Organisation, Ko(l$t£ 57, 
statt Wahlberechtigt sind alle Juden ohne Unter¬ 
schied des Geschlechtes, die daa 18* Lebensjahr 
erreicht haben. 


INLAND 


Eltern teuren heute zu Besuch hier und sind schon 
lange, befriedigt von dem Gesehenen, heimgefah¬ 
ren. Buben und Mädchen sitzen dicht gedrängt in 
der Halle beisammen in gespannter Entartung. Ein * 
geteilt sind sie, 120 Kinder in acht Gruppen; A voda 
(Gero Eisinger), Dagania (llajkova), Atkl (Milo* 
KarniolL Tikmh (Jula), Chawer uth (Walter 

Freund), Benjamin (M. Schick), Mirjam. (Martha, 
genannt das „Großmütterchen“), AcMuth (Gold¬ 
stein J. Mir wird die Ehre zuteü , den „Leitartikel“ 
zu sprechen amd ich sage den Kindern etwas da¬ 
von, daß es nicht gw so wichtig ist, ob sie ein Kilo 
mehr oder weniger an Körpergewicht zumhrmn, 
was manchen Elfern das einzig Wichtige scheint, 
sondern daß cs mehr um das- seelische Gewicht und 
_ _ T _ , . f _ „ Gleichgewicht geht, dm heißt, um Kameradschaft, 

\ erhanalungen haben uereitö eine Rmhe Er- Gemeinschaftsgefühl, Verantwortungsbe wußtsein, 


Uhrbücher sltiiie nächst« Nummer der Selbst wehr. 
Weitere Anmeldungen: Elisabelh Klein, Lipt. av. .Miku 
hiä, Alfred Ehrlichmajin, M.-Ostrau, Ditta Borger, tn- 
liradiät^ Helene Stangl- Pieätiaav* 


TURNEN — SPORT 


Der Fall Judith Deutsch 

Wien, Die 17jährige Hakoahsehwimmerin Judith 
Deutsch* die im Vorjahr alle Österreichischen 
Crawi-Meisterschaften über 100, 200* SÖÖ 5 400 und 
500 Meter gewonnen und zahlreiche Rekorde auf* 
gestellt hat, wurde bekanntlich von der österrei¬ 
chischen Sport- und Tumfront auf die Dauer von 
zwei Jahren suspendiert, da sie sich weigerte, so 


folge gezelUgL In der Schweiz imd der Teehc- Charakter und j Mischen Geist, damit 'Wr der TFe/i der öBterreicbi schon N a tional man nach aft bei den 


Samuel Tolkowsky in Prag 


wird Belgien hierin folgen. Oesterreich und 
Frankreich haben einer ßOprozentigert, die 
Schweiz einer TOprozentigen, Ungarn einer 
SOprozentigen Zollreduktion für Palästina^ 
Citruafrilchte zugeotimmt Frankreich erwägt 
eine größere Kontingentierung, die Schweiz er- 
m Frag aulgohalton hat, war hier Gegenstand einer wägt Konzeedonen auf dem Gebiete der Zölle, 
besonderen Ehrung. Die Ts che ob o slowakisch-pal I- Auch 
stinen sis cb© Hände ' 


Prag. Samuel Tolkowsky* der Präsident 
der palästinensischen Citrus-Ff lanzor. Direktor der 
Jaffa CI trug Exchange in Tel Awiw und Vorsitzen¬ 
der des Verbandes der mlästmensioohen Expor¬ 
teure, der sich auf einer Europareise einige Tage 


ehoölowakei z. B, habe ich l^rehß eine Netto- und uns selbst beweisen, daß dm jüdische Volk 
Verzollung' durch gesetzt, Schweden hat den eich immer noch uttd immer wieder getrost mit den 
Zoll für Grapefruit überhaupt abgeschafft, bald größte?^ Nationen messen darf. Dann steht Gero 
■ ‘ ■ ~ * Eisinger auf und erzählt in sloioaldscher Sprache 

den Kleinen etwas von der körperlichen Ertüch¬ 
tigung und von der Geschichte des MüMabl 
Der Clou der „Zeilmg* 4 cfxrr ist die „Palästtna- 
Rmdschau i4 > gesprochen von einem Knirps von 
kaum 12 Jobrem, der schon zum zweitenmal rn 
freier Rede seine Eindrücke von seinem Palästina¬ 


aufenthalt in tmßerordentUch fesselnder Weise 
zum Besten gibt . Er erklärt mit staunenswerter 


die Tschechoslowakei reduziert den Zoll WH -- PH „ T _H ___ ^ 

. r ö ^ J veranstaltete für Grapefruit. Aehnliche E r lei oh t. eräugen wui- Sicherheit das Aussehen und die Handhabung der 

fUr ihn am Mittwoch, den8. Juh* abends, einen ^ anderen Ländern err eicht* Jbzw. werden un *$ Traktoren der jüdischen Bauern und 

Empfang im Spolecenoky Klub, bei welcher Gele- von ^ en Ländern en-ogen. lauscht gespannt seiner anschaulichen Dar* 

genheit ihm der Pr^ident der Frager Handels- * Samuel ToUcowtskv der efne aroße Keihe ^lung, wobei der Knirps auch Fremdwörter wie 

kammer Dr. Jan Tfebicky das Diplom über eemo ^amuei louwwuyj Ger eme große Iteme Amortisation und andere wie em Großer venren- 

Ernennung zum Ehrenmitglied der Tachechoslo- t&uropäiseher Länder besucht hat und sich Ungeheurer Applaus Ein Mädchen aus Dux 

mkisch-palä8tiaensiBüh«u Haadelakmmer Uber- J«tet über ÜDgara «nd Jugoslawien nach Pa-lft- trägt ein selbst verfaßten GediclU mit Awpietmgen 
reichte. Der Veranstaltung wohnten -u. a. Minister etma zurück begibt, zeigt sich besonders erfreut auf besonders hervorstechende Gestalten des laiers 
Dr. Friedmanu vom Auswärtigen Amt, Vertreter über das Entgegenkommen, das die Prager Her- vor. Eine andere liest aus der ,£elbstwehr" 'das 

des Handels- und Finanz ministe rimnß. Abg. Doktor ren ihm erwiesen haben, und über ihr Über daö „J iskoß* auf die zerstörten Anp flanzungen vor* 

Angeio Goldstern, die Mitglieder des Vorstandes handelepolitieche Moment hinaua reichende W^ 
der Tscheehoslowakisch-pa3ästinensiseben Han- luterere für die Sache Palästinas* 


delskammer und eine Reihe führender Persönlich¬ 
keiten aus Handel und Industrie der Tecliecho- 
slowakei bei* 


Dann folgt, der humoristische Teil ; ein grmlicher 
„Roman“ am dem Lager , in Fortsetzungen, verfaßt 
und gesprochen von „Mm“, dann die Rubrik: „Was 


Olympischen Spielen in Berlin miizuwirken. Sie 
hat aus diesem Grunde an den Jugendmeister- 
Bchaften in Gmunden nicht mehr teilnehmeu kön¬ 
nen, Wie die Presse meldet, droht das gleiche 
Schicksal auch der zweitbesten Crawl-Schwimme¬ 
rin der Hakoah* der 15jährigen Ruth Langer. 

Judith Deutsch schrieb dem Schwimmverband: 

uSehx eoehrte Herren! Ich blLt# mein, heutiges 
Fernbleiben &u& folgenden Gründen tu entacbtil- 
di^eü: Für mich eilt nach vor dAs* wae ich 
schon anläßlich das von mir geforderten GeUib* 
nissoB für daa Olympische Training erklärt habe: 
Ich kann ala Jüdin den Olympischen Spielen 
tn Berlin nicht teilnehmon, weU mir das mein 
Gewissen verbietet, leb erkläre, daß dies mein 
eigener, freier und unabänderlicher Entschluß ist. 
Wie ernst mir dieser Entschluß iet» mdeen Sie» 
bitte, daraus ersehen, daß mir nana trenau be¬ 
wußt hu daß ich damit dfe höchste sportliche 
Auszeichnung, nämlich ln der Österreichischen 
Mannschaft bei den Olymp Ischen Spielen starten 
zu dürfen, aufgebe. Ich bitte um Verständnis für 
meinen Standpunkt und bitte darum, mich keinem 
Gewtesenazwane- au&Buseuen- Büchachtumrsvol] 
Judith Deutsch,“ 

AIb Antwort auf diesen Brief erfolgte die zwei- 



DIE GUTE 
RASIERKLINGE 


uns gefällt und nicht gefüllt l \ verfaßt und gespro- jährige Suspendierung durch die österreichische 
chen von Beck, <imbei. die Jungem in witzigster ^port- und Turn front; durch diese Maßnahme i&fc 


Generaldirektor Dr. Ing, Armin Weiner* 

Brünn, der Vorsitzende des öechoslorakiBchen 
Keren Hajessod, wurde über Beschluß der Fxe 


Weise von der Kritik Gebrauch machen und 
schließlich ein ^Annoncenteil 1 , dessen Humor allge¬ 
meinen Jubel amUisL Damit ist die Zeitung zuende 
und alles geht hochbefriedigt zur Nachtruhe, 

Die Ferienkolonie der jüdischen Volfmckule hat 
sich ein gelebt und sie ist heuer — des ist der allge- 


die sportliche Karriere der Judith Deutsch ver¬ 
nichtet, Die Rechtsfreunde der Schwimmerin 
Judith Deutsch beabsichtigen, eine Beschwerde an 
den Bundesgerichtshof zu richten* da sie die 
Suspendierung für ungesetzlich erachten. Es findet 
sich nämlich im Bundesgesetz Über die Sport- und 


^Wirtschaftaufschw'img nach Beendigung 
der Unruhen“ 

In einem Gespräch gab Samuel T o lk *>w- V W WM. JHBHH . H 

eky auf Befragen einige Aufklärungen Über Keren Hajeseod, wurde über Beschluß der Exe- «««« Eindruck — besser noch als die beuten rurnfront keine Beatimmong* wonach ein Start 

die Ziele seiner Europareise, die er Sicht nur kutive der Jewish Agenev in das Dir^ktdrtinn Jü}tr # vorher. Ist auch noch manches verbesse- an befohlen werden könne, Weiter Ist zu beachten* 

als Präsident des Verbandes der Citrue-Fflon- des Keren H&jessod gewählt. ningstäh^ und bleiben wich noch Wunsche offen, daß auch die sittliche Erziehung der Jugend ein 

zer und des Verbände« der naÜUtindischen —. - f] ist $ Qch s S ho * Eindruck positiv und ZW der Mport- nnd Turnfront ist: Judith Deutsch 

er una eroanaes ae paiar^tmen. ctien klar; die nationale Idee im schönen Sinne des Wor- habe durch ihre Absage höchst sittlich gehandelt. 

Exportew'ej sondern auch als Leiter des Regie- Pratfer hat sich ^ Jui 9 en ^ g^vzen Urne ^ie habe auch in Überelnatimmung mit den H«- 

ruß^ji63chusees für Obstbau antrat. träger Mustermesse durchgesetzt, meist gefördert von den Eitern, Schlüssen des jüdischen Turn- und Sport verbände* 

Tolkowsky ist keineswegs pessinoetisch mit Kleine-Entente-Aus&tefiune 1937. Prag:, Der Wirt- manchmal euch gegen ihren. Willen und gegen ihre Österreich im „Makkabi-Wcltverbana 4 gehandelt, 
Bezug auf die Lage in Palästina: wie viele au- achaftsm der Kleinen Entente hat auf seiner letzten Befürchtungen* Dte Kinder fühlen sich iwhl auch der sämtliche jüdischen Turn- und Sportvereine 1 

dere Wirtschaftsführer, erwartet er nach Be- Läzung beschinesen. daß sich die Mitgliedsstaaten nach , .. L ^ H f 

ondigung der gegenwärtigen Un¬ 
ruhen einen Aufschwung der Auf- 
b a u - un d Handelstätigkeit und somit 
eine Intensivierung des Wirtschafteauetausches 
zwischen Palästina und den Ländern Europas. 

Er glaubt daran, daß die palästinensischen Er¬ 
zeugnisse, namentlich Orangen und Grapefruits* 


JSLfe.b hBllf:i# „_„ flÄU3 .. , r mnn wwohttod vlchi alles so ist wie m Mutiere also auch den Sport- und Schwimmklub Hakoah, 

SS,3 ÄSLÄ*!* verwöhntem Eßtisch. Die Kirnt« gedeihen in die- «mfaßt_ und der beschlossen hatte. trot> des $». 
tion erklärte sich' bereit, die Bedinsmneen einer “bo’ J/te ifjiol so br<mcht um trotz kenntnissea zur Österreichischen vaterländischen 

teüiruTur &n dar 'Prager Messe zu prüfdn* &o daß mit Ufi/ Bedrückungen um unsere Zu - Gesinnung und der stets hochgehaltenen Verpfllch- 

eiiiftr Sektion der Kleinen Entente bereits auf ffer Prairty nicht omge sein . Franz Stainer, tung, für die Farben Österreich* überall treu ein- 

Frühjahrsmesse l&S? gerechnet werden kann. Jugosia- - zutreten, die Teilnahme der Mitglieder des öster- 

Sommersledlune des B . ne Aki ha tn R.s.n, Ijgjgjg M^ksbikrcises a„ den Berliner 

der Kleinen Entente würde* reine Geschäftszwecke ver- 


In den T, 


alle qualitativen Eigeiißchaften h^ben, um eich f ^en und Absaufürderumr rumäniacher und ItigoBlawi- Im 

’ . _ . . tnha, r.riHn.MnTji.i. J»_ rn^ 1 .1 1 .1.^1 *_, rfr.T- Ii ' riÄ. 


auf_ den europäischen Märkten auf natürliche |gg SSfa 2Ä^SSl , Ä k S: 


S“4“ Jul Ms “ IM Olympischen Spielen als mit den Begriffen Mi- 
lad Sobrance etao SommeSC Soher Ehre unverelnbar 111 »klären. 


Weise dutchzueetzen. Doch stehen dieser natür 
liehen Entwlcklmig gewisse legale Schwierig¬ 
keiten im Wege, die es zn überwinden gilt, 
Artikel 18 des Ptalästma-Hand&fs gewährt allen 
Ländern offene Tür für ihre Exporte in das Man- 
datsland; jede Meistbegünstigung muß für alle 
Länder gelten, eine Diskriminierung dea einen oder 
anderen Landes darf nicht Vorkommen, Anderer¬ 
seits hat kem Land irgendwelche wie immer ge- 
artete_Verpflichtung* dem Importland Palästina 


Einer solchen Expedition käme ohne Zweifel große Be- Statt In den ersten zwei Wochen würd ein Seminar 

für Gruppenführer abgehalten. In der Sommer- —- — - Ä . o. z,. vtmtsmu u 

möffUchkflltM flüfmnnStflKf^a s 'f'? iua S Wird auch eine Landeskonferenz des B ! ne ^olUtonuneu ftleich wertigen Kampf (relanft 

Ä‘ ÄSÄÄ Akib. Btattfindeii. an der eich Delegierte ans allen >&p Ä 


von Mustern zu prüfen 
Ausweitung 
Einfuhr aitäk 
auch eine ec 
schaffen. 


Hakoah Btetitz — A. S, Z. Warschau 0 ; 1. In einem 

ca den War- 
2 u schlagen, — 



Torah-AVaawodah^Bewcgnng in der Tschechoslo 
wakoi und in Deutaohland geführt 


Nakache, dor bei der TI. Makabiah Uber 100 m 
frei einen zweiten Platz für Frankreich heraus- 
schwamm, beengte den ehemaligen Weltrekord* 
p iaj ^LTam m 1:01 Min, Dieser revanchierte sich 
In fünfter Auflage erschien 'soeben elrm vom^Be- d % e f v f r N f lkachf3 ' 

voUmächtigten der Mhm. Escompte*Bank und Cre- T 3 l , n * Nftkaphe schwamm 


Die Devisenbestimmungen des Reiseverkehrs. 


fulanderzeugr,isse gesucht 

. __ ^ ^achfragedienate der Prager Mustermesse 

eine Kompensation m gewähren. Paläetma kann liefen folgende {Nachfragen nach tschechosiowak=- 
also im Wutschaftsaustausch mit anderen Ländern sehen Erzeugnissen ein: 

äeinem Lande irgend etwas gewähren, was dieses 8580 - Palästina (Tel Awiw) Damenfcleidar nnd voUmächtigten der Böhm Escomnte-Bank ™«ä“ r« t ■ 

Land rneht schon auf Grund der erwähnten Man- Täeehehen, Kindcranastethmgesi, Pullow«, Her- datanetelt tearbeitetJ^ handUche P sS JDeviscn' a ' ! ^ In der frsnsteischen Nationalstaffel, die einen 

datsbestimmuttg hat. Die palästinensischen Produ- rem und Damenhemden, Hemdenstoffe (V.) bcstimnumgen imXifeveTkeh^inder in i W 5? MI1 Kuro Pai-ehord über 4X200 m frei aufstellte, 

renten haben demgemäß m dev Reg.erung keine 2531 - Palästina (Jerusalem) Wollwaren Pullo- sichtlTcher Weiie a^fe Voraehr f»n irehow tlr 00 wdbb este Zeit. ' 

Ä ^ faßt 6! ^ überhaupt nicht wer, Sweater, Strickhandschuhe, Konfektion, den, die bei Sm und vor r ^ F ' 

^ '-* Pj ^ ' 


palästincnsischeB Produzenten miLssen darum 
selbst die Auslandsmärkte aufeuchen, um unsere 
Lefcensinte ressen walirzunehmen- Unbeschadet de^ 
Artikels 18 des Mandats gibt ea Möglichkeiten, mit 
den einzelnen Ländern zu verhandeln nnd Ver¬ 
träge abzuschJießen, ohne in Konflikt mit der 
Mc iat b egllns tigun^s kl aus el zu komaion. 


PARK-RESTAURANT 

IPERKUTOVI 


)) 


« 


Deurenoviert. Direkt b, d, EndaUt, 
Hlupoöepy der Straßenbahnlinie 5, 
Täglich Jazz-Orchester-Konzert 
ab 16 Uhr bei jedem Wetter, 


ln lir Auto der gilt „ELIA-Akkumitator“ 

„ELKA“ Akkumulatorcu-Fabrtk, 
Langst ein & Klein, Aussig a. E. 
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SumeUager de* Makabi Hatair. Die Sommerlaeer 
des llakabi Hasair sind heuer ein craSer Erfols. 500 
Junge ns und Mädchen verleben daselbst ihre heurigen 
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Ferien Die sorprteltigat vorbereiteten Programm* und 
erfahrene Führer geben den Teilnehmern die Müglkh- 
*rit, welche nicht unbfmützt bleibt* zur Betreib«®# von 
Turnen und Sport und Erweiterung der zionistischen und 
jüdischen Kenntnisse. _ Cermnj nad ÖfUel: 
6T> Bonjwntne wurden hier In einem reinen Dorfsrehäude 
iinterfrebnidit, Vor dem Gebinde ist ein großer Wald 
und mm Ramie deinen ein Spielplatz. Die Kinder spielen, 
ßnitrcTi hebräisch. machen Auaflügo und während Ri ft 
rieh freuen und lustig sind* erweitern sie ihr Wissen 
Utwr ihr Volk und über Palästina, Dieses Lauer nimmt 
sri der Reihe unterer Lauer eine besonders wichtige 
»StelluBf ein. Di* Führer verdienen unser Lok denn 
fsp widmen sich mit Mühe der ihnen anvertrauien Ju- 
uend. Es whre Undank, die Arbeit, der Frau Wachs* 
mann, die mit Liebe um die stets hungrigen Mähren der 
Lagerwitnehrocr sorgt, nicht zu erwähnen. — 
B e 1P r a v i : Das Sommerlager des Makabi Hazair in 
Bczpravi bei Brandts n. Orl. wurde am 5, d M feierlich 
eröffnet, Der Lagerort ist ideal im Tal der Adler 
Jesjeri. umgehen von schönen und weiten Wäldern. Bade- 
jnfogftttlräit. Wiesen, gutes Essen verschönern noch 
den Aufenthalt im Lauer- Bisher sind 103 Teilnehmer 
aiiwpMniL Das ganze Lauer steht unter der Parole 
»Wir in Erez Israel . , * M Es wird versucht, der Jugend 
dt’O schweren Ernst der heutigen Lagt* wirklich zu cr- 
klärer* und sie dazu zu erziehen, daß sie Bich gewöhnt» 
den gegebeneri Bedingungen Konsequenzen ns ziehen. 
K r o ui n a c h v : Dag heurige Sotamertecor des mit¬ 
tel- und oistslowaklschen GaJÜ de* Makabi Bazatr findet 
iu fCromtJadhv unter der Leitung bewährter Phduuouen 
stillt. Das Lager wurde am 12. Juli erÜfftiMf und dauert 
bis rum 81* d. M. Es nehmen 8ft Mitglieder daran teil 
Der Besinn de* Lauer* ist viel versprechend und e* 
i^t zu hoffen, daß der Verlauf die verftnfita]lende Organ!* 
s.illnn« welch© ihr zehnjährige» JubitlSni feiert- iltu 
einen Keimt i vorwärtabringeri wird. Am 26. Juli wird 
rin* Herzb und BiaJäk-Peter veranstaltet, die allgemein 
zugänglich sein wird. Der I Jigerori ist ideal, herrliche 
Wälder, gute Badegelegenheit' bi eien die Möglichkeit 
einer intensiven Körperkultur- Der GesuntlhPitssüimt ist 
durchwegs zufriedenstellend. 

Sommerlager des Makabiweitverbandea in Brighton 
fiurict. schon am £!, August statt. Eh werden noch 
einige Anmeldungen niifgonominen. Die Reise Spesen mit 
dem Aufenthalt in Brighton betrauen 125Ö Kg Anmel¬ 
dungen uh den cs], Makabikrdfi, Prag L, Dlouhd tf 4L 
bi® zum 25. Juli 1936. 

Radiavorirag über Makabi. Im Sender in Mor. Ostrava 
wird Beda Brüll nua Prag in der ersten Woche des 
Monate* August über »M&kabfboWegmur“ sprechen. Der 
genastft Tag und Stund© werden iu der nächsten Kum¬ 
mer bekanntgegeben, 

Bar Kodiba Bratislava Jugend-Schwimmeister, Auch 
heuer errang Bar Knchba Bratislava überlegen die 
J ugendmeislersehaft im Schwimmen durch die aus¬ 
gezeichneten Leistungen der talentierten Schüler Dr. 
Steiners, Itegihor Prag, im Vorjahr noch auf dem 
zweiten Platz, belegte heuer nur den vierten Platz, Die 
beiden jüdischen Vereine konnten mehr Funkle sarn 
mein als alte änderen Vereine zusammen! Herren: 
100 m frei: l. Frucht IM 3* Fdldes 1 ;f|7.4, 8, Körpner 
1:07*7* — £00 in frei: 1, Frucht 2:32*8* 8» FÖldcs 2:37. 
— 200 m Brust: 2, Graumann ff lag.) 3:12,2. — 100 m 
Klicken: 3. Körbel 1:27. — 3 mal lüfl m Lagen: 2. Bar 
Kochba Brat. 4:04. — 4 mal 100 m frei; 3. BKB 4:50* 
I’unktewertUßg: 1. Bar Kochte», Brat, 104 Punkte, 
4. Hngihnr Prag 25 Punkte. <— Damen: 200 m frei: 
3. Magyar (Rar Koehha Brat.) 3:23, 200 m Brust: 

L Karpetea (Bar Kochtet Brno) 8:22. — Punkte: 4. Bar 
Kochba Brno 13 Punkto, 5. Bar Kochba Bratislava 
0 Punkte, 


Um die Organisierung des 
csl. Makabisports 

Als vor ungefähr % Jahren 4te MOTA. später 
HATA (H&nh&teh Technith Arzitb), di« technische 
Kommission des Csl. Mafcabikretees unter dem Vor- 
si tt von S. Beinhacker ihre Arbeit begann, knbpfbe 
man die berechtigte Hoffnung daran, daß nun die 
turn- und eporttedinische Arbeit im fad* Makabi 
jenen Aufschwung nehmen würde, den ihr die am 
Makabi interessierten Kretee schon immer wünsch¬ 
ten. Besonders war nun für die im Makabi organi¬ 
sierten Sportler ein Forum geschaffen worden (die 
Turner hatten schon viel früher ihre leitenden und 
berat enden Speztalkö rperfl ch a f ten), in df^m alle 
Sportfragen, die die jüdischen Sportler in der 0SR. 
betreffen, diskutiert und deren Interessen die not¬ 
wendige Förderung zuteil werden konnte. 

Di© 2 Jahre IIATA-Tätigkeit sind nicht frucht¬ 
los verflossen. Gewiß ist vieles nicht, erreicht wor¬ 
den* was als Ziel verschwebte, zeitweise wurde so¬ 
gar die hoffnungsvolle intensive Tätigkeit der Tur¬ 
ner durch personelle Schwierigkeiten gehemmt, 
trotzdem aber wurde die Grundlage» ein Gerüst 
geschaffen, auf dem anibauend künftigen Erfolgen 
systematischer technischer Arbeit sich die schön* 
sten Aussichten öffnen. 

Dies die Idee T von der die Tätigkeit der HATA 
geleitet ist: die enge Zusammenfassung der Akti¬ 
ve© jedes einzelnen Sportzweiges (auch die Tur¬ 
ner dazu gerechnet) in lose Verbände (also einen 
jüdischen Schwimm-, Leichtathletik-, Tennis ver¬ 
band sozusagen)» deren verantwortliche Leiter 
einem H a u p 1. a u s s c h u Ü dieser j ü d i - 
sehen Sportverbände, der HATA als 
Heferenten angehören, wo allgemeine Sportfragen 
des ösl, Makabi entschieden, TerminkoIIisionen in 
gegenseitigem Einvernehmen vermieden» Finanz- 
fragen, soweit sie den Sport betreffen» erledigt und 
die Arbeiten der einzelnen Referenten überprüft 
und kritisiert werden, Ee ist klar, daß solche — 
mir nach innen in Erscheinung tretende Ver¬ 
bände flieh nicht in allen Sportsweigen schaffen 
lassen. Mit Erfolg angestrebt kann das sicherlieb 
auf dom Gebiet dea Turnens» Schwimmens, Tennis» 
Tischtennis und der Leichtathletik werden. Für 
Turistjh und Wintersport besteht bereits ein auch 
nach außen anerkannter Verband, Für andere im 
fad. Makabi betriebene Sportarten wie Fußball» Eis¬ 
hockey, Handball, Volleyball sind deren Vertreter 
in der HATA verpflichtet» alljährlich wenigstens 
Meisterschaften zu veranstalten, Wettkämpfe zwi¬ 
schen den Vereinen zu vermitteln, Repräsentativ- 
m a uns oha f ten zu nominieren usw. 

Nach unten ißt die Arbeit in bereits funktionie¬ 
renden Gau-Aussohüssen organisiert. Jedem Gau- 
Ausschuß gehört ebenso wie der HATA ein Refe¬ 
rent für jeden Iro Gau betriebenen Sportzweig an, 
der die Anweisungen des HATA-Referenten durch¬ 
fuhrt, Öaumekterschatten organisiert, Kurse ab- 
hiilt, seine Sportler und deren Leistungen regi¬ 
striert dem HATA-Referenten berichtet, den ihm 
unterstellten Vereinen mit seinem Rat zur Seite 
sicht und initiativ hei der Förderung seines Sport* 
zweige® in seinem Gau tätig ist. 

Das ist zum Teil Zukunftsbild, zum Teil bereits 
Wirklichkeit, Die am £7, und 28. September statt- 
findende Kreis Vollversammlung des ßel* Makabi 
wird zeigen* wieviel wir von unflerer erträumten 
Arbeit zu verwirklichen erhoffen dürfen. Doch da¬ 
von nächstens I —hi— 


ReffgfonsunferHchf 

(Kurse des Dr. WoetkiD-Nabartabl för 
ReligdoiBkhreO 

Ala loh seinerzeit emen Artikel %u diesem 
Tl*ema ki der ,,Selbe.twehr“ schrieb, habe ich 
den Grund für den mangelhaften Religion^- 
unterricht n. a, auch den Religionfilehreni zu- 
geechrieben, wobei ich nicht verhehlen will, 
daß ich an dem Willen der Lehrer, den Heli- 
gioneuntenioht beeeer zu gestalten, gezwcifelt 
habe. 

Ich habe ihnen Unrecht getan, Die Kuree dee 
Dr, Woekin-Nahartabi, welche der Oberste Rat 
für die Heranblldumg, bzw, Fortbildung der Re- 
1 igionslehrer eingerichtet hat und an denen 
teüzunehmen mir gestattet worden kt, belehren 
mich etuos anderen. Trotz gänzlich mangelhaf¬ 
ter, technischer Vorbereitung des Ru ff es 
kamen eie aue kleinen böhmiacben Provinzorten 
— und alte — (der Kurs für Religkme- 

teurer aus Mähren wird im Auguet in Boeko- 
vice stattfinden) — opferten Geld, Zeit und 
einen Teil ihrer Ferien» um zu erfahren, wie Bio 
es anzueteilen haben, damit eie die judi-sche 
Jugend im Rahmen der Religionestunde dem 
Judentum führen können. Wie mühen eich 
dk*ee Menechen um dae Problem und welch 
wirkliche Betrübnis eolnvbigt im Unterton ihrer 
Erzählungen, wenn eie die Schwierigkeiten 
Bchildern, welche sie finden und zu bekämpfen 
haben! 

Dr. Woskm-Nahartabi ist der Mann, welcher 
unter Mitwirkung und mit Unterstützung maß¬ 
gebender Kieise, die bronnneiKh? Frage; »»Wie 
gestalten wir dr^u ReHgloneimterricht. damit' er 
dtuu jüdischen Kind Werte des Judentums und 
mit ihnen und durch sie Liebe zum Judentum 
vermittelt? 11 mit der Zeit lösen wird. Mit seiner 
Berufung ist eine Lücke ausgefülJt, deren Vor¬ 
handensein bereits viel Unheil an ge rieh tot hat. 
Die Wahl des Obersten Rates konnte auf keinen 
Geeigneteren fallen. Dr. ’Woskin-Nahartabi ist 
<dne Persönlichkeit von großem Format, ein 
Gelehrter von immensem Wissen und hat über¬ 
dies die seltene Fähigkeit, dieses Wissen in 
klarer, prägnanter und äußerst lebendiger Form 
zu vermitteln. In seinen Kursen unterrichtet st 
Bibel, Hebräisch, Lithurgie und Methodik, ge¬ 
langt aber in seinen Erklärungen in alle Ge¬ 
biete jüdischer Wissenschaft Beine Worte sind 
voller Wirkung und somit ist sein Einfluß auf 
die Zuhörer gesichert. 

Der Oberste Rat ist zu seiner Berufung zu 
beglückwünschen. Es wäre im Interesse des 
Judentums und der Verbreitung jüdischer Kul¬ 
tur, wenn die Kurse des Herrn Dr. Wcskin für 
die Folge auch jenen zugänglich gemacht wer¬ 
den. welche das Bedürfnis nach jüdischem Wis¬ 
sen und seinen Urquellen haben. 


PRAG 

Prager jüdische Statistik 

Prag. Im Jahre 1935 sind in Prag aus dem 
Judentum 187 Personen ausgetreten, u. zw. je 
80 Männer und Frauen, sowie 27 Jugendliche. Da¬ 
von sind 140 konfessionslos geworden* 29 römisch- 
katholtech, 10 evangelisch und acht tschechoslowa¬ 
kisch. Jns Judentum eingetreten sind 1035 insge¬ 
samt 50 Personen, u. zw» 18 Männer, 25 Frauen 
und sieben Jugendliche, 


Cafe Aschermann 
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Xrauungcn - Bankette - vorzug- 
liche Klicke - 300 Zeitungen. 


Aktuelle Bilder aus Palästina. Die Juni-Ausgabe der 
vmi Dr. E, Mectmer, Tel Aviv, herau^gegebeneij Licht- 
bild-Rev'iie »,Palüstina iL ist soeben in Prag ein ge troffen, 
Sie zeichnet sich durch eine große Zahl packender Bil¬ 
der aue* die eine lebendige Vorstellung vom Leben dea 
Jischuw in den Wochen der Unruhen geben. Neben 
Bildern ati& der Selbstverteidigung der 
Kolonien und Aufnahmen ans der Tätigkeit der jüdi¬ 
schen und arabischen Führer interessieren besonders 
die Reportagen über die Levantu-Messe und die Er- 
üffnung des Hafens Tel Aviv und jene Auf¬ 
nahmen aus dem Alltag des Jischuw* die die W n 11er¬ 
fuhr u n g des Aufbauwerkes zeigen. Der 
Bildstreifen kann durch den KKL Prag bezogen werden 
und wird gewiß bei den Ortsgmppen-Yeran^Ultungcn 
ein großes Publücum heranzichen. 

Radiovortrag über Palästina. Freitag 1 » den 10. Juli, 
Sprach Frau Irma Poldk wiederum in das iJsl. Kauiio 
über „PaliLitina". Dadurch, daß der Vorlrap in Form 
eines Zwiegesprächen stattfand, so daß Dr. Wenig an 
Irma Polik Fragen über Zweck, Beginn und Ausmaß 
dos Aufbauwerkes stellte, waren diese 10 Minuten 
eine eingehende und wirklich informierend e + Propa¬ 
ganda. Frau FolAk verstand es gut, alle wichtigen 
Probleme zu streifen und so ein abgerundetes Bild 
über die Arbeit nicht allein unserer Menschen in Fällig 
stina, sondern auch unserer Foode. wie KKL und KH 
zu geben. — Wir können ** als Zionisten nur be¬ 
grüßen. wenn es uns gelingt, unsere Gedanken über 
den zionistischen Aufbau in, die weitesten Kreise zu 
tragen, vor allem aber dann* wenn die Vermittler dieser 
unserer Gedanken dies so ausgezeichnet verstehen* wio 
Frau Irma Polik* T ' B - 

KSub jüdischer Kaufletit* ln Prag. Zusammenkunft 
der MitgJreder jeden Donnerstag. S Ubt abends im Catö 
Urban, * 


FAMIUEN-NACHRICHTEN 

Geburtsanzeige. Abg. Dr. Chaim Tv u g o l und 
Frau, Mukaöeyo, zeigen die Geburt oince 
Sohn es an. 


GESCHAFrS-VACHRICHTEV 

Die diesjtbrige Reichenber ec r Mesae Über Erwarten 
srut besetz 1. Die vom 16. bis 23. August mattjlndcnde 
Reichenberger Mustermesse wird an Umfang, sowin 
Mannigfaltigkeit der AusgesUlRen Erxeugnisse. jene 
df,e Vorjahres tÜw troffen- Mit der Standein teil ung 
wurde bereits begonnen und werden in den nächsten, 
Tagen die Staad Zuweisungen den Ausstenerfirmen zugo 
stellt werden. Die „Techiiisdic Mesae“ und die .«Radi'j- 
mcase 1 * sind heute schon derart gut liesctzti daß nur 
noch ganz wenige Pfände vergeben werden können. 
Auch in verschiedenen anderen Branchen besteht bereits 
Platzmangel, Durch die Neuangliedcrung der großen 
FonderauRstfillungea Pf Die Elektrizität als Licht-- Kraft- 
und Wärmequelle“, „GerneInschaftsaussteliung des Be- 
kleldunirsgewerhes 1 “, das technische Weltwunder -Der 
durchsichtige Mensch'* wurden für die diesjährige Rei 
chenbergor Museo liegender© Ansdehungt-punkte für einen 
regen Einkäufer- und IntereBsenlenbeauch geschaften» 
wodurch günstige Yorkaufsgelegenheiten füLr die Aus* 
steiler zu erwarten sind. 

Wenn Sie BILINER-Sauerhrnnn, ober mir ein Glas 

trinken wollen, dann bestellen Sie die kleine neü- 
eingeführte preiswerte 2/10 1 Flasche (OriginaL 

Brumxcnliiüimg). Die verdauung^f Order n d o, 
nicht blühende Wirkung, der Wohlge¬ 
schmack und die Hai t bä r k e i t der BI LINER 
Heilquelle ist seit Jah rhu ad er ten bekannt und geschätzt, 

Etwas über die neu eingeriibrte kleine Split- 
flasche Bitiner. Trinkvva^er ist nicht immer 
einwandfrei und bedeutet dann eine Gefahr für 
die Gesundheit, Schon aus diesem Grunde wird 
Mmeralwii^er getrunken. Viele trinken es aber 
vor allem wegen seiner Heilwirkungen Und die¬ 
sen ist sicher die kleine neu eingeführte Split- 
flasche Biliner (Vto Liter Origlnal-Brunnenfül- 
lung!) sehr willkommen; sie bietet die Möglich¬ 
keit, auch ein kleines Quantum (ungefähr ein 
Glas) in Original-Bmnnenfüllung zu einem 
mäßigen Preis in jeder guten Gaststätte zu trin¬ 
ken. Die verdammgsfürdererode, nicht blähende 
Wirkung, der außerordentUehe Wohlgeechmack 
und die unbegrenzte Haltbarkeit der Biliner 
Heilquelle ist seit Jahrhunderten bekannt und 
geschätzt. 


BRUNS 


Sitzung des Kullusauäschusses. Am 7. d 5L fand nach 
df*r Kosstituierune die erste ffozuriE des neuen K ui ins 
ausschiis.scs statt, Vkeprüsideat Dr, Meißner leiteto 
dieselbe und hielt einen warmen Nachruf dem verstor¬ 
benen ObeiTfcbbmer aus Wien Dr. Feuchtwan e:, an den- 
een Leichenbeträn^iiT» Generaldirektor Gustav Haas in 
Vertretung der Kultuaeemeinde teiluouonimen haue- 
Dann eedaehre er In ehrenden Worten des verstorbenen 
Gemeindeamjefltellten Adel! Zaltschek* der Dezennien 
hindurch in der Gemeinde verdienstvoll gewirkt, hatte. 
In den Präsidialmitteilungen erstattete Dr, Meißner Be¬ 
richt über die noch im Berufungsv er fahren obsebwoben- 
don Prozesae der Gemeinde bezüglich der V^rwendupff 
der Gomperz'Ächen Stiftung und der Teilung der der 
Gemeinde u. Frau Fuchs gemeinsam gehörigen Grund¬ 
stücke. Der Antrag des KultusraLes auf Zeichnung von 
250.000 Es Wehranleihe wurde einstimmig genehmigt» 
wobei eine kurze Debatte über noch anderweitige rmt5t 
brin^nde Ajiiesuug von Gemeindetreldern abtreführt 
wurde. Nameu» der technischen Kommission referierte 
L.-R. Ing. Witz über die Herstellung der Friedhofs¬ 
mauer! über die von der Finna Wittai bestrittenen Repa¬ 
raturen an der Zeremonienhallo, am Gärtnerhause und 
an der Totenkammer und schließlich über die Errich¬ 
tung der ^ m langen Zufahrtastraßo zum Friedhöfe* für 
welche zwecks Herstellung einen Betontroltoirea durch 
die Kullusgetneiuds ein Belrag von 19,000 Ks bewillitrt 
wurde* Das. MstErlied der technischen Kommission! Arch. 
Dr* Blum berichtete an der Hand einer von ihm und 
Arch. Ernst Wjpsner verfaßten Skizze über die projek. 
tierto AdanTiorung des Gebäudes der fCultusgemeinde» 
KoliStä bl, wornach £d ebener der Sitzungssaal &imt 
Nebenräumen un i im 1* Stockwerke sämtliche Verwal* 
tunfrsränme umergehracht werden eolleib Din erste 
Etappe dieser Adaptierung üoll die im Interesse ein ms 
modernen Kanzleibetriebes dringend notwendigen Her¬ 
stellungen im 1. Stockwerke mit einem aproximauven 
Kostenaufwand© von 150,000 Kä umfassen. Nach ein^r 
längeren Debatte wurde bc^chlos&enp von einem aus dem 
Kultus rate und der technischen Kommission bestehenden 
Komitee das endgültige Detailprojßkt samt, genauem 
Kostenanschlag auf Grund des besprochenen Entwurfes 
beraten* bsw. verfassen und dieses sodann ehestens dem 
Außchuss« &ur Genehmigung verlegen zu lassen, lieber 
Antrag des Kultus rat es wurden nach Erledigung v^n 
P'urrnnaiien noch nächstehendo Subventionen bcwÜHirt: 
Brünner Ferienheim f* j. K. — 8000 Kl Eiternrat der 
jiid, Schulen — 1500 K*. GhJÜiizfarm in Briinn — 2000 
Kronen* Makabi Hazair und Techeleth Lawan je üOf*' K^* 
Keren Brest Israel DltsrachH — 2400 K*, jüd* Sommer- 
Siedlung in PKR* — 10O Ks und Aktion »Volk in Not 1 
de? KKL. — 5000 Ke, Die Erledigung des Gesuches der 
Fußbai Isfiktäon de» Makabi um Gewährung einer außer¬ 
ordentlichen Subvention wurde vertagt. Den letzten 
Beratungsgegenständ bildete das Gesuch um Aufnahme 
eines verstorbenen Gemeindemitgliedes in die Baskarah* 



ma’j 7 pij? 

FOND ZIDOVSKV 
NATIONALFONDS 


Für das Haupthurean ln Jerusalem sind elngegangen 
vnm 8. bis 13. Juli, 



5695: 

5696: 

Böhmen: 

3.220B5 

29.804.75 

Mähren u* Schtestert 

3.4M.25 

35.154.45 

Slowakei; 

5*940.25 

17.163*15 

KarpafhomBtend: 

L89S.15 

-*■— 


14*522-90 

82,112.35 



Bllln: M. Röhr* R. Rflbr le 100. Flekchner, Dr. H, 
Kraus je 20; zu$.: 340.—. Falktnau: Dr. H. Ünger Kanz¬ 
let 17.70, Dt, PL Unger 133d0, J- Löwy, Königsbefg 
18,15; ztis,: 168,95. Karlsbad: E, Bloch» £tehmitz* PtpL 
Üeglwi £k Lapper Je .20* Dm DdrÜeri E, Kati lma i io , 


Heller* Dir, Bernat, Dr* P. LAwr- Hirsch* Dr. ZöHaChwii 
Dr, Mo&kowiiecbt Dr. Kafka- Epstein» Dt, Rosenfeldi 
Dr. Wolf* LübL Gorevlcs* L. Loevransteln, WnUsteiner» 
Frau Dr, Pnsneri Bl. Lfturcts, Dr, Samisch, Tlachkowv 
tky» E, Riödler» Kornfeld- Perlinann. Kupfer, Glaser# 
E* Popper, Alster je 10. Hübscher Nacbf. 16, DK G, 
Kohn 12-10. W. Weil 376, O. Lbbi m60* Liehtmanu 
24,25, B0hm 21. Kirsch* Lincoln 13* Becker 23,30. K. 
Koretz 35. Justiz 11, Dr. IjJbl 105,25. Dr. Knhner 238, 
Ing, Loew 20Jh>. Dr* R, Loewenataln 15, Lüwv 17, Ü, 
l^jbl 93.5Ö* Dr. A- flirach 16* Fr. Dr, Kareii IGJjO, Neu¬ 
bauer 11« Dr. Kirgch 28,40* H* Stein 17.50« Fr* Dr, Kcrcts 
13.45, Dr. Gropper 12.05* W. Hirsch 10.20, Dr* Simon 
1LÜ5. E* Koreu 21. Dr, Meier 50« Altschüler 59* Dr* 
S, Goldberg 12 5Ö« L. Hüfner 17.50, Dr. Moser 23, Dr. 
R. Loeweustein 00* Cb Ldwy 14, R, Eirach 1 l.6ö, Schenk 
21.50, Grünbaum Sb Goldsbiin 21. Rosenf^ld 13, Wich tut 
13.30, CL Dommit7* 12*60. Dr- R, Adler 34* Dr. Bt, Ptern 
50* Restaurant Winkler 11. H. Arnstein 25.(50. Dr, G-, 
Zentner bl,m. M, Frank 20,05, Ed, Wrißkppf 23.10* 
Schweitzer IÜ.50, J, Adutt 2b Dr* Ftihrente:fg 16* Dirn 
35, Dt. Eisenberger 90, K«ßler 60« Dir. Kohn 13* Fr. 
Lapper 16,^0« T, Kohn 10.33* Ing, Mühbtein 39.30, B, 
Zentner IAltenheim) 125. Löwv 16,55* Dr. Spitz 24* Gold- 
färb 17.75, H* Kr^hn 16* Barrarh 21, Kienzl 58.-10, Läufer 
19,35« Ul!manu 28* L* Weil 40. K. Lenk 12.60* ür. Pob 
latschek 14,85. Drog* F*. Adler 14» Hueser Z8. Ldwenbem 
13,25* Löwinger 60. Fr. Heller 15 u. 10 242*55: ins*: 
8314.90, Leltmerifz: Dr, Baü 1145« S, Boctek UM, Dr. 
Glattlier* Ä, Kramer, P F Schnabel je 10, Dir, Treulich 
43.75* W. Fischl 18. Tng. Äleißner 12, Dr. Feig 20. E. 
Benda 22.B5* Karte Wassermann 20, B, Kraus 14, Iltis 
17. R* Neu mann 2t* u, 10 61.90t % m.i 309J5, Mntebo* 
vice: Harle Fantl 31.—■* Prag: R, Siegmunn 53.90« R* 
Beinhucker 43.50, V. Galina 92- L, Fischet 27.45« T^es i - 
und Uedehalle 25* N* Adler« V, Black je 20« A* Schwärt 
17. A.*Ta.ufisig 15, Dr, G, Xemfaiyi 11,00» J. Balazs* 
Fr, Kohn* Dr* h\ Polukov, H, Robinsohn, M. Tausiig* 
P. Werner. II. Wollner je !0, ZkL sind- dnmov 65. Dr, 
Ch, Wnlfmann 55.10, Hugo Kohn 50. Matilde Braun 22, 
U Stiashift 15, B. Fluß H, u* 10 79,30 : ins, ; 632i^* 
Brünn: 1*33.95. Insgetiaint 4§3t*—. 


Slowakei* 

Banska Sttevutea: F, Weiß 10,90, Bratislava: Schi* -- 
ler & Jcdllu 32.60, Nathan Reisner» J. Bock. K, Herzog» 
N, N. Marchgo» L. Tand lieh, M, Dusehin#kv. Süßmann* 
J. Fleisch mann* Löwin ger, A. Reißmann je Mayer 
17. M- Neubauer 15. A, LOw-Bcer, S. Brand je 11* J* 
Leicht. L Leuchter» Ing* A. Makner« Dr. E. Koritechani 
M. Friedmann» Dr. ß, Fisch« E. Winter^tein* M. Schu¬ 
bert» M* Weinreb. J. Wtelnreb» J. L6b. Ing. B- ßu*tin, 
Wwe, Kondor« K, NcuTnann, B. Spiegel* Dr. Abrahamson 
R, EeiÜFnanp« Ing. J, Deutsch* Adler* A. Frisch* D. Alb 
mann* 8, Landau, Bernat Kbrbl* Wwe* A. Reiß, Roth, 
Bender* Dr* Ziegler. Dr* J. Weiß jo 10 Lad. Stern 100. 
L. Mühte 45, J H Schwarz 10.50. fl, Kolter, I. S^ick» 
Jancsi Srhwarz- Ing* A. Pollitzer, A. Klinger je 10* 
Laim 14.70, 0 Rosinger 14,50, Jul* Fdsenber“ 1 . E. Lu¬ 
stig 12.80, Dr. R. K. Fflredi lim D r Lichtenfeld 10*90» 
Löwipger 10.80, M. Back !0,15« N* Blumengrund 15, 
Söldner 12.70, S* Klinger 24.10, Dr. 8. Samuel 55.20, 

A. Hnar 32« Dr. A. Porzolt« Prok. J* Ditz« H- Läwingcr 
je 30, Dir. K. Sonnenfcld 27. M, Feldmann 20.20* 1L 
Klein 24 2*5. Dr. Philip Maver 23*20» Dr* E- Büchter 
22.70. ComettuB Bader 22.70, Dr. B* Fürst. 22*05« E. Wa^ 
ßerbf^ger 21. 0* Pater 20.90, Wwe. Ral>. Singer 18.05» 
Dr. K. Brandl 17450* Rasenfeld* F. Hermann* Rp#a 
RosenthaL M. Richter* JL Frucht, Weisz* II. Hilverti 

B. Schwarz, Fr. Lieber, Dir. J- BedtS, E* Weiner in 15» 

JAV. Ben Gurte 91. Zion, Stammtisch 20.90, F. Mc«- 
Singer IS, Dr* D* Mayer 50*05, Botel Carbon 22.40, 
Schwarz 25* S. H. SuchostAver 17.25, Dr« W. Le mar t 
17*10, Geinsehek 15* V* Nemeth« R. Leicht je 13* A. 
Kästner 12.60« A. Stern 12* Z. Lieber 11.60» A* Brück» 
Dr* M. Hübsch, Dr- E, ?ohusdek je 11* C. Spatz 27.50, 
K Goldberger 14.50, Weis» 27.45» Dr* D* Reisz 14* Ber¬ 
ger 40» Fr. Weisz 22, Fr* Großberger 16.70, Neu mann 14» 
Sal Katz 12.40« Dir. B* Schein 12, E- En\z 150, H* Büch- 
ler 23.35» L. Hürner 15.65» Dr. V, Wett 13.40, J* Bmt- 
zer 13.60* Dir* J* Knüpfelmaeher 12*70, Dr, G* Fischer 
10.50, H. ITIlmann 10*60, L. Schwitzer 23.20, Dir* Jul* 
Falk 12* Bernnt Gubi 210- A* Szasz 60,45. Feigenbaum 
35.30, Dr* E- Koritschan 27*45, A. Groß 23.50* A* Dreier 
22.20, Dr. 0* Neu mann 22, Dr. Ferd* Frank 22.7,5, G» 

Sleiner 20.65, V. Grnßmann 1&, D. Grünberg 17.43* R* 

Delikat 16, J- Freund 16.4p* J. Pauker 13.20* Rest n. 10; 
zus.: 4377.10* Hlohovec: Apoth. M. Goldberger 58, R, 
Quin 51. J* Müller L3. Dr. J* Rosenfeld 43* Dr. J* Keu- 
mann 42, E. Woüner 36*50» 2* Goldstern 30» Roth H- 

33*40, M- Nagel 33- A. Pollak 32, A. Bergmann. E* Wert* 

heimer« J* Benau je 30, E. Donath 21.20, H* Eisler, Dr* 
Eisler* Dr. Herzog» F. Zeidler* Ilka Du schnitz» L Drechs¬ 
ler je 20, B* Hortt» S. Braun« S. Seßler ie 17» C. Dr- 
schin^ky 15,65, H. Scßter, El. Zweig, B. Kohn, R. Weiß 
je 15. G* Klein 14.^. Brüder Marmorstein 10.50, O. 
Hermann* Br- Rottenstein* Dir. Glück* A, Gardonvi» 
Dr. Mich* Roth. J* SeßEer* A. Weinstein. Kol. Weisz* 
J* Brody« Br. Weinberger je 10, Rest u* 10; zue.: 1154,^3 
Malacky: M. Lfhringer» B. Wein wurm, H* Neubauer, 
Dr. E* Lichtenstein« Dr* Ftransky, hm. Katz* J, Men¬ 
delsohn je 10* D r Seidler 22.50, G* Simko 25» A. Wein¬ 
wurm 18.65* L. Pbk 45h Fr* Wein wurm 23, A. Quasiler« 
Ing. Königstem je 20. Dr. A* Kostnak 25, Dr* L* Hirsch¬ 
feld 15* Bertbold Hernuann 15* Rest u- 10; zus.: 408*80* 
Medzilaborre: Ph* Mg. Mir. Herskovif 50* S, Rubin 35.70, 
Mir* Beräknvi? 25« Dr. A* Ungar« S. Glattstein je 10» 
Dr. M. Hullis 12.50» S. Rubin 30.50« Dr« S. Ungar 20. 
Dr* M* Tlollis 34, Rest u. 10 (eia Teil bereits atißtrew.]; 
zus*; 121*10* Insgesamt 6072*7(1* 



Brüz: fEinlrg. Dr* TaussigD Dr. Franz Kohner u*. 
Fr. grat Dr, P. Koeser n* Fr. anl. Verm, 20.—*. Karls 
bad: W T ilhelm Weiß» Tellersammlungen 348*20* 

Insgesamt S68.20* 


Slowakei: 

Bratislava: lEintrg. David u Grete Griinberg): Prok* 
Dr, Grünberg u. Fr* gr, z* Hoebi* B. Kestenbaum—E* 
Weinberger. Ko^ice 10*—. Matacky: A. Weinwurm 60» 
J. Dick 30* E* Einsenheim 20, Hermann Barfb 50* E, 
Eisemetädter £0: zu»*: 170*—» 

Insgesamt 


Sefer Haieied 

Fretetadt: fEintrg. Jifi Grünspan): E* Blumenthal 
50. L* Grünspan 30» Dr* J* Tauber 20* E. Gnttlteh« H* 
Haber» IU Reichen bäum* A. Holländer* L. Kornbium je 
10* Dr, Lustig* b. Lustig* Lcndesger.-Rai E. Bildhauer* 
L. Grünspan je 20* u. 10 15: zus,: 245.“-. 

Insgesamt 245*—. 


Slowakei: 


Bratislava: Eintrg. Artel Jellinak« Unln* A* Jellinek 
50*^* Novi M&sto n* V.t fEintrg. Paul Mole Len^d 
durch s, Eltern u* Freundei; Dr* 0. LObl» BrAtisteva 50i 
M, Lengvel 40. S, Spitz 20« Dr, J* Spitzer 20* A. Quitt- 
ner* V. P^ilak* S. echwarz* L. Pick- Dr. Wasservogl, 
Dr- Neufeld, Dr. Genavner- J* Wohlstete je 10* Rc<?t 
u. 10; zu?.: 250.—. Sp* Podhradte: Dr. Alfred u. Annte 


Cucka. IV. Rate 25.^> 


InsgesÄint 325,—* 
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Bodenbach: AnL Ableben Pr. Sophie Saudok spen¬ 
den: Farn. Sandek 25, Dr, F. Seide mann 29, £. Seide- 
Triann 10, Farn, Kletter-Zirkl 20; zm, : 75*—, Brilx: R. 
Stern 10.— Eger; Arch* R* Herrmann aul gilb. Hoch&, 
Rudolf und Hanni Bley&r 20*^* Karlsbad: Jahrzefc- 
spende 60*^* Neubaus: AnL AbL Julius Lederer ipenit 
Fam, Leder-Tieder 500» Dr. M, Kohn-Sch&nzer. Mauien- 
bad 50» E* Popper» Budweis, H, Wedele** Kl&it&ii je 
15, Fam. Holub-Popper. Prag 40* J> & S, Kohn. Prag 
50; zu*,: 070.—. Neustadt!: Adler* Gultenhof 50,—. Prag: 
R. Eisenstein könd. Trude Karpe, Fam. Ed, Ascher- 
tnann u. Fr. Budlovska errat. Dr. L- Schapira zur Prom, 
Kam. Goldstern gr, Hanoi Stein z. Hochs, je ID; zus*: 
40,—, Saaz; H. J, dankt. Br, Abeies f- Beratung 50.—* 
Brünn: Barmizwab Meiihner 80» Eochz* SfliU-Sctmllcr 
310; zus,: 300,—, Oderberg: SJrr> Gesprochene Zeitung 
% Dt 6.05* Insgesamt 136195. 

Slowakei! 

Baxtovce: Telegramms bl, Hochs, Dr. A. Reich und 
J* Hübsch 204.30* Banika Stiavnica; Slg. Hoebz. K. 
Gemeiner 18—, Bratislava: J, M, Schwarz Erlös d. DL 
Addenden v, Jftd* Krediten, 70, Türslg. Abschiedsabend 
Prof, Silbe rhu sch 25; zub.t 05*—, Lu£enec: Aul* Hoebz. 
Br, E, Weiß* Zitina GO.—, Sp- Podhradle: Bochz* Wein¬ 
garten 20, Hochz. Kampier 32,50: zus.: 62.50, Trenciti; 
M. Fürst 1 sichren Dr. Fmiehtwang £Ü» D. Singer aal* 
Jahrzeii Dr, Herzl 10; zui*: 30,—. 

Insgesamt 460.—. 


Bi lim M. Röhr 20—, Gablonz a* N.: Ing. J, Blum* 
Dr, Ad, Abcles. M* Rand je 50, Dr. A- Freund 20, K, 
Knhn 50; zus.: 220,—* Pferov: A, Kulka 20. Dr, Salzer 
10; zus.; SO.—* Insgesamt 270.—» 

Slowakei; 

Banska Stlavnka; M. Klein» Prepow 10—. Bratislava; 
Leo Rosenthal 10—, Maiacky: E, Fisk» K, Ruichma 
je 10. Rest, unter 10; zus,: 30.— 

Insgesamt 50*—* 

mmssj^äsSsA. 


Budenbach: Marie Fuchs 12.90, Falkenau: ÖrugT, 
AuÄsehußsitzungen 32,40. Dr. Hans Unsrer 30.55» Ing, 
Kurt Unser 30* Julius Hermann 20.40; sus.: 113 35, 
Gablonz a. N-: P* Glaser 19.40. Karlsbad: J* Becker 
23.70* H. Kohn 13.90; aus*: 37.60- Marienbad; C, Löwen- 
thai 27.40, E. Steiner 24* Dr, W. Löhner 19.40, Siddv 
£tem 12.60; aus.: 33.40- Prag: Bebar Zadik 35* E, Felix 
50, L* Petro wer 41,40* log. A. Bloch 34.75* Vi,ld Met* 
sterles 10.05, Rest u* 10; zue,: 186*85, Freistadt: Mukabi 
Hazair 160—, Oderberg: D, Innnerglück 57*40, Dr. K, 
Ih-eiß 30, St* Ti r as 19*16; 3U**: 106.5Ö. 

Insgesamt 720*05* 

Slowftktll 

Bratislava: H. Eraldi 50 t 63.60, 08,90, 1 u* 30! bum 
220.65« Hlohovec: Uly Quitt 11.40, Bridge-Partie 11.10* 
Rest u* 10; aus*; 28.80* Kuvi Mfiato n, V,: F, Bustia 
ITJÖj. 17.65* 22.70, 15,60* 19.60, £2*15* 18.60, 37*20* 13, 
A. Wuhlsteln 19.25* S. Schwan 17.80, 41.15, J* Wohl- 
Stein 40.10, 1 u, 10; zus-: 801.50* Sp, Podhradle: J, Lef* 
koviU 21, Rest u* 10; aus*; 83*40. 

Insgesamt 584*35. 


Bodeubach: H* Böhm dankt f. Giat, fSigm.-Thischak- 
Garten! 50*— Brüx: fSlg. Hochz. Wotfitachka-H-utt- 
mann): Jar, Siebe1, DumouSice» Löwy, Beroun* H» 
Wodiöka* Dir. P. Siebe!» Iglau, Igo Guttmann. X* Wo- 
diÖka,. Veselitko, Guttmann, Tabor je 20 K. B. Siegm. 
Woditsuhka 50* H, Zentner 10; zus.; 200—. Gahlortx 
a N.: Dr. J* Weil kond. anL Abi. s* Mutter M. Altmann 
n. Fr. 50* E. Dnsctaak u. Fr* 30; zus*: 80—, Karlsbad: 
AnL Geburt bei Dr. A, Brüll 50* 1 B. a* N. Michael Ge¬ 
org Bergmann 60; zur»; 100—. Prag: Ant, Glaser koni 
Dr. Leop. Meise). Wien anl. AbL s. Schwiegermutter 
fi 51 argit-Ruth'Spitzer-Garten) 50. Rü^a Löwy dankt 
Dr. J. Fleischner 2 B„ Dr. Friedr, u- Mngda Rajibit* 
cchek ank i- Hochz, 2 B.; zus.: 250—. 

Insgesamt 686.—. 

Briefmarken-Abteflung 

39, Ausweis — 2Ö2.—, 

Seit dem letzten Ausweis liefen Sendungen ein von: 
M. Krakowiak* Wapienno, Dr* S* Menzel. Bodenba^h, 
Wally Tel t sc her* Nikolsburg* Itig, J* FränkoL Prag, 
Zion* Ortsgruppe* Vrbofi Allen Einsendern herzlichen 
Dank* Um unnötige Urgenten zu vermeiden, wird noch* 
male darauf aufmerksam gemacht» daß der Leiter der 
Briefmarkenabteilung in der Zeit vom II. bis 80. Juli 
auf Urlaub wcUt. doch ist d.afiir Sorge getragen- daß 
alle Sendungen, auch rekomm&ndiertei Pakete tmtl Geld. 
Sendungen ordnungsgemäß übernommen werden, eo daß 
in unserer Arbeit kerne Unterbrechung emtritt. Die 
Namen der Einsender werden sofort nach meiner Rück, 
kehr veröffentlicht. Benützen Sie bitte Ihren Ferien¬ 
aufenthalt und propagieren Sie das Sammeln von allen 
Briefmarken für den KKL1 Alle Sendungen, Bestellun¬ 
gen und Anfragen wollen gerichtet werden an STUDr. 
Franz Eckstein» Bodenbachi Teplitzer Straße 23. 


Moderne Couch, Matratzen 
ln erstklassiger Ausführung 

Fr.Walner, Tepezlerer-Werkstätten 

Prag II, Imeiky 8 / 10 n. 


Tschechoslowake, 

jungtind gesund, susgefemter Kaufmann* 
mehrere Jahre in der Textil- und Lebens- 
niittelbrauche als Expedient und Ver¬ 
käufer, Dekorateur in Schneiderartikeln 

sucht 

Stellung jeder Art, Gute Referenden* 
Angebote unter: „Am liebsten gegen Kost 
und Logis 41 an die Adminlstr, des Blattes* 


Aktion „Volk In Not* 1 

(VI. Aue weis.) 

Bllln; Hermann, Dt* Kraus J« 500, Fklschner, 'A* 
Klein, Reich, M. Röhr, Rud* Rühr je 100, Zentner, 
Koreff je 50. Schotfländcr 30; sua-: 1030—, Bnhm.- 
Kr um au: Chewrah Kadischah i00. Duz: Handelsr, R. 
Hirsch* Irma Hirsch je 1500* W. Kohnrn, Dr, Fr. Braun 
jo 400 I)r. P. Kohn 300 ? J^o Bergmann 300, Ing. 
Zuckerberg 200, Dr. E. Laug 200, A. Freud 150* Dr* K. 
Lang* Dr- Urbach, Dr. E. Poilak, Schicki, R. Friml- 
maim je 100, Dr. Huppert, Dr. Weiß, OberstaataUeram 
Zentner, Dr* Gotteafeld je 60, ungenannt 10 T Reetbetrag 
160—, Eger: Karl Askouae (Asch) 1000, Dr, G* Bioeh 
(Franzensbad) 50* Ing- E* Krafft 30, Fr. Bttumt» O. 
Bondv je 10; zus.: 1100—* Falkenen; Restbeiaag 
1135—* Gablonz a. N. HL Rate 280—, Komotau: Nach¬ 
trag AusscJiaßmitglieder 100.—* Kosova Hora: E* Po* 
laCek 30, Glück 13, Klepetat 15, K, Stern 10. 1 und 
10; zup.: 03—. Mies: Spez* folgt 820—, Nachod: hi* h, 
400, N, N* 300; ztia*: <00—* Neuhaus: Nachtrag 15—. 
Piben: Dr* H* Adler 300* S* Adler 200, Fr* Adler H)0, 
St Kordovä, A. BrekcnfdJ, H* und K. Bloch, ii. Ganz 
je 50, P, ßemmler, Dr. 0* R^ichl, P. Bäudler je 20, 
ohne Spoz. 540; zue.: 1400.—. Prag: Bülim. Union Bank 
10*000, Arthur Fuchs 1000, Ronmnn & Co., HandeUrat 
L* Winternifz, Dr. J, Snaydr (ZizcUce) je 20U. Fm*_J. 
Kohner, Paleetlnc—Grient Lloyd je 100, A, Pächter o0, 
D. Hodin, P. Mtteer je 30, Dr. Adler, J. Haaa je 10. 
RcfU und 10. 3S; zus.: 11*948— Te plitz-Schönau: 
Isr. Kultuagemeinde 1000* G* Bluinberg* L. & B* jö °00, 
Dir. Bruck 100; zu&*; 1500— Saaz: Nachtrag 2100— 
Brünu: Isr. Knltusgeineindo 5000, Ohne Spez. 935; zus*: 
5935.—* Bzenec: ohne Spcz,: £50.— Freistadt: S. 
Bhnncnthal & Sohn 400, Dr, J* Ciorer B0Ö, Dr* A* 
Teitelbaum* Dr. J* Tauber je 200, 3* Fink, E* Göttlich, 
je 100, WIM 102, L* Rand, A. Rosenzwete* R. Beer, 
L* Rubinfeki. Ad. Steuer, Dr* II* Führer, A. Sohnttzar 
je 50 t B* Gichner, L. Hoffmann je 30* N. Hatmr* M. 
Haber* 0* Lflwy, G- Donath je 201 zue.: 1892—* 
Frcudenthul: I* und S. Kobn 200, A* und M. Bed 150, 
Winkicr, Dr. Beck, Dr* Späimann, Max Berl je 100, 
G* Walter 70* ffoldherfrer, Ferbr-r* E. Marburg je nö, 
Herrmann 59, A* Oppenheim, Benisch je 40, Freund, 
Gärtner, Mayer, Fr. Guttmann je 20, Aug. Guttmarm, 
Weiß* Reik, Spitzer, E* Oppenheim, Lerraer, Lindem 
ha um, Koustaodt je 10* 1 und 10* Restbetrag; zu^,: 
505—- Oderberg: Restbetrag 670—, Olmütz: III. Karn 
2000*—. Pfirov: Komblüh (Cekyü) 20. Kornblüh 
(TrSice) 10; zu.^: 30—. Praatijöv: Teilzahlung 

£0*00(3.—. Tfehlt; L Teilzahlung 2740.—. 

Insgesamt 56.4S3.—. 


Slowakei: 

Medzllaborce: D. Schönfeld 30, R* MendlovjiS 10, M* 
Hcrsküvii 60, Dr. L. Gottlieb, imleaerlich* Dr* M. Hoj- 
lis je 20, H* Rath 20, Dr. A. Ungar, A. Uürskov^ M- 
L&ufer je 10. Uh. Tr wer, D* Sehönfeki jlio., B* Giatt- 
Stein je 30, Rest und 10; zmt 403,10. Nitra: Dr. M. 
Jelinek 1000. Jüd, Frauenverein* Jüd. Krcditgcnoseeft- 
schaft je 500* Fr. L* Schwinge* 250. A. Morton Ia0, 
A* Zobel, S* Fuch^. Gehr. Khrenfeld, L. Schick, Dr* J. 
Vermes, Is* Engel. Dr* J. Ungar. Dr* K. Hauer, Dr, II. 
Landau, Dr- M* Strasser, Dr* E* Miklu^. Dr. J, KovAcs s 
Gebr. Kiufr. H. Bärsony* Dr. M. Roih. Dir. M. Krauß, 
Dr. X Stranskv. Kramer & Söhne. Wwe. Dr. SziIAgp, 
A. Steuer, Leo W^iß je 100, Kramer & Ei&inger* Dr. 
L. Hecht, J* Steiner, Dr* G* Hömgsberg, B. & X 
Schick, Oberrab- Dr. L. Schweiger, B. Diamant, Dr. 
A, Berenri, Dr. F* Goldptein. Dr. L. RadvAnyi, J- Stark, 
lug* Gvnkl E, Bettolheim, Dr. R* Linkenberg* F, 
mann* B* Schiller* Mg* ükovite, G* Kalloa* Dir. J. Wohb 
^tein, B* Ltakpnberg je 59, A. Roaenberg. E. Kramer, 
H. Breuner, DÖlla & RelchenthaL, H* Herz, Dr* G. 
Krauß* A. Ungar. A. Wollner je 80, Inr. O. Singer* 
A* Schweld je 20, Refltbctrag; tu«.: 2770— Nove 
M6ato n. V*; L Teil 5309*— Beäfany: * 

Insgesamt 9431.10* 


SpulflkitiDtien t 

Falken au: D. Ludwig Enger, Emst Steiniger je 500» 
St. Bondv, L. Geiger, Adolf Eerrmann, Dir. M. Korn¬ 
feld. K, Rütek je 300, Richard Bönig, PhllUm Steini¬ 
ger, Dr. Hans Ungar je £00, Rah. D* Feucratein, Arn- 
ßtein (CtoÄ)* Fr. Braun (Theußan), Wolf Grünhörner, 
Ing. L. Ebner (Pilsen), Norbert Herrmanu (St* 
Joachimsthal). Juliue Herrmann, Paul Hönig, Otto 
Hönig, W. Kronberger (Neudek), RudoP LöW (>eu- 
dek), Ko&a LÖwy, W* Lmt\g (Lu-ReirhRimn), P- Reich- 
ler. Ing, O, Rosenbaum, Dr* Kurt Steiniger, Tlieodor 
Steiniü-er, X Straßberg (Bärringen), Ing* Kurt Unsrer» 
Wmig & Sohn. (Abertham), E, Zentner (Neudek) jo 
100* Dr. Ekel ein (Neud^kJ, Dr. Eeni$ch (Newtek), Dr. 


Klrscbner (Nendnk), Brüder Lö^t (Nmidefc). Dr, H* 
Baum fAberthatn), Josef Grünberger, Dr. Waltor Herr* 
mann, Eduard Katz (Neusattl), Dr. Mautner, Fr. Tcitel- 
bäum ja 50* Brückner (Neudek), Dr. Löbl (Neudek) je 
SO* Toni Löw SS> Hans Steiniger» W, Kohn* Josef 
Lövvv (Meerachwamm)* Dr. Großmann (Nondek)* Dr, 
Walter Steiniger j© 20, K. Kohn 15; zus.: 5920.— 
Brünn: Ist- Knltuagem, 5000, Fr. Tugendhaft Gr» 
Tugendhat, Max Kohn je 1000. wizo* Boh. Huber* N. N. 
jo 500* Aurora Nasch, Dr. Elnuer, Prof, Frankfurter 
200, Dr. K. Sonnenfeld, M, Schindelmarm, Ing* 0» 
Mayer je 150, Ft* und 0. Schüller, S* Minlch, S* 
Cznczka, Dr, R* Steiner, J, Deutsch, Dr- A. Grün* Dr. 
L Scbwarzkopf, A, Hoffmann je 100, Dr + Roth 60, N* N* 
Tomaach off* Tandler, Dr. A. und J, Morgenstern* G, 
Wiener, F. Gottlieb* Brüder Caech, Dr. Hugo Keller* 
Fr. Breitenstein. M. Blomaky* Dr* S. Biruatein* M* 
SchßngiiL tag. Schön, Dr* Ing. Des. Steiner* Jul. Etein- 
ger, Dr. R, Gkaer* Dr* O, Feld mann, Mon* und Fr* 
Manh, A. WlnkelHherg, Bertha Mukdeß, W, Mml* Gr* 
Fischer, Kar. Fleischer. S. Grünfeld* O. Schulz* A. 
Schön, E. Hertzmunm DD. R. Fischl, Karl. Prochazka, 
Ing. W* Zweig, H* Baß, Dir. J* Schüller, A, Goldatein, 
E. Stadler, T. urnl L. Broch, O. Broda* Dr* J, PeRzer, 
Dr* M* Diache* Dir. K* Stiaßny* E, ^ittmaun, K, Fuchs, 
B* Drechsler, Fr* Hertaka, W. Löbl je 50, R* Relni- 
hdiovA, Wuchsmann & Schmiedek je 40, B. Beer* Ing* 
Fotlzahrarteky, Ing* fi, Haftel Prof. Dr* A- Engel Dar* 
Schlndelmann* „Elektra“, Strompl Fr* Feldmann, Dr. 
E. Munk je 30* Dr. P. Rirsch* J* Wittmann* Dr* E+ 
Tobias, ß, Huppert je 25, Em, Herrmaun, A. Braun» 
L, Wut tiz, Dr. Z. Adler, Arch* Z. Kcrekes, Vil* Löwit, 
X Licbschütz* Leop. Broch* H. Mandl, Dr, Muse Jakob, 
Z* Brmia, L, Schulhof, Dr* Ernat Spitz* X Kornfeld* 
T. PlaGok, Dr, Fr. Frankl. T, Steinhauer* Dr. J eile ulk* 
Schlesinger* Ing* L. Blüh* Sam. Rappaport* W* Deresic- 
wicz, M. Pollak* L Frankl, Frau Eien er* Dr. W, Klln- 
ger* Eckstein, L Fried* J. Krakauer* T* Eckstein* K, 
Bencscb* Heddy Glückauf, Tr, Mürgen^tem v Dr* E. 
Baß, Dr. B. Kurzweil* Dr. Ad. BencS, Ing. Eleler, Dr, 
Erw. Wechsner je 20* N, Oestermchör 15, J, Eisen¬ 
stein* Arn* Beer* H. Frauk, A. Baum* L Zaftschek. Prof* 
Schulz* RumMrdn* L. Glücksmaun* L Moisl Ing* J. 
Sommer» F. Freud* M, Strcbinger. Fr, Elaner, Tng- O. 
Braun, Welnberger je 10, 4 und 10. Oderherg: 

H. Bachrach* Rud, Bachrach je 300. Z. Bsichsbaum, D, 
HochMder. Dr- H, Heschelcs je 200, H. Epstein, L. 
Ferbcr und Sohn. Dr. E. Tobias je 150, ter. Frauen- 
verein* Volks verein Zinn. A. Bachrach* Th* Bachrach, 
S. Berger, J. Btibram. Ing. Hob. Ei&ner* S. Eisner* 
Dir. L, Falk, Dr. H. Fuchs, K* Grauer* D* Leuten* Dr. 
B. Guttmann. L. HöMivder, F* Kaßicr. X Kaßlcr, 
Ing, O, K<lnig. S. Levkovits, Dr. E. Luftig* Insp. E. 
Mcnzeles, H. Nadel Dr. K* Preiß*. V* Fopper* Dr. A. 
Silbiger* H. Schein* Ing, E* Schwaribärt* A* Ttr»S 
Ing. 51, Traub, J. Weinbereor je 100* W, Mayer 80* H. 
Kippe], J, Klppel je 75, O, Donath, Z. Feldmann, N* 
Hoff mann* H. WeinfeM* Gh* Zaoker je 60* H* Aus- 
lünder. W* Bachnßr, F. Bcrgfif* A. Breno.^r (Ryrhvald), 
J, Buchebaum*. W. Bribram, Dr* J* Gytrio* L. Epstein, 

A, Frrtnk (ZaJjlatil je 50» Aufr. Frank. Jar. Flugsor. Ing. 
X ImbfTg* J* Ippcn* 1er. Kultu^gomcinde* Dr. ß. .Ted- 
liöknvd, Jung-Wizo. Kobn Fritz, J. KomhauBer. Poale 
Zion. A. Hosenzweig* J. Roth (RychvaM), R. Safier, S* 
Silberbnsc.h, D. Silbermann, Dir. R. Sonnenschein, H. 
Spitzer, R. Schäfer. 0. Schlcger, S. Tr am er* B. Vogel* 
Bikur Gholinii W. Wagner» J. Weiß (D.-Loutenl J. 
Weiuncr, Ing* F. Wiener, J. Windbolz je 50, A* Elsen- 
berg, Fr. Haas* J. Schwarz je 40* J. Bernstein* L. Bor¬ 
ger* L* Engel (Rychvald), E, Faber, R. Stiaßnj* L* 
Stichler, A, Weber (Skfccöftl Dr. J, Zabner je SO, J. 
Horpik, B. Sandhof je 2o, T. BartoSek (SkfeCoft), St* 
Bloch* J. Brunner (SkfeSoft)* Th. Feiner* A- Feuereiscn, 
Finder fPetfvaldl V. FrllnkL 51 Bachrach, 51 Berger. 
E. Eichenbaim, J* Glaser, F, Hausmaim* A* Meimann 
(Rychvatd), M. Meinharl J. Mayor* M* Nenmann» M. 
Höjda, S. Lanzer (D-Xcuten), P* Stepper, Prof* K. 
Schlesinger* Teitelbaum (Fetivald). VToiner {Fotfvald), 
Ungenannt (D.-Lentesl je 20, B. Bassel X Berger 
(Rvchvald)* E. Eichenbaum* E. Eichenbaum fD.-Louten), 
E. Epstein, L. Gabler* M. Großmann (SkMoü), S, 
Immcrgiüok, H. Justitz* ß. Kdooblatt, R* Rpblteehek 
(Petfvald), Richtmann, F» Süßer (D.-l^nton), T.-,Weifl 

B. Wijdialivaky je 10» ohne Ep es. 50» Reat unter .10: 
aus*: 7871.—. 


komotaV 


Kabarett Kaalnobar 

Biersanatorium 

KOMOTAll, BahnhotstraBe 88. 

Täglich Auftreten erathlasslger Künstler. 
Tins — Gesang — ilüwor — Stlmniung. 

Inh.: Joifcf Bienet* 


GEMEINDEN 


RlcbtigsteHimg Iglau: Im Aimw-eiBe Selbstwehr Nr. 29 
vom 10, VH, sind ln der Spezifikation Rieha^ Weißen- 
stcin-Gartcn durch Druckfehler folgende Namen irr¬ 
tümlicherweise unter 50 angewiesen werden, wahrend 
es richtig 100 heißen sypjb Bondi, Hanne Sommer, 
Julius Pnilak* Gßhnel Karger, Leo Haupt, Dr. Wcißen- 
pfein, Willy und Fritz Weiftcr^tein. Ernat Ptek, Robert 
Scidner. Aiiüerdem ist die Sn ende Dr* Otto Seidner 50 
nicht abgedruckt worden. Die Endsumme ist richtig. 



Seit Oktober 

sind ein gegangen: 

Akt sein 

GesamUumn, - 


5ß05: 

SSUßr 

,VoIk in Not« 

seofl 

Böhmen: 

793,840.60 

465,405.80 

355*150.30 

820,058.10 

Mähren und Schlesien! 

654.449,20 

862,067.70 

216.$79.35 

579547,05 

Slowakei: 

529,357.40 

291,946*95 

170,9lä.*45 

4G£.862*40 

K arpathe rußl an d t 

$5-841*65 

40-743.55 

6592.45 

47.836,— 

Lotterie: 

-,— 

120.000,^ 

:—— 

120.000.—» 

Brief in arken - Abteil u ngi 

- 

6,039.— 

— 

6,069.— 



1,286-550,— 

749,537*55 

2.036487*55 


BÖHMISCHE UHS0H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN: 

Asch. Aussig» Bodenbach. Bübmtech Blidweia. Bratislava. Braunau. Brünn» Brüi, Frciwaldau, 
Frf'dek Misrek. Gablonz a, N*. Grasliu. Hohen elbe> teias, Jägemdorf, Karlsbad* Königin hof 
a E., Leitmeritz. Marienbad» Muhr. Onrau, Mährisch Schönbrrg Neu-Tiischeiü» Olmütz, Par- 
dubice. Pilsen. Prostfijovi Reicheuberg. Rumburg. Saaz^ Teolil^SchÖaau, Trauteuaui Troppaüi 

Warnsdorf* Zwittau. 

Ixpoilturen: Prag XIV. und Prag VIII. 

* Zucker*Abteilungen; Prag, Bratislava* Qlmiifz» Troppau. 
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TMut Pk -Bpßftitifjfc ti 

iVedsei-tslmfU 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., Krälodvorskä 14, | 

jetzt PRAHA I., RevoluVnl 1, Palace Kotva. 

Tel. 629,10 

iiiiiiyiiiiiiiiiiiiiliiiilliiiiliiiiitiiiiiiiiiiiii!!^ 


Sehr kulant 
und billig. 


Franzensbad. WizO'Treffen Hotel Bellevue joden MitD 
woch* nach mittags von 4 bis 6 Uhr, 

Franzensbad, Zionisten, joden Mittwoch, 20 Uhr. Kur- 
haii3- Bei schönem Weiter T *Unter der Linde 11 , bei R*- 
gen im Kaiieehaus* 

FranzensbaX — Eger. Seit Juni finden die „Gmnüte 
liehen Zusammenkü nfie" d*r Gruppe Eger in Ffttwj»* 
had. Hotel Bellevue* statt. Bisher hatten sin zahlreichen 
Besuch von Kurghsten aus Palästina, Berlin, Troppau, 
TcpUtz uaw, mit einem, lebhaften GodaukenausUtuach 
Über die Gepfiogrnheitcn und Arbeitemethodon der ein- 
seinen Orte- Fr, EJao Herz, Palatina, eprach an einem 
Abend über „Die arbeitende Frau in Palästina' l Der 
Vortrag fand viel Beifall. 

Karlsbad* Am 9. Juli sprach Herr Dr. Walter Kobner 
in der Ziontet,heben Ortsgruppe über „Die belagerte 
Festung 1 , Der Referent &agre einleitend* daß er keine 
Analyse des jüdischen Lebens in den einzelnen Län¬ 
dern geben wolle. Er skizzierte die Situation des 
Judentums und des jüdifteben Volkes ln der Diaspora, 
die io der Richtung der zioniatischen Ideologie ^er¬ 
läuft: Labilität. Depostedicrungnendonzen auf wirt¬ 
schaftlichem und kulturellem Gebiete, Diffamierung de? 
jüdischen Volkes, vor allem in geseüeetaftlichor und 
geisi ig* kulturell er Hinsicht. Er unterstreicht die 2vo(- 
wendigkeit eines ,.totalen - Zionismus mit £üter von 
allen anerkannten Führung. Er tritt für den jüdischeu 
Weltkongress ein, der leider gelbst von Zionisten 
*.wohlwollend sabotiert" wurde. Für die Front m 
Palästina und in der Galuth fdnd Re#arv&std 1 tmgf Ti 
ökonomischer» kultureller und seelischer b T atur not¬ 
wendig* die lofliglieh durch die Einheit dea ^ olkes bei 
Vermeidung von Doktrinarismus ertn.ü'glic.ht werden 
könnten* An der anschließendem Debatte sprach Dr. 
Walter UVvmger temperamentvolle Worte mm Thema 
*.Die belagerte Festung' 1 und sagte, daß Hilfe Gicht 
von der nichtjüdischen Außenwelt, sondern durch Ein¬ 
heit und Mut -der Bdsataifliflf d. i- des jüdischen v 0l- 
kes und dessen OpferJjereitschalt kommen muß. lynu 

Karlsbad, Wizo-Franen alter Länder treffen eich all¬ 
wöchentlich — von Mai bis September ~ Mittwoch 
nachmittags im Cafd FreundachaftesaaL 

Kyjov* Am 9. VIL 1936 sprach Dr. Fritz Ullnuinn, 
vnr zahlreich erschienenem Publikum Bb*r die Themeh 
„England und wir" und „Die heutige Lage in Fate- 
stinaDer Redner ge lachte auch der „Jahreszeit 
nach unseren verewigten Führern Dr* Theodor z! 
und Chajim Nachman Bialik. 

Schern uel ben Zwi-Jehudan. 

Mähr,-Ostrau: Am 1 Juli 1936 fand der General- 
kcnvoui des Vereines zion. Akademiker „Herzl 1 statt* 
der dem abtretenden Präsidenten das Absolutorinm er¬ 
teilte und das neue Präsidium wähite» das sich aus fol¬ 
genden Mitgliedern zusammonsetzt: Vorsitzender; Jl C. 
Alfred Honig; Vizevor sitzender; Franz Neumsrk; 
Schriftführer: Gustav Goldberger. Kurt Bßllak; Bei¬ 
sitzer; Franz Steiner. — Am 11. X M. veranstaltete 
der Verein zion, Akademiker ».HerxW eine Herzl-Gedenk* 
Feier, die ausgezeichnet besucht war* Nach einer tsche¬ 
chischen Einleitungsrede» die Th, Herzte Persönlichkeit 
und Verdienste charakterisierte, wurde das WotI Dr. 
Schmiti erteilt- Herr Dr. Schmitz gedachte in großen 
Zügen der überragenden Persönlichkeit Theodor Henl?- 
seine Bedeutung für daa Judentum und verband die 
Probleme» dio m Herzte Zeiten aktuell waren» mit denen 
des heutigen Judentums, In der Ausefn&ndersetaüng 
mit der politlachen Lage des Judentums unterstrich ds-r 
Redner die notwendige Schaffung eines wirklich nofiri- 
sehen und kulturellen jüd. Zentrums in Palästina» wie 
es Herzl vorgesohweht hatte, im Gegen»*** su einer 
neuen größeren JudengemeiuBChÄlt* die nicht imstande 
wäre, mit dem Boden zu verwurzeln und für daa Welu 
Judentum kein ROckhalh sondern ein neuer Ballast »ein 
müßte, ln seiner Rede belegte Herr Dr. Schmitz Hensls 
Hauptgedanken durch Zitate aus Herzls Werken. Dar¬ 
auf ergriff Herr Dr* Löw? das Wort, der Herzte Rede 
am 6* Zionisten-Kon groß und de» 137. Psalm in hebräi¬ 
scher und deutscher Sprache zur Rezitation brachte. 
Das Absingen der Tikwah beendete die äußerst würdig 
verlaufen© Feier. 

Pieätany* Am 6. ds* fand die General Versammlung 
der jüd, Volksküche statt* In seiner Eröffnungsrede 
wies Herr Ignaz Fürst, Präses des Vereines, zugleich 
auch Präses der jiki, Gemeinde» darauf hin, daß die 
Volksküche schon das Sl. Jahr besteht und seiner 
heiligen Pflicht, arme Kranke mit ritueller Kost zu 
versorgen, trotz der wirtschaftlichen Krise nachgekom- 
men ist* Daß dies gelungen ist, kann der Ver¬ 
ein den geehrten Aerzten verdanken, die sich liebe¬ 
voll bemüht haben, den armen Patienton unentgeltlich 
ihre ärztliche Hilfe angedeihen zu lassen* Dank gebührt 
auch der Stadtgemetode PieSfany. die alljährlich eine 
Subvention von K£ 4000.— bewilligt hat. Auch die 
ßftdedtrektion hat dem edlen Ziele dos Vereines ent¬ 
sprochen, indem sie die mittellosen Kranken mit 
freien Badekartea versorgt hat* Für all die sprach er 
seinen Dank aus. und ersucht die Spender auch weiter¬ 
hin ihr Wohlwollen dem Vereine ontgegenbrIngen zu 
wollen. Es ergeht auch die dringende Bitte au jedes 
Mitglied der jüdischen Gemeinschaft, ein Jeder möge 
sein Schärflein dazu beitragen* damit der Verein seine 
heilige Aufgabe erfüllen könne, 

Pohrlltz, Obgleich die Vortragssateon schon lange 
vorüber ist* gelang es der Pohrlitzcr Wizo itn Verein 
mit der Zion. Ortsgruppe einen Eezitationsabend des 
in Brünn lebenden Künstlers Bruno Harrens zu ver¬ 
anstalten* Das zahlreich erschienene Auditorium war 
von den Darbietungen begeistert. Der Vor»ragende 
brachte einige Gedichte von Roscnfeid, eine Novelle 
von Aich* eine Skizze von Feiwel und einen Teil aus 
„Jakobs Traum 4 " von Beer*Hoffmann T einen Abschnitt 
über Antisemitismus von Maaaryk und in einem hdteren 
Teile Tucholsky (Wo kommen die Löcher im Käs© 
her?) u. a. Die Vorträge waren auf der Höhe gediege¬ 
ner Spreeb- und Schauspielkunst, ohne die Grenzen der 
Natürlichkeit zu durchbrechen. 

Stunava. Am 28, Juni d. J. fanden hier die Kultus* 
gemein de wählen statt. Der Wahl ging eine heftige Agi¬ 
tation seitens der sich bekämpfenden zwei Gruppen der 
konservativ eingestellten Weber-Partei und der jüdiseh- 
n&tlon&l eingestellten Partei voraus und ea gelang die¬ 
ser trotz der seitens der Weber-Partei an gewendeten 
Wabimiuel di© Wahl zu ihren Gunsten zu entscheiden* 
Gewählt wurden: Adolf Kohn» Kukuavomeher» Adolf 
Mittler, Kassier. Emil Kugler. Kontrollor* Josef Hirsch 
ler, Armin Reich» Moritz Rosen thal und Fritz Hindte» 
Vorstandsmitglieder* Fritz Geiringor, Ignatz fchwartr.» 
Julius Schwitzer» Ernst Fischer, Repräsentanz. Salamou 
Keßler und Simon Rosen thal. Tcrupolvorstehor, 

Zwütau* Am 9* Juli 1986 Melt Herr Dr* URmatm 
einen Vortrag über die gegenwärtige politische Lage 
des Judentums, Nach dem Vortrag entwickelte skh 
ehve leb hafte Debatte, welche bewies mit welchem In¬ 
teresse das Publikum den Ausführungen des Redners 
gefolgt war. Der Vortrag und die Dtekussion&bemer- 
kungen Herrn Dr* Ullmanns landen reichlichen Beifall* 
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Unsere Bäder und Sommerfrischen 


KARLSBAD 

PARADIES 


Restaurant PARADIES' 3 

Das bevorzugte Haus aller Kurgaste mit der bekannt guten Küche — Modernster Komfort bei mäßigen Preisen, 
Täglich Konzert und Tanz, 


Höhencafe • Restaurant 

Hirschensprung 

Telefon 4&30. 

Bequem eh F\ili oder mit der UrahtüdlbAftn zu erreichen. 
AU Frühstücks- und Juiutenpht* weitbekannt, — Täglich 
Mu>ik und Tana. — Ucgepl&tae. — VoraOfiJbho Ivüche. 


Weltruf geniest das Höhcnetablisscmcnt 

„JÄGERHAUS“ 

HOTEL . CAFE - RESTAURANT 

an der Drahtseilbahn gelegen 

Henrik he Fernsicht — Vorzügliche Verpfleg ns —* 
Liegeplatz — Th glich Freikonzert —Tennisplatz— 
blegant eingerichtete Fremdenriminer 


€a?e i®8 f H d i |9 ^ I 3 Restaurant 

TÄsllch Konzerte des K&*l*b*d«r KnroMhwte». — Kapelle GER SCHON und American Brasaband unter Leit uns d« 
Bnsroij A. J. V. SCljOi. NECK. — Musterlm ft t Bedienung* — Erst^liissifjr Küche. — Reiche tun:: sü us wnid< 

Direktion: BECHER & KLUFP. 


Höhencafe 


Restaurant 


„FreundschoftshöhB“ 


Endstation der Drahtsei bahn — Bequem erreich¬ 
bar — Schönstes Höhen ca fö mit herrlicher Fem- 
sicht — Liegeplatz — Vorzügliche Verpflegung. 
s ** 7 Bes. Heinrich G. Pötzf. 


Irlttei Vofiefe UM 

Das führende Variete bringt 
Programme mit Wcltattraktionen. 
Jeden 1. und 15. im Monat Pro¬ 
gramm w*chseL £822 


KAKADU 

KAKADU 

KAKADU 


der Treffpunkt der 
besten Gesellschaft 

die Bar mit den 
schönsten Frauen 

das Kabarett mi t At- 
tr aktion spr o gr am in 



zm fij ATT7517170 


Abends in die 
CCO-BAR zu Arys 

HOTEL Ufii/li X/iUliJS 

MAKO 

Wir garantieren Ihnen fUr vollste Zufriedenheit , 
L^'nwammtnkünfU.- ^fZh^HORU' 

BAU 

DEN 



Bobi-Bouda 

Eohnwiesbaude 


1115 m fl. d. M. 

Be agHche Zimmer mH modernem Komfort, eratkLissigt 
Kuch« Liege« lesen, von PeUer und jahnuatshad bequem 
erreichbar, MfiÜijae Preise. 


Neue Adolfbaude 


1050 m 


Tel. 18 


Post Pelzer 


Behagliche Zimmer mit Hießendem Kalt- n. Wamiwasser. 
gut* Kt!che, Liegewlesen, Fing 1'on.g, von Patzer bequem 
zti erreichen, billige Preise, bekannte Jau&en^raUcn. 


GCe&oeraS^ieSc - Saude 

sn^entießenü an Jte Boden wiese. 

Post Petzer. 1100 m Seeltöhe. 

Lte^e wiesen, JUniraineizung, flieUendes waJm Hause, 
mäßige Preise. 


1115 

Meter 


Vinzbaude 

aui den Botin wiesen, Post Schwarzenthai 

Tel. B Töpiertsaude, 

Zimmer mV ihcttenrtem Kalt- und VVarm^aSMf,, gufe Käthe, 
Liegavicsen, Fing- Pony, für Sommeraufenihali best, geeignet. 


Besuchte, die sich, auf die 
,, Sef&stweUc " becufeH, etUuUen 
eine 10'Uge Sctnäßigung.! 


Braunbergbaude 


bei Petzer 


000 tu 


Tel. W 

Inmitten f!ei herrlichsten Wiesen ge-c^en. 
Zimmer mit fließend, Ka't-Warmwasser. Zentralheizung. 
Günstige Pensions&rran r ement$. 


1150 m ü. d. Al. 


Post. Schwa rzenthal 


Helenenbsmde 

au. üen Bohnwiesen 

Herrlicher Am enthalt, ihr Sommergäste, 
gemütliche Zimmer mit modernem Kornlort. 
Ganzjährig geöffnet Liegewiesen, Mäßige Preise, 
lei«, Zentral© '1 ü p J e r u a u u e i\ r. 4. 


Stufenseitbaude 

1035 m Post Petzer 

lür Gesunde und Eriiöluiursfaedtirltige bestens sjeeigpet, 
Eigene Freibad. — Liegew lesen. — Mbßtge Preise. 
Ausgangspunkt für schöne Kammlourcn. 


Schwarzschlagbaude ijoo m Seehöhe 

der ideale Sommeraufenthalt im Riesengebirge, Behagliches komfortables Haus; 
gute Verbindungen nach johanmsbad o. Petzer. Erstklassige Küche. Liegewiesen 

Ganzjährig geöffnet 


Posi johannisbad 


Tel.i Amt Jobamusbad. 


HARRACHSDORF NEUWELT 


PETZER 


Kurpension Dr. Med. E. WEISS 

Für Erholungsbedürftige und Rekon¬ 
valeszenten 

Besonders für Kinder bestens geeignet 
Mäßige Preise 
Vornehmes Haus mit neuzeitlichem Komfort, 
guter Küche auch nach Diätvorschrift 


Das beltagliehe Holm der Sommergäste 

HoM BELLEVUE 

Bequeme Zimmer mit allem Komfort 
Gute Küche 

Eigene Tennisplätze und Liegewiesen 
Garagen im Hause Stark ermäßigte Preise 
Tel, 15 Dauerverü. Neue Leitung; Ant* HÖlil 


Hotel Hradec 

(früher S p o rt- H otel) ? vollständig renoviert 
Alle Zimmer mit modernem Komfort. Eigene 
sonnige Liegewiesen beim Hotel. 
Erstklassige Küche, Mäßige Preise. 

Wilhelm Friedrich, neuer Pächter. 


Ihr Abonnement? Kc 45 - 



.;;—- V., nviucu isauipn ucr \yi7.o treuen sich joden Diensta 

freraacht und fcieichzrifj* nmpfliiden nnd« re*el- Uhr nachmittags, auf der Terrasse de* KursaloniT 
mHQig « 11 ÄisnmmenkUnftf-n der Z.emsHsohen Orts K njppe j n . nn d ausländischen Geslmmnesefinossen und von 
und der Wrao teilrmiehmen. Die Zionjrtreche Ortsgruppe diesen ein K ofü!irlc Freunde sind herelktm willkommen 
hält ihre reRelBiäßigen Zusammenkünfte jeden Donnert* lunuiuuicn* 


MARIENBAD 


WEIN - UND DELIKATESSENHANDLUNG 

J. C. KURZWEIL 8#8i 

RESTAURANT _Haus Goldener Adler, Tel. 171. WEINSTUBE 


läse# JUfaiU 


Großes LageT orig, eng- lUtrsJ’Si&fLLHpj.tLpr 

lischer Stoffe. WWWWHMWB«; 


Hotel HauscUec 


Gegründet 

1877 


7 fyHcvz Taktes 
Goethe-PI atz. Schwarzer Adler, 

—. WätcUe iedec Ad 

%£p i+t ceicUec Auswahl 


CAFE UNO KONDITOREI 

NORBERT HABL 

Tepter Haus 

Erstklassige Erzeugnisse sämt¬ 
licher Bäckereien und Torten 

Ganzjähriger Oblaten- und Bnmrtenkucheiiv&rsand 


Kurhäuser 

FLORIDflund FRANK 

70 Fremdenzimmer mil fließendem Kali- und Warm 
waaser Bäder. Lift. — Eigene Pauschalkuren. 
Verlanget Prospekte. 


y. iWlßd’s Sahn 

Engl.ish tailor 

Maäen&ad 

Hauptstra ße - Haus A tlantic 


© 


Vornehmes Familienhaus ersten Ranges 
Prächtige Lage an der U a l d q u e i I e 

Parkhotel WALDMUHLE 

Jeder moderne Komfort — Täglich drei* 
mal Freikonzert — Autogarage 


Höhoncaf^ 

ScejiüiJe 'f SlJ rt 

IVlMROl» 

Restaurant 

Bes. A. LÖSClfNKR 

Stfind^er Omni buavefkehr. 

TcIHod 2177. 


Hotel 


Caf6 


Restaurant 

te 


IdyllisKih um Walde Im B«ilevue-VierteJ ücisjfu, ♦ Zfmmei 
mit und öhäe Vc.rpf ff-euua. PatiBClimlkuren. ^ lü^alor Prüh- 
stilok- u. Jatwiernd-U z> TerruMc Liege wiegen, Kcm/ert, Tn n?., 

Treffpunkt der WIZO und J. O. B. B. 

Inh. Max Lewy. 


Hotel Cat4 Restaurant 

Alm und Sennhof 

^couOne m. Ständig« AutobiuvcrUriu — Bekannt 
'rnt* Küche Elegante FreradeüWmnieT mit modernirt. 
Tel. 20D&. Komrört — Liegeplatz:. l '6ßS 


Herre nsehne ui er fetnsten Genres 

JOSEF ROTH 

vormals J , Sirauss 

HA V £ MERKUR, gegenüber dem Kreuzbrunnen 
Größtes Lager von englischen No uveau t4t 


Kurhaus 


„Königsvilla“ 

zentrale Lage, modemst eingerichtet, Garage 
im Hause. Zeitgemäße Preise, Telefon 2518 
Besitzer Rlcttard Stfngl 


in iedes jüdische haus 
die jüdische Zeitung! 


H&hcn-CaV£- Restaurant 

FORSTWARTE 

bestens cmptohicn, 

Aiilobus. Frelhait^erie, I,l^e«(Qbl«, 


Besuchet- Crsnd * Cafä Restaurant Hotel DerschönsieAusflug:Zur 

B“' FJtNÖRAVfA BfEaaramäifele *• Buchfal 

Tfiffüch nachmittag Konzerl und Tanz hei Dot. DA UBER u. seinem Stfindi B* Autoüaayerbindim* - ;LU mnt 

Rhifthmlkcr-Ensembte, Watdetrandbad. Liegeplätze, Garagen ~~ FtoonzmHiL 


Cafe und Restaurant 


BELLEVUE bestens empfohlen! 


FRANZENSBAD 


I 


Im vornehmsten Kurrayon nächst den Quellen und Badem 


Ö7G& 


Beliebtestes Restaurant, 
Cafß, erstklassige Küche, 
Tfog dansant, Souper 
dansant, Bridge-Cercle 




Eigener Hotel park, 
Tenn i sp 1 ätze, Ha l len, 
Terrassen. Ga ragen, Boxes 
Telsflr.-Adp.; BelvpifiraiineUBtelaD i 


Weltkurort Franzensbad 


© 


fk e r I # Frauen-, Merz-, Rheuma- 
und Sfoffwecb selicranttheilen. — Kur¬ 
zelt 15. April bis 15. Oktober. — 
Pauschalkuren. — Prospekte durch 
die Kurverwaltung. 


haus „Wesiminster“ 

Direkt am Kurpark gelegen mit altem neuzeit¬ 
lichen Komfort. Garagen, ChatifffeurrimmBr* 
TcL 67, Pension ersten Hanges. TeL 67. 



Kurgäste, 



die sich auf die „S£LBSTIV£lfJl“ berufen, genießen 
in diesen Häusern eine lOprozentige Ermäßigung. 
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